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Scharfe Worte es deutschen Außenministfers

fschland und die
Gegen ca Versagen

es Völſcer bundes
Genf, 20. Jan. (TU.) Reichsaußenminiſter

Curtius gab in der heutigen großen de ung des
Völkerbundsrates über die Einberufung der Abrüſtungs
konferenz eine programmatiſche Erklärung über den
Standpunkt der Reichsregierung zur Abrüſeungsfrage
ab. Eurtius ſagte folgendes:

Wie wir in Deutſchland den Konvenkionsenkwurf
des Abrüſtungsausſchuſſs beurkeilen, wiſſen Sie alle.
Seit dem Zuſammenkritt der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion mußten wir mit jedem Jahre mehr
erkennen, daß der Weg, den die Kommiſſion einſchlug,
ſich ſtändig weiter vom eigentlichen Ziele entſernke.
Trotz all unſerer Einwände wurde der Konvenkions-
enkwurf hinſichtlich der Landabrüſtung Stück für Stück
der weſenklichſten Elemenle beraubt, die zu einer wirk
lichen Abrüſtung gehören.

Das Abrüſtungsſchemag, das ſo entſtand, läuft
höchſtens auf die Stabiliſierung des heutigen

Rüſtungsſtandes hinaus. Zum Teil würde es ſogar
noch eine Erhöhung dieſes Rüſtungsſtandes er
lauben.

Daher hat ſich ſchon im Frühjahr 1929 der deutſche
Verkreter auf Weiſung der Reichsregierung klar von
dem Programm der Mehrheit der Kommiſſion löſen
müſſen. Die Kommiſſion iſt ſchließlich ſo weit ge
gangen, dieſen in ſich völlig ungenügenden Entwurf
auch noch von vornherein zu verbinden mit einer er
neuten Feſtlegung des uns vertragsmäßig auferlegten
Entwaffnungsſtandes.

So war es klar, daß wir das Ergebnis der Arbeiten

der Vorbereitenden e r ablehnenmußken. Die kommende Abrüſtungskonferenz wird
nur dann annehmbare Ergebniſſe jeiligen können,
wenn ſie zunächſt, ehe ſie an die Einſetzung von
Ziffern geht, die jetzt vorgeſchlagenen Mekhoden durch
greifend revidiert. Sie würde ſich ferner den erſten
Grundſatz des Völkerbundes, nämlich die Gleichberechtigüng ſeiner Mitkglieder, zu eigen machen müſſenund nicht Sicherheit gegen Unſcherheit ſtellen dürfen.

Das hat e mein Amksvorgänger ausgeſprochen
Reichskanzler Hermann Müller hat 1928 in Genf
ähnliches geſagk. Immer wieder hat die Reichsregie-

rung dieſen Grundſatz zu dem ihren gemacht, ſo noch
im Sommer vorigen Jahres in ihrer Dentſchrift zur
Paneuropafrage.

Graf Bernſtoff hat noch vor ſechs Wochen in
dieſem Saal für Deutſchland parikätiſche Sicherheiten
verlangt. Ich billige und unterſtreiche ſeine Aus
führungen ganz.

Würde der Völkerbund dieſen Grundſatz preis
geben, würde er an dieſer Aufgabe verſagen, die
darin beſteht, allen ſeinen Mitgliedern Sicherheit

zu verſchaffen, ſo würde er ſeine Friedensaufgabe
verfehlen, ſein eigenes Daſein erſchüttern und ſeine
Exiſtenzberechtigung verlieren. Erfüllt er aber
ſeine Verpflichtungen in der Abrüſtungsfrage, ſo
werden wir die erſten ſein, das anzuerkennen.
Niemand kann mehr an wirklicher Abrüſtung ge
legen ſein, als dem deutſchen Volke.

Ofe deutschen Mincder-
heitenforderungen
Genf, 19. Jan. Nach den zwiſchen dem deutſchen,

dem engliſchen und dem franzöſiſchen Außenminiſter in
perſönlichen Ausſprachen getroffenen Vereinbarungen
werden nunmehr endgültig am Mittwochvormittag die
Verhandlungen über die Wahlvorgänge in Oberſchleſten
vor dem Völkerbundsrat beginnen. Aus der großen Be
ſchwerde des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſten
ſowie den beiden Noten der deutſchen Regierung, ins
beſondere auch angeſichts der Stimmung in weiteſten
Kreiſen der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien ergibtſich, daß für eine ſofortige Abſtellung der Aale nblſhen

Mißſtände in Oſtoberſchleſten vom Völkerbundsrat
folgende Entſcheidungen wünſchenswert ſind:

1. Die Entfernung des Woiwoden Graczynſkt und
gung ſeines Vorſthes beim Auſſtändiſchen
verband.
Rücktritt des Staroſten und der Landräte, in deren
Kreiſen die Terroräkte begangen wurden.
Entlaſſung derjenigen Beamten, die die Aufrufe.
des Aufſtändiſchenverbandes unterzeichnet haben.
Auflöſung des Aufſtändiſchenverbandes und volle
Entſchädigung der betroffenen Angehörigen der
deutſchen Minderheit.

Der Streit um Sowfetrußleanc
Mit Spannung wird die Entſcheidung erwarket, ob

eine Einladung zur Teilnahme an den Europa
beſprechungen an Rußland und die Türkei ergehen ſoll.
In Vorbeſprechungen hat man die ziemlich verfahrene
Situglion zu klären verſucht. In der Unterredung, die
Curkius mit Grandi hatte, kamen die beiden Miniſter
überein, auf der ſofortigen Einladung zu beſtehen.

Die Kommiſſion, die einen Vorſchlag für die Be
teiligung der europäiſchen Nichtmitgliederſtaaten des
Völkerbundes an den Arbeiten des europäiſchen Stu
dienKomitees gemacht hat, hat dieſen Vorſchlag in
Form folgender Entſchließung der Vollverſammlung der
Europäiſchen Konfereng vorgelegt:

Trencdelenburg vor dem Haushaltssusscharg

De Polſſtiſe Ist unser Schicksaf“
Bei der Beratung des Haushalts des Reichswirt

ſchaftsminiſteriums nahm Staaksſekretär Dr. Tren
delenburg das Wort und erklärte u. al

Es ſcheint, daß die internationalen Finanzleute recht
behalten hätten, die ſchon Ende 1914 die internationale
Kriegsverſchuldung als Haupthindernis für den Wieder
aufbau der Weltwirtſchaft bezeichnet hätten. Das wich
tigſte Symptom der Lage ſei die Verſchiebung des
Werteverhältniſſes zwiſchen land wirtſchaftlichen und
induſtriellen Rohſtoffen auf der einen und Jnduſtrie
fertigerzeugniſſen auf der anderen Seite. Jn Amerika
herrſchen noch dazu eine beſondere Kriſe als Regktion
nach einer Zeit ſtärkſter Kapitalinveſtitionen. Auch in
Deutſchland ſei eine ähnliche Erſcheinung zu beobachten,
die mit ſtarker Kapitalknappheit Hand in Hand gehe.
Hier aber ſeien die Jnveſtitionen mit Auslandkapital
durchgeführt worden. Dadurch ſei eine Scheinblüte her
vorgerufen worden, die ſowohl Lei den öffentlichen
Finanzen, wie in der Privatwirtſchaft zu verhängnis
vollen Folgen geführt habe.

Das Volumen des Welthandels ſei gegenüber
1929 um ein Fünfkel zurückgegangen

Die Ausfuhr Deutſchlands ſei um neun Prozent, die
Großbritanniens um 19 Prozent, die der Vereinigten
Staaten um 24 Prozent geſunken.

Um der Verſchiebung des Wertes zwiſchen Roh
ſtoffen und Fabrikprodukten Rechnung zu tragen habe
die Regierung die Senkung des induſtriellen Selbſt
koſtenniveaus eingeleitet; das ſei zugleich die beſte
Hilfe für die Landwirtſchaft. Auch andere Jnduſtrie
länder würden zu der gleichen Folgerung kommen. Die
Regierung ſei bemüht,

Eingriffe in die Privakwirkſchaft auf das unbedingt
Nokwendige zu beſchränken,

um dieſer einen gewiſſen Spielraum zu laſſen.
Zur Kreditlage übergehend, bemerkte Staatsſekretär

Trendelenburg,
die Stabilität unſerer Währung ſei geſicherk.

Gewiſſe Sorgen bereitet die Lage auf dem Markt der
kurzfriſtigen Auslandverſchuldung. Auf dem Kapital
markt ſei, wenn möglich, am 7prozentigen Pfanöbrief

feſtzuhalten. Der Staatsſekretär ſagte zu, daß hinſicht
lich der Vergebung von Aufträgen der öffentlichen Hand
die Ausgleichſtelle der Länder ſtärker als bisher bei der
Verteilung der Reichsaufträge eingeſchaltet werden ſoll.

Gesenſefe Posen
Berlin, 20. Jan. (TA.)

der Deufſchen Reichspoſt beſchäftigte ſich in ſeinen
Sitzungen vom 16. und 17. Januar in der Hauptſache
mik der Vorlage des Reichspoſtminiſters wegen Senkung
verſchiedener Poſtgebühren und ſodann mit der Frage
des Ankaufs der Transradioanlagen durch die Deutſche
Reichspoſt. Der Verwalkungsraf hat die Vorlage des
Poſtminiſters bezüglich der Tarifſenkungen mit großer
Mehrheit angenommen. Bekannſſlich handelt es ſich
dabei im wefenklichen um die Einführung einer
20- Gramm Skufe für Druckſachen und eines 4- Pf.
Tarifes für die Druckſachen bis 20 Gramm. Reben
der Ermäßigung der Gebühr für Poſtwurſſendungen
auf 2 Ryf. werden ferner bei den Paketen von mehr
als 10 Kilogramm Gewicht die Kilogrammzuſchläge für
die zweite is fünfte Jone um 5 bis 10 Ryf. herab
geſetzt ſowie für dringende Telegramme und für
dringende Ferngeſpräche nicht mehr das Dreifache,
ſondern nur noch das Dopypelſe der gewöhnlichen
Telegraphen- bzw. Fernſprechgebühr erhoben. Künftig
ſoll auch die Grundgebühr von 8 RM. für Hrisnetze
bis zu 400 000 Hauplanſchlüſſen gelken. Bis jetzt lag
die Grenze bei 300 000 Hauptanſchlüſſen, ſo daß bei
ſyielsweiſe die Grundgebühr für Berlin deſſen Fern
ſprechnetz mehr als 300 000 Hauptanſchlüſſe hat, nach
der alken Regelung von s auf 9 RM. hätte erhöht

n u il 6S-ohließlich ſoll bei kelegraphiſchen Poſtanweiſungendie Mindeſtgebühr auf 250 R. betrteregene vie
Staffelung von 50 zu 50 Ryf. bis zur 100 M. Grenze
durchgeführt und ezüglich der telegraphiſchen Aufträge
im Poſtſcheckverkehr eine Ermäßigung um 50 Rpf. für
jeden Auftrag eintreken. Die ermäßigten Gebühren
werden vom 1. März ab gelten.

Der Verwalkungsrat

Bas neue Osthilfegesetz

Eine AMilliercie

Programmatische Erklärung von Dr. Curtius

für den ceutschen Osten
Hife für Hanciel, Hancdwerk und Gewerbe

In den letzten Tagen haben zwiſchen dem Reich und
den preußiſchen Reſſortks nöch eingehende Verhandlungen
über die endgültige Ausgeſtaltung der Oſthilfe ſtatt
gefunden. Am Mittwoch wird nunmehr das Reichs
kabinett ſeine endgültige Entſcheidung treffen.

Wie wir erfahren, ſind von der Reichsregierung
zwei Geſetzentwürfe

fertiggeſtellt worden, und zwar das Oſthilfegeſetz und
ein Geſetz zur Förderung der landwirtſchaftlichen
Siedlung.

Nach einer überſchläglichen Berechnung werden auf
Grund dieſer beiden Geſetze durch den Sechsjahres
plan dem deutſchen Oſten Mittel in der Höhe von
annähernd 1 Milliarde Mark zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Dieſe Mittel verteilen ſich im einzelnen wie folgt:
für Bürgſchaften und Darlehen zum Zwecke der land
wirtſchaftlichen Siedlung werden Mittel bereitgeſtellt,
die den Betrag von 1150 Millionen Mark nicht über
ſteigen ſollen.

Für die Zwecke der t
länd wirtſchaftlichen Umſchuldung

werden darlehnsweiſe 100 Millionen Mark zur Ver
fügung geſtellt, und zwar 1931 und 1932 je 50 Mil
lionen Mark. Dieſe Mittel ſollen u. a. verwendet
werden „zur Einlöſung verzinslicher Verpflichtungs
ſcheine zentraler Kreditinſtitute mit fünffähriger Lauf
zeit

Weitere 100 Millionen werden als Bürgſchaften für
die Umſchuldung bereitgeſtellt, und zwar 1981 10 Mil
lionen, in den Jahren 1932 bis 1935 je 20 Millionen
Mark und 1936 wiederum 10 Millionen Mark.

Zur Behebung der
ſozialen und kulturellen Notlage

in den Oſtgebieten werden in den Jahren 1932 bis
1935 je 20 Millionen Mark verwendet werden.

Für den Bau von
Eiſenbahnen und Kraftfahrlinien,

die dort errichtet werden ſollen, wo es ſich als volks
wirtſchaftlich richtig erweiſt, wird ein Betrag von
130 Millionen Mark der Reichsbahn darlehnsweiſe zur
Verfügung geſtellt. Uber die Form und Verzinſung
dieſer Darlehn wird die Reichsregierung mit der Reichs
bahn verhandeln. Insgeſamt iſt der Ausbau von elf
Eiſenbahnlinien, gemäß dem früheren Oſthilfegeſetz
entwurf, vorgeſehen. Neun dieſer Linien entfallen auf
den Oſten. während zwei, wie auch ſchon früher vor
geſehen war, auf den Weſten entfallen, und zwar die
projektierten Bahnbauten Türkismühle-Kuſel und
Jrrel--Bitburg.

Für Zwecke der

Refchs finanzminister Biefie
ber akerelfe Probeme

Der Miniſter für entſchloſſene Friedens
politik.

In einer großen öffentlichen Kundgebung in Berlin
nahm Reichsfinanzminiſter Dietrich Stellung zu den
ſchwebenden Fragen. Der Miniſter führte u. a. folgen
des aus: Die größte Schwäche des deutſchen Volkes
ſei, daß es nur eine geringe Fähigkeit beſitze, ſeine Ge
ſchichte als das zu ſehen, was ſie ſei, nämlich als eine
einzige Periode durch die Jahrhunderte und Jahr
tauſende hindurch. Wir verbänden die Achtung vor
der Vergangenheit mit dem Glauben an die Arbeit
unſerer Aufrichtung.

Das Parlament ſei heute ein Abbild des deutſchen
Volkes, in dem alle gegen alle kämpfen.

Nach weiteren Ausführungen ging der Redner zu dem
Arbeitsloſenproblem über und gab als ſeine
Urſache nicht allein die Weltwirtſchaftskriſe, ſondern
vor allem die ſoziale Struktur des Volkes an.

In der Außenpolitik bedrückten uns gegen
wärtig

die Frage der Minderheiten und die Frage unſerer
Tribute.

Es ſei ihm die Frage vorgelegt worden, ob eine Er
mäßigung der Yungzahlungen beantragt worden ſei
oder ob ſie beantragt werden ſolle. Auf eine ſolche
Frage könne er als zuſtändiger Miniſter natürlich nicht
antworten. Darüber könnten die anderen in den Volks
verſammlungen ſprechen. Das Reparationsproblem ſei
von dem Schuldenproblem ſcharf zu trennen, ein Stand
punkt, an dem Amerika konſequent feſthalte. Wir hätten
nach dem Vertrag über den Youngp.an zwei Möglich
keiten. Wir könnten entweder den ſogenannten Be
ratenden Ausſchuß bei der BJZ. anrufen, oder die Er
klärung abgeben, daß die Übertragung unſerer Zahlungen
nicht mehr möglich ſei. Jm erſteren Falle ſei es ſicher,
daß wir nicht in voller Unabhängigkeit handeln können,

Betriebsſicherung
werden alsdann 100 Millionen Mark bereitgeſtellt,
und zwar von 1932 an je 25 Millionen Mark.

Reich und Preußen übernehmen außerdem gemein
ſam für 120 Millionen Mark Bürgſchaften für Dar
lehn zur Umſchuldung.

Dazu kommen ſchließlich die Mittel zur Laſten
ſenkung, die für die Jahre 1932 bis 1935 im gleichen
Umfange wie für 1931 vorgeſehen ſind. Dieſe Mittel
werden u a. verwendet werden zur Realſteuerſenkung
und zur Senkung der Schiffahrtsabgaben

Wenn außerdem noch die Mittel in Anſatz gebracht
werden, die e die Hilfe für Handel, Handwerk und
Gewerbe in Ausſicht genommen worden ſind, ſo ergibt
ſich ein Geſamtbetrag von rund 1 Milliarde Mark.

über die
ilfe für Handel, Handwerk und Gewerbe

finden ſich beſondere Beſtimmungen, und hier wird über
Einzelfragen das Kabinett noch eine Entſcheidung zu
treffen haben. Es iſt u a. eine Frachtenermäßigung
geplant, die 15 bis 20 Millionen Mark erfordern würde.
Vom Preußiſchen Handelsminiſterium iſt vorgeſchlagen
worden, die Aufbringungsumlage nicht mehr zu er
heben Das würde für das Reich einen Einnahmeausfall
von 10 bis 12 Millionen Mark bedeuten.

Der Reichsfinanzminiſter und die preußiſche Staats
regierung ſollen außerdem zu gleichen Teilen Bürg
ſchaften bis zur Höhe von 25 Millionen Mark für Dar
lehn und zur Befriedigung der gewerblichen Kredit
verhältniſſe und zur Umſchuldung übernehmen.

Weiterhin finden ſich im Oſthilfegeſetz Beſtimmungen
darüber, daß die Reichsregierung ermächtigt wird, alte
Landſtellen aufzulöſen und neue zu errichten Es werden
weiter die Befugniſſe der Landſtellen geregelt. Um
einen Überblick über die Vermögensverhältniſſe der
Schuldner zu gewinnen, ſollen die Landſtellen ermächtigt
ſein, Liſten der Vermögensſtücke und eidesſtattliche Er
klärungen anzufordern. Soweit die frühere Notverord
nung des Reichspräſidenten durch die Beſtimmungen
des Oſthilfegeſetzes geändert iſt, wird dieſe Notverord
nung aufgehoben werden.

Im S 2 des Oſthitfegefetzes wird ausdrücklich geſagt,
daß die

Neuſiedlung und die Anliegerſiedlung
mit beſonderem Nächdruck und vorwiegend in den dünn
bevölkerten Gebieten des Oſtens betrieben werden ſollen.
Zu dieſem Zwecke ſollen, wie ſchon erwähnt, Bürg
ſchaften und Darlehn bis zur Höhe von 150 Millionen
Mark bereitgeſtellt werden. Die vor kurzem gegründete
Siedlungsbank ſoll von allen Steuern und Abgaben be
freit ſein und endlich ſollen zur Anſäſſigmachung von
landwirtſchaftlichen Arbeitern beſondere Einrichtungs
kredite gewährt und Kleinſtellen ausgelegt werden

bei der zweiten Möglichkeit hätten wir das Recht, die
übertragung ein Jahr lang zu ſiſtieren und die Joung
zahlungen bei der Reichsbank zu leiſten. Mit einem
Federſtrich aber könne das Problem nicht erledigt
werden. Aus unüberlegten Schritten iſt in der Welt
geſchichte ſchon viel Unheil erwachſen. Unſere Aufgabe
ſei es, eine entſchloſſene Friedenspolitik zu betreiben.

eure polnfseche
Vnverschämeheiffen
Der Kampf gegen das Deutſchtum.
Kattowitz, 20. Jan. (TU.) Die Diſziplinar

kommiſſion beim Kattowitzer Appellationsgericht hat
am Freitag die Entlaſſung von 52 deutſchen Lehrkräften
beſtätigt Gegen weitere 125 Lehrkräfte ſchwebt noch
ein Verfahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung. Den
Lehrern wird zur Laſt gelegt, ſie hätten Unterſtützungen
einer reichsdeutſchen Lehrerorganiſation angenommen.
Die Schulaufſichtsbehörde der Woiwodſchaft ſieht in
dieſen Unterſtützungen ein von der Reichsregierung an
die Lehrer geleiſtetes „Nebengeſchäft“. Die entlaſſenen
Lehrer haben gegen die Entſcheidung der Diſziplinar
kommiſſion beim Warſchauer Kultusminiſterium Be
rufung eingelegt.

Die Einwohnerzahl Berlins.
Auf Grund der vorläufigen Ermittlungen über die

Bewegung der Berliner Bevölkerung hatte am 1. Ja
nuar 1931 das Groß- Berliner Gemeinweſen 4 332 112
Einwohner. Damit iſt ſeit der im Jahre 1920 voll
zogenen Verſchmelzung einer Reihe von Vorort
gemeinden mit der Reichshauptſtadt zu einer einheit
lichen Gemeinde die Bevölkerungszahl Groß-Berlins,
die ſich 1920 auf 3 858 300 Köpfe belief, um annähernd
eine halbe Million (473 812) Perſonen gewachſen.
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Dre Spalkuno
er eng hen Arfhbelſterpartes

Es war ſchon ſeit langem bekannt, daß die Führer
der engliſchen Arbeiterpartei ſchwer mit Oppoſitions-
ſtimmungen innerhalb der eigenen Reihen zu
kämpfen hatten. Beſonders ſtark wurde in der letzten
Zeit der linke Flügel der Partei der mit ſedem neuen
Mißerfolg der Labour- Regierung großen Zulauf auf
weiſen konnte. Die Vertreter der Linksflügel traten
für eine entſchiedene Verwirklichung des Partei
programms oder, falls dies nicht möglich ſein ſollte,
für die Aufgabe der Macht, die keine Macht iſt, ein.
Ein Bruch zwiſchen dem Linksflügel und der ge
mäßigten Parteimehrheit konnte in ſeiner endgültigen
Form bisher vermieden werden. Und doch hat ſchon
der Rücktritt des Mitglieds der Arbeiterregierung,
Mosley, der zux Linksoppoſition gehört, zu
alarmierenden Gerüchten Anlaß gegeben. Nun ſteht
die Exiſtenz der Unabhängigen Arbeiterpartei
[Independent Labour-Partyſ endgültig feſt. Aller-
dings iſt dieſe Parteigruppierung aus der geſamten
Arbeiterpartei nicht ausgetreten, ſondern verbleibt
in ihr, um von innen aus für die Mehrheit zu
kämpfen. Es erſcheint jedoch fraglich, ob es auf die
Dauer gelingen wird, dieſe ſo fragwürdig gewordene
Einheit der engliſchen Arbeiterbewegung zu be
wahren. An ſich iſt Macdonald an der Exiſtenz eines
Linksflügels direkt intereſſiert, weil auf dieſe Weiſedie rattalen Löſungen der engliſchen Kommuniſten

abgeleitet werden. Die Sache ging aber ſolange,
wie der Linksflügel dem Zentralkomitee der Parlei
gefügig war, und ſich damit begnügte, den mit der
Politik der Arbeiterpartei unzufriedenen Arbeitern
die Möglichkeit zu geben, für dieſe Partei zu
ſtimmen, in der Hoffnung, daß der Linksflügel einesſchönen Tages die berhamne gewinnen würde. Es

ſcheint, daß der Hauptführer des Linksflügels, Max
ton, mit dieſer Rolle des Blitzableiters ſich nicht mehr
zufrieden gibt. Die Unabhängige Arbeiterpartei wirdvon da ab ſelbſtändige Poli treiben. Dies kann
für England von ſchwerwiegenden Folgen ſein.

Elſekefrieſtct
vorm S. LGren- S ren

Es geht um 2 Millionen Pferdekräfte.
Ein Ausſchuß von Jngenieuren, der eingeſetzt

würde, um die Waſſerkräſte des St. -Lorenz-Stroms
nutzbar zu machen, arbeitete jetzt einen Plan aus,
durch den nicht weniger als für 2 Millionen Pferde
kräfte Elektrizität gewonnen werden ſollen. Der
Ausſchuß ſchlägt vor, bei der Maſſeng Brücke im
Staate Neuyork einen einzigen Damm zu bauen und
das umſtrittene Projekt kanadiſcher Jngenieure, das
den Bau von 2 Dämmen vorſah und als CErysler
Jsland- Projekt bekannt iſt, fallen zu laſſen.

Der Bericht des Jngenieuvrausſchuſſes wurde am
15. Januar dem Gouverneur von Neuyork, Mr.
Ropſevelt, unterbreitet. Selbſt wenn er das Wohl
efallen der Regierung des Staates Neuyork in jeder
inſicht findet, ſo iſt

das Rieſenkraftwerk noch längſt nicht gebant, da
zu ſeinem Bau auch die Zuſtimmung Kanadas
und die des Kriegsminiſteriums der USA. er

forderlich Siſt. Weitere Schwierigkeiten entſtehen dadurch, daß
ſich die Farmer Kanadas jetzt ſchon ſehr energiſch
gegen jedes Projekt n Wehr ſetzen, denn ſie
wünſchen, daß der St. -Lorenz Strom für die Schiff
e fweigehalten wird, wozu ſie überdies noch den

an hegen, daß man ihnen an ſeiner Mündung
einen Freihafen einxäumt, der es ihnen ermöglicht,
ihr Gekvreide möglichſt vorkeilhaft auf den Weltmarkt
zu bringen. Von dieſer feindlichen Konkurrenz will
man aber in den Vereinigten Staaten Nordameri
kas abſolut nichts wiſſen. S

Die Koſten der Durchführung des amerikaniſchen
Vorſchlages werden auf 171 547 000 Dollar ver
anſchlagt,

wozu noch weitere 50 499000 Dollar für Flußregu
lierung und Schleuſen kommen. Der kanadiſche Plan
mit ſeinen zwei Staudämmen iſt nicht viel teurer,
denn er erfordert nach ſeinem Voranſchlag
240 554 000 Dollar. Wird das amerikaniſche Projekt
duxrchgeführt, dann erfolgt der Bau in zwei Stufen.
Zunächſt will man 100000 und hierauf erſt
1600 000 Pferdekräfte gewinnen. Auch iſt beab
ſichtigt, die Kraftwerke nicht in den St.Lorenz Strom
hineinzubauen, ſondern ſie am Ufer, wo jetzt trockenes
Land iſt, zu errichten. Der kanadiſche Plan da
gegen hatte vorgeſehen, die „Krafthäuſer“ mitten in
den Strom hineinzubauen. Die amerikaniſchen Jn
genieure rechnen für ſich heraus, daß ihr Projekt
40 Prozent billiger iſt, als der kanadiſche Plan.
Die Kanadier widerſprechen dieſer Auffaſſung. Da

S

Ringencdes Grenzen
Durch die Pariſer Friedensdiktate wurden entgegen

dem verkündeten Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker
fünfzehn Millionen Deutſche zwangsweiſe fremdnatio
nalen Staaten eingegliederk. Die vor kurzem in Polen
durchgeführten Seſmwahlen und die dabei angewende
ten Gewaltmethoden haben mit Recht die Empörung
der geſamten geſitteten Welt hervorgerufen. Es iſt
aber ein Kennzeichen der Weltpolitik, daß ſich das Welt
gewiſſen ſehr raſch beruhigt, wenn die Leidtragenden
Angehörige des deutſchen Volkes ſind.

In der Tſchechoſlowakei ſtehen ebenfalls dreieinhalb
Millionen Deufſche in einem ſchweren Abwehr
kampfe gegen die Stagksgewalt, die nur ein Fiel
kennt das geſchloſſene 25 000 Quadrakkilometer
umfaſſende deutſche Siedlungsgebiet, in welchem
mit Ausnahme eines Bezirkes 95 bis 99 Projent
Deutſche wohnen, in ein gemiſchtſprachiges Gebiei
zu verwandeln

Der Verſuch einzelner ſüdetendeutſcher Parteien, durch
Eintritt in die Regierung der ſſchechiſchen Vernichtungs
ſtrategie entgegenzuwirken, iſt, wie dies neuerlich die
unerhörten Vorgänge bei der Durchführung der Volks
zählung bewieſen häben, als vollkommen geſcheitert zu
betrachten. Die Sabotierung der Minderheitenſchutz
verträge erfolgt auf Grund derſelben Methoden und mit
den. gleichen Mitteln, wie die im großen anläßlich der
Sabotierüng der Abrüſtungsverpflichtung der Völker
bundsſtaaten zu beobachten iſt. Es iſt kein Zufall, daß
Dr. Beneſch, der tſchechiſche Außenminiſter, auf beiden
Gebieten führend tätig iſt. Das Ziel der Prager Macht
haber geht dahin, den Sudetendeutſchen auch noch die
geringfügigen Sprachenrechte zu rauben, die ihnen ent
egen den e e Minderheitenſchutzver
rages im Ver e an ſich ſchon ſchwer be
ſchnitten, gewährk wurden. Das tſchechiſche Sprachen
geſetz enthält die Beſtimmung, daß ſich die Minderheiten

ei den Behörden in einem gewiſſen Ausmaße nur in
den Bezirken ihrer Sprache bedienen dürfen, in denen
ſie mindeſtens 20 Prozent der Bevölkerung ausmachen

Das lſchechiſche Beſtreben geht nun dahin, die Zahl
der Sudetendeutſchen im ganzen Stgaksgebiete, alſo
einſchließlich der Slowalei und Karpakhorußlands, unker
den Anfeil von 20 Prozent herabzudrücken. Dieſem

Dr. Curtius Reichs miniſterdeſſen Rücktritt bevorſtehen foll.

wir die Koſten für beide Projekte nach den vor
liegenden Voranſchlägen angegeben haben und Adam
Rieſe auf dem Gebiete der Rechenkunſt immer noch
triumphiert, ſo kann ſich jeder Zeitgenoſſe unſchwer
ausrechnen, ob die Jngenieure von Kanada oder von
den Vereinigten Staaten Nordamerikas vecht haben.

Der Wechſel in der Geſandtſchaft
in Warſchau.

Als Nachfolger des im Dezember verſtorbenen deut
ſchen Geſandten in Warſchau, Ulrich Rauſcher, iſt der
bisherige Dirigent in der Oſtabteilung des Auswärtigen
Amtes, Vortraägender Legationsrat von Moltke, in
Ausſicht genommen. Wie wir hören, iſt nunmehr das
Agreement für ihn in Warſchau nachgeſücht worden.
Herr von Moltke kennt Polen und den Oſten aus ver
ſchiedenen amtlichen Stellungen, die er dort inne
gehabt hat.
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Chronologie von Lortings Werken

Mitgekeilt zum 80. Todeskage des Komponiſten
am 21. Januar 1931.

Sein Lied war deutſch und deutſch ſein Leid,
Sein Leben Kampf mit Not und Neid:
Das Leid flieht dieſen Friedensort,
Der Kampf iſt aus, ſein Lied tönt fort!

(Grabinſchrift Lortzings.)

Lortzings erſte Oper „Ali Paſcha von Janina“ (1824
geſchrieben), erlebte 1828 in Münſter ihre Urauffüh-
rung. Jn derſelben Stadt hatte der junge Komponiſt
1829 Gelegenheit, ſein Hratorium „Die Himmelfahrt
Ehriſti“ zur erſten Aufführung zu bringen. Eine Reihe
von kleineren Bühnenwerken: „Der Pole und ſein
Kind“, „Szene aus Mozarts Leben“, „Der Weihnachts
abend“ und „Andregas Hofer“, machten Lortzings Namen
in weiteren Kreiſen bekannt. Die erſten großen Erfolge
aber hatte er mit den Opern „Die beiden Schützen“ (in
Leipzig am 20. Februar 1837 uraufgeführt) und „Zar
und Zimmermann“ (am 22. Dezember 1837 in Leipzig
uraufgeführt, mit bedeutend ſtärkerem Erfolg kurz
darauf in Berlin). Weniger ſchlugen ein „Caramo oder
das Fiſcherſtechen“ (1839), „Hans Sachs (1840) und
„Eaſanova“ (1841). Auch der ſpäter mit Recht ſo hoch
geſchätzte „Wildſchütz oder die Stimme der Natur (ur
aufgeführt am 31. Dezember 1842 in Leipzig) konnte
ſich anfangs nur ſchwer durchſetzen. In den Jahren
1844 bis 1845 war Lortzing als Theaterkapellmeiſter in
Leipzig tätig, um dann einige Zeit anſtellungslos ein
ſorgenerfülltes Leben zu führen, in das nur der Erfolg
der „Undine“ (am 21. April 1845 in Magdeburg urauf-
geführt) einen Sonnenſtrahl brachte. Nach großem
Erfolg des „Waffenſchmiedes von Worms“ (1846 in
Wien uraufgeführh) erhielt Lortzing eine Kapellmeiſter
ſtelle am Theater an der Wien, die er aber bereits
1348 infolge der Auflöſung des Theaters wieder verlor.
Nun ging er neuerdings als Kapellmeiſter nach Leipzig
und erlebte dort ſchöne Erfolge ſeiner Opern „Zum
Großadmiral“ (1947) und „Die Rolandknappen“ (1849).
Eine große Oper: „„Die Schatzkammer des Jnka“, kam
nie zur Aufführung. Jm Nachlaß des Komponiſten
fand ſich neben einer weiteren Oper „Regina“ noch eine
Muſik zu Benedix Drei Edelſteine“. Die Summe
aller ſeiner Werke ſtellt ſich auf 33! M.

te Worte“ eines Dichter
Komponiſten.

„Geflügel

ar ſeine Loge gedichtet hatte.

Vor 80 Jahren ſtarb Lortzing.

Albert Lortzing,
der Schöpfer der Oper „Undine“, „Waffenſchmied“,
„Zar und Zimmermann“, „Wildſchütz“ u. a., ſtarb am
21. Januar 1851 in ſeiner Geburtsſtadt Berlin. Trotz
ſeiner vielſeitigen Begabung der erfindungsreiche
Komponiſt war auch Schauſpieler, Opernſänger und
Kapellmeiſter hatte er ſchwer um ſeine Exiſtenz zu
kämpfen und ſtarb erſchöpft im Alter von 49 Jahren.

Treviranus,der als Nachfolger von Dr. Cur
tius genannt wird.

oder ihn

eutsehtn
Ziele wurde ſyſtematiſch durch den Abbau Jehnkauſender
deutſcher Staatsbeamter, Stagaksangeſtellter bei Poſt
und Eiſenbahn, durch Uberführung von 450 000 Hektar
deutſchen Grund und Bodens vorgearbeilet, und war es
ſae Aufgabe der kſchechiſchen Volkszählungskommiſ
are, nach polniſchem Beiſpiel das Ergebnis entſprechend
zu geſtalten

Es iſt höchſte Zeit, daß die geſamte deutſche Be
völkerung dieſen Vorgängen ein beſonderes Augenmerk
zuwendet, denn von dem Schickſale des Grenzland
deutſchtums wird letzten Endes auch das Schickſal des
deutſchen Volkes in er entſcheidend beeinflußt
werden. Es beſtehen kauſend Möglichkeiten, das Grenz
landdeutſchtum in ſeinem ſchweren Kampfe zu unter
ſtützen. So liegen inmitten des ſudetendeutſchen Ge
biekes die bekannten deutſchen Weltkurorte Karlsbad,
Marienbad, Fränzensbad und Te bare er Schonder Beſuch dieſer weltberühmten Hei bäder bedeutet für

das Sudetendeutſchtum eine wertvolle moraliſche und
materielle Unterſtützung. Den Kurgäſten dieſer Bade-
orke iſt die Möglichkeit geboten, unter u an
einer 50prozentigen Fahrpreisermäßigung die land
ſchaftlich ſo ſchönen ſudetendeutſchen Gebiete zu durch
reiſen, in denen in jahrhundertelänger zäher Arbeit die
deutſche Bevölkerung eine blühende Induſtrie geſchaffen
hat, die heute allerdings infölge der Zertrümmerüng
des öſterreichiſchungariſchen Zollgebietes von einer ſchwe
ren Kriſe heimgeſucht wird. Die kataſtrophale Folge
dieſer Vernichtung eines großen Teiles der e
deutſchen Jndüſtrie hat bereits 250 000 deutſche Arbeiter
brotlos gemacht. Für ganze deutſche Bezirke, die
ſeltene landſchaftliche Reize aufweiſen, iſt ſo der Frem
denverkehr zur ausſchlaggebenden Einnahmequelle ge
worden.

Die immer wieder betonte Bluts- und Schickſals
e der Bewohner des deutſchen mitteleuropäi
chen Sprachgebietes macht es daher allen Deutſchen

zür Pflicht, ſich auch in der ſchweren Notzeit, die wir
nunmehr durchleben, deſſen bewußt zu werden, daß es
ſittliche Pflicht iſt, die jenſeits der Grenze lebenden
deutſchen Volksgenoſſen, die in bewunderüngswürdiger
Treue um die Deutſcherhaltung ihres Heimatbodenskämpfen, in jeder Richtung zu dern

Adolf MülberGeſandter in Bern ſeit 1918, der
gleichfalls als neuer Außen-

miniſter genannt wird.

Ein deutſcher Dreyfus?
Aus unſerm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:

„Kein Staat ohne Gerechtigkeit, ohne Gerechtigkeit
kein Staatl“ hat unſer Reichspräſident von Hindenburg
n und das konnte auch als Motto vor dem Drey
ſusFilm n den kürzlich Tauſende unſerer Mit
bürger erſchüttert vor ihren Augen abrollen ſahen
Man atmete auf, weil „ſo etwas in Deutſchland nicht
paſſieren kann“. Und niemand denkt daran, daß auch
wir einen Dreyfus haben, Bullerjahn, den vor
fünf Jahren das Gericht zu 15 Jahren Zuchthaus
wegen angeblichen Landesverrats verurteilte, auf
Grund der Ausſage eines Zeugen, der nicht vor Ge
richt zu erſcheinen brauchte, deſſen Name dem An
geklagken nie geſagt wurde. Das Reichsgericht hat
nun über Bullerjahns Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens zu entſcheiden, kann ihm ſtattgeben

ablehnen. Wollen wir
S

auch in Deutſchland niedriger als vor dem Kriege

eine Kulturſchande wie das Verbrechen an Dreyfus
ſchaffen, die Gerechtigkeit irgendwelchen eingebildeten
Rückſichten opfern, einen deutſchen Dreyfus vielleicht
ünſchuldig im Zuchthaus ſchmachten laſſen, Glück und
Ehe eines Menſchen auf das Zeugnis eines Un
bekannten hin vernichten? Recht muß Recht bleiben,
und auch dem dringend Verdächtigen muß die Mög-
lichkeit gegeben werden, ſich zu rehabilitieren. Denkt
an Dreyfüs! „Kein Staat ohne Gerechtigkeit

ſagt Hindenburg. B. S.
Der Kanzſer fohre al Wien

Einladung schobers.
Genf, 19. Jan. Nach einer amtlichen Milteilung

der deutſchen Delegakion hat der öſterreichiſche Außen-
miniſter Dr. Schober gelegentlich eines Beſuches bei
Dr. Curtius dieſem eine Einladung für ihn und den
deutſchen Reichskanzler zu einem Beſuche in Wien
überbracht. Nach Rückſprache mit dem Reichskanzler
hat Dr. Curkius die Einladung für Febrücgr an
genommen. Das amtliche Kommunigqueée ſagt weiter
„Die Zuſammenkunft gab beiden Miniſtern Gelegen
heit zu einer Ausſprache über die politiſche Lage der
beiden Länder und insbeſondere über die im Rahmen
des europäiſchen Studienkomikees Deutſchland und
SHſterreich berührenden Fragen. Sie ſtellten voll
ſtändige Ubereinſtimmung der Auffaſſungen feſt.“

Kampfansage er B.
an e ReederMünchen, 19. Jan. (TU.) Am Sonntag iſt der

Landesausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei unter der
Leitung des Vorſitzenden S und unter Teilnahme
des Miniſterpräſidenten Dr. Held und der der Partei
angehörenden Kabinettsmitglieder zuſammengetreten
Uber das Ergebnis der Verhandlungen wird folgende
Verlautbarung ausgegeben: „Der Landesausſchuß der
Bayeriſchen Volkspartei betrachtet die Aufnahme des ſo
genannten Steuervereinheitlichungsgeſetzes in die Not
verordnung vom 1. Dezember 1930 als einen ſchwer mit
den Grundſätzen der Reichsverfaſſung im Widerſpruch
ſtehenden Eingriff in die Lebensrechte der Länder um

mehr, als nach ſeiner Uberzeugung dieſes Geſetz durch
ie Zeitverhältniſſe und die Finänz und Wirtſchäftsnot

des Deutſchen Reiches in keiner Weiſe veranlaßt war.
Der Landesausſchuß weiß, daß damit ein entſcheidender
Abſchnitt in dem Kampf um die Erhaltung der Selb
tändigkeit der Länder begonnen hat. Er iſt deshalb der

erzeugung, daß alle rechtlichen und auch die letzten
politiſchen Mittel von ſeiten der Partei eingeſetzt werden
müſſen. Die Klage vor dem Staatsgerichtshof des
Reiches iſt ſofort zu erheben. Jhr hat die Anwendung
der letzten politiſchen Mittel zu folgen, wenn nicht in
angemeſſener Friſt die Reichsregierung ein befriedigendes
Ergebnis ſchafft.“

Die Klage beim Staatsgerichtshof des Reiches wird,
wie die BayeriſcheVolksparteiKorreſpondenz hört, in
den nächſten Tagen durch die bayeriſche Staatsregierung
erfolgen.

Verzicht des Stahlhelms
auf das preuſziſche Volksbegehren.
Der Führer des Stahlhelms, Franz Seldte, hat

e bei der Reichsgründungsfeier in Magdeburg an
edeutet, daß ſich der Stahlhelm an dem für die nächſte
eit angekündigten Volksbegehren auf Auflöſung des

Preußiſchen Landtags nicht beteiligen werde. n ihm
iſt S 1932 das Jahr der großen Entſcheidungen nut
der Wahl zum Preußiſchen Landtag und der Reichs
präſidentenwahl. Soviel wir wiſſen ſcheint der Stahl
helm tatſächlich e zu ſein, ſich in dieſem Jahre
dem gegen den Preußiſchen Landtag gerichteten Volksbegehren der Nationalſozialiſten ſehen über
den Inhalt dieſes Volksbegehrens iſt es offenbar zwi
ſchen den Beteiligten zu Zerwürfniſſen gekommen weil
der Stahlhelm in das Volksbegehren die Kriegsſchuld
frage uſw. einbezogen wiſſen wollte während es denNakionalſogiallſten nur um Preußen geht.

Weniger Eheſcheidungen.
Nach der neueſten Statiſtik werden von 10000 be

ſtehenden Ehen in Deutſchland im Durchſchnitt 27,6
geſchieden. Die Ziffern in den Großſtädten ſind
allerdings erheblich höher beſonders in Berlin und
Hamburg, wo auf 10000 Ehen 50 Scheidungen
kamen. Vor dem Kriege war der Prozentſatz der
Eheſcheidungen etwas höher als heute. Auch iſt die
Lebensdauer gegenüber der Vorkriegszeit verlängert.
Die durchſchnittliche Ehe beträgt heute für Männer
28 Jahre, für Frauen 26 Jahre. Die Zahl der Ehendie durch den Tod getrennt werden, iſt weſentlich

der Hauptſchlager und ſchon nach kurzer Zeit in 20 000
Exemplaren verbreitet.

Aus „Zar und Zimmermann“ ſind nach Büchmann
weiter folgende Stellen als „geflügelte Wörte“ zu be
zeichnen:

„Oh! Jch bin klug und wejſe,
Und mich betrügt man nichtl“

„Es iſt ſchon lange her,
Das freut mich um ſo mehr.“

Aus Lortzings „Der Wildſchütz oder die Stimme der
Natur“ zitieren wir:

„So hat mich nicht getäuſcht
Die Stimme der Natur.“

Aus ſeinem „Waffenſchmied“:
„Das war eine köſtliche Zeit!“
„Man lebt nur einmal in der Welt!“

Und:

Und:
„Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar!“

tMt.
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Der Romantiker Achim von Arnim
ſtarb vor 100 Jahren.

m

Ludwig Achim von Arnim
(nach einem Gemälde von H. Ströhling).

Achim von Arnim, einer der typiſchſten Vertreter der
jüngeren Romantik, ſtaub vor 100 Jahren, am
21. Januar 1831, im 50. Lebensjahr in Wiepersdorf.
Arnim war mit Brentano eng befreundet, mit dem er
emeinſam die Volksliedſſammlung „Des Knaben

Wunderhorn“ herausgah. Unter ſeinen Dramen ſind
„Halle und Jeruſalem“, die „Majoratsherren“ ünd

„Die Kronenwächter“ die bedeutendſten.

Operetten Premiere im Stadttheater Halle. Heute, Dienstag,
geht als Neueinſtudierung Die Geiſha“ oder Die Ge
ſchichte eines japaniſchen Teehau es“, eine Operette von Sidney
Jones, unter der muſikaliſchen Leitung von Walter Srolldenier
und der Spielleitung von Paul Hexlt zum erſtenmal in Szene.
Es wirken U. a. mit die Damen Anne Lieſe Johow, Marion
Kaufmann und Charlotte Wegener, ferner u. a. die Herren
Erich Heimbach, Paul Herlt, Hans Schwarz, Max Stojewſky undOtto Tiedemann. Bühnenbild: Heins Behtens.
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Merſeburg und Umgegend

20. Januar.
Matſchwetter!

Faſt könnte man die Hoffnung auf richtiges, ſchönes
Winterwetter aufgeben. Eben noch hatte der Januar
einen Anlauf genommen und uns Froſt und Schnee
beſchert, ſo daß die Welt wirklich ein etwas winterliches
Geſicht bekanmen hatte und ſchon wieder iſt der
Traum vorbeil Was bleibt übrig? Troſtloſes, häß-
liches Matſchwetter. Faſt ſcheint es, daß die Welt in
dieſem Wetter nicht aus den überſchuhen heraus
kommen ſoll. Wie herrlich wäre ſo ein Marſch in
feſten Stiefeln durch den Schnee bei klirrendem Froſt!
Aber dieſes jammervolle Schleichen durch ſchmutzigen,
aufgewenhten Schnee, dieſes vorſichtige Hüpfen über
die Pfützen des Fahrdamms wem ſoll das Freude
machen

Der Regenmantel iſt wieder einmal mehr am Platze
als der winterliche Pelz, um ſo mehr, als die Tem
peraturen ſich meiſt in aprilmäßigen Regionen be
wegen Es iſt wieder einmal Eſſig mit den Verdienſt
möglichkeiten für die Arbeitsloſen, die bereits mit
Mut und Kraft dem Schnee zuleibe gingen. Nur
allzu ſchnell iſt wieder eine Arbeitsmöglichkeit im
wahrſten Sinne des Wortes zu Waſſer geworden.
Einige prachtvolle Straßenkehrerbeſen kehren den in
Schmutz zerkauten Schnee und die trübe Brühe des
Fahrdamms zuſammen und der Winter macht dem
wohlbekannten Matſchwetter Platz.

Die Grippe marſchiert. Leider. Feuchtigkeit in
den Straßen, Huſten, Krächzen und Räuſpern in den
Verkehrsmitteln. Rekordverbrauch an Taſchentüchern
kennzeichnet den überall verbreiteten Schnupfen. Und
es iſt im Kino und Theater durchaus kein Zeichen für
die Rührſeligkeit des aufgeführten Stückes, wenn jeder
dritte Zuſchauer das Taſchentuch zückt

Matſchwetter! Hoffen wir, daß der Winter ſich
noch eines Beſſeren beſinnt und uns den erſehnten
Schnee ſpendet!

Perſonalien.
Die Meiſterprüfung im Schloſſerhandwerk

beſtand vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks-
kammer zu Halle der Schloſſer Kurt Richter aus
Günthersdorf, Mitinhaber der Bleiſtiſtſpitzerſabrik der
Gebrüder Richter in Bünthersdorf.

Zum Ableben
des Regierungsrats Dr. Dehne.

Über den Lebensweg des kürzlich in Konſtanz ver
ſtorbenen Regierungsraks a. D. Dr. Dehne erfahren
wir noch folgende Einzelheiten: Dr. Dehne war ein
gebürtiger Hallenſer, er ſtudierte Jurg und wurde 1885
Gerichtsreferendar, 1888 Regierungsreferendar bei der
Regierung in Potsdam, 1891 nach Kaſſel verſetzt. 1893
erfolgte ſeine Ernennung zum Regierungsaſſeſſor und
ſeine Verſetzung an die Verwaltung der direkten
Steuern in Berlin. Nach einer nur kurzen Tätigkeit
wurde er ein Jahr ſpäter an das Landratsamt in
Euskirchen (Rheinland) verſetzt. Am 6. April 1898
kam er an die Regierung in Merſeburg und
wurde hier 1902 zum Regierungsrat befördert. Vor
übergehend führte ihn ſein Weg noch einmal nach
Kaſſel, dann war er während der Kriegsjahre 1916 bis
1918 und ſpäter noch einmal bis 1923 als Hilfsarbeiter
bei der Regierung Merſeburg beſchäftigt.

Ein „Weltenfahrer“ kam am Montag wieder
durch unſere Stadt, der die Abſicht hat, wie ein Schild
in mehreren Sprachen an ſeinem Fahrrad behauptet,
mit Ausnahme von Rußland ſämtliche europäiſchen
Länder zu beſuchen. Er iſt ſchon ſeit Frühjahr 1930
unterwegs und beſtreitet ſeinen Unkerhalt durch Poſt
kartenverkauf.

Die Verkehrsdauer der Schlafwagenzüge
FD 70 (Berlin Anh. Bhf. ab 21.33, Halle ab 28.47,
München an 8.10) und VD 71 (München ab 21.10,
Halle an 5.25, Berlin Anh. Bhf. an 255) wird bis
auf weiteres verlängert.

Eliſabeth Schumann, Merſeburgs große Tochter,
iſt am Donnerstagabend, 20 Uhr, im Rundfunk
(Wiener Sender) zu hören, der einen Liederabend
der Sängerin aus dem Großen Muſikvereinsſaal in
Wien überträgt, wo Eliſabeth Schumann Lieder von
Schubert, Brahms, Schumann, Krenek, Strauß und
Korngold darbietet.

Schweſternbeſuche für Kranke. Der Vater
ländiſche Frauenverein bom Roten Kreuz macht erneut
darauf aufmerkſam, daß ſeine Schweſtern jederzeit
bereit ſind, Kranke zu beſuchen und zu betreuen.
Meldungen werden Seffnerſtraße 1 entgegengenommen
(Telephön Nr. 3093). Dort werden auch Fahrſtühle,
Säuglingskörbe und Krankengeräte verliehen und
Pflegerinnen vermittelt.

Sterbender deutſcher Wald.
Noch ſind längſt nicht die Wunden geheilt, die der

Krieg mit ſeinem rückſichtsloſen Raubbau den deutſchen
Wäldern geſchlagen hat, da ſteht die Forſtwirtſchaft
ſchon wieder in einer Kriſe, die leicht zu einer Exiſtenz
kriſe werden kann. In welch rapidem Rückgang die
Einnahmen aus dem Forſtbetrieb ſind, ergibt ſich aus
dem neuen preußiſchen Forſtetat, der für 1930 nur
mehr rund 170 Millionen RM. Einnahmen und
136 Millionen RM Ausgaben vorſieht. Es bleibt alſo

günſtigſtenfalls ein Überſchuß von 34 Millionen,
während das letzte Jahr mit 200 Millionen Einnahmen
und 146 Millionen Ausgaben immerhin noch 54 Mill.
Reichsmark überſchuß brachte. Damit verringern ſich
naturgemäß auch die Möglichkeiten des Forſtkultur
betriebes, der Waldpflege, wobei noch zu bedenken iſt,
daß der vorliegende Etat auf Grund von Holzpreiſen
aufgeſtellt iſt, über deren Bewegung im Laufe des
Jahres 1931 nicht die geringſte Klarheit beſteht. Weder
kann man richtig einſchätzen, wie die ruſſiſche Holz
exportpolitik mit ihren Dumpingpreiſen auf den Markt
wirken wird, noch weiß man, inwieweit das Maſſen
angebot an Holz aus den zahlloſen rieſigen Windbruch
bezirken Deutſchlands auf die Preiſe drücken wird.
Liegen doch allein in den deutſchen Grenzwäldern an
der tſchechiſchen Grenze rund 1 Million Feſtmekter
Bruchholz, däs, auf den Markt gebracht, die Preiſe
gefährlich werfen muß, oder eine ſchwere Belaſtung
des Forſtetats darſtellen muß, wenn man es an Ort
und Stelle, aus Rückſicht auf den Holzmarkt verrotten
läßt. Jmmerhin behauptet ſich die ſtaatliche Forſtpflege
noch einigermaßen auch in der gegenwärtigen Wirt
ſchaftskriſe, während die Privatforſten, die etwas mehr
als die Hälfte der deutſchen Waldfläche (27 Prozent
des geſamten Reichsgebietes) umfaſſen, hilflos preis
gegeben werden, da ihre Beſitzer auf die Preisſtürze
am Holzmarkt nur mit verſtärkten Holzſchlägen reagie
ren. So beſteht für den deutſchen Wald die ernſte
Gefahr, einem immer ſtärkeren Raubbau zum Opfer zu
fallen.

nommen werden, da

De Bautfä tigkeit Jäbt nach

Das Baufahr 7930
Die Bautätigkeit hat in Merſeburg erheblich

nachgelaſſen. Es wurden im Jahre 1980 nur
162 Wohnungen errichtet gegenüber 816 im
Jahre 1989. Selbſt wenn man den 1929 bezugs
fertig gewordenen Reſt von 552 Wohnungen der
GagſfahGroßſiedlung als außerordentlichen Zugang
in Abzug bringt, bleibt das Ergebnis des lehten
Jahres in auffälliger Weiſe hinter dem Reſultat des
Jahres 1929 zurück.
Das Jahr 1930 iſt eines der ſchlechteſten Baujahre

der Nachkriegszeit,
wenn jedoch nicht alle Anzeichen trügen, wird man
1931 noch weniger bauen können. Das iſt um ſo be
dauerlicher, als die

Zahl der Wohnungſuchenden
noch immer ſehr groß iſt. Sie beträgt nach dem
Stande vom I. Januar 1931 1266, darunter 807
dringende Fälle. Dazu iſt zu bemerken, daß
inzwiſchen eine Bereinigung der Liſten ſtattgefunden
hat, denn im Vorjahr waren 2002 Wohnungſuchende
aufgeführt. Der wirkliche Wohnungsbe-
darf überſteigt aber dieſe Zahlen, da
ein Teil der in Merſeburg beſchäftigten Perſonen
gezwungen iſt, ihren jetzigen auswärtigen Wohnſitz
beizubehalten. Außerdem ſind noch viele Fas

milien in unzureichenden Notwohnun-
gen und zum Teil in Baracken untergebracht Trotz
der Wohnungsbautätigkeit iſt es

bis jetzt nicht gelungen, dieſen Familien
menſchenwürdige Wohnräume zuzuweiſem

Um dieſe Mißſtände aber baldigſt beſeitigen zu
können, iſt die Zu weiſung reichlicher
Hauszinsſteuermittel dringend erfor
der lüch.

Der bauliche Zuſtand der Wohnungen,
beſonders in den älteren Häuſern, hat ſich gegenüber
dem Vorjahr nicht weſentlich geändert. Nur die
allerdringendſten Jnſtandſetzungsar-
beiten konnten infolge der Geldknappheit von den
meiſten Grundſtückseigentümern, bzw. Wohnungs
inhabern, durchgeführt werden. Von der Stadt
gemeinde wurden auch im verfloſſenen Jahre für
Inſtandſetzungsarbeiten ſolcher Wohnungen den
Eigentümern, die die Jnſtandſetzungskoſten nicht aus
eigenen Mitteln aufbringen konnten, Gelder im Geſamtbekrage von rund 12000 R aus der hierzu
von der Stadt gebildeten Bauhilfskaſſe zu
dem billigen Zinsfuß von 5 Prozent und einer
Amortiſation von mindeſtens 5 Prozent zur Ver
fügung geſtellt.
Sehr ſchlecht iſt der bauliche Zuſtand der Wohn

baracken.
Ein Deil dieſer Baracken iſt wiederum im letzten

Bevrichtsjahr abgeriſſen worden, es ſind aber im mer
noch 20 Familien dort untergebracht.
Jn der ehemaligen Ledigenheimbargacke
hinter der ſtädtiſchen Gasanſtalt, deren
baulicher Zuſtand nicht viel beſſer iſt, mußten im
letzten Jahre 16 Familien in Notwohnungen unter
gebracht werden.

Von der Aufſtellung einer Wohnungs-
ordnung mußte auch weiterhin Abſtand ge

v in den meiſten Fällendie beſcheidenſten Anforderungen nicht
erfüllt werden konnten.

Die Wohnungsaufſicht wird von der Baupolizei
und die Wohnungspflege vom ſtädtiſchen Geſund-
heitsamt mit ausgeführt.

Jn Maſſenquartieren ſind zur Zeit keine
Perſonen mehr untergebracht.

Iahresbiſlanz

Durch die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für
Wohnungen, deren Vorkriegsmietpreis 700 RM. und
mehr bekrägt, haben, wie der Magiſtrat in einem
Bericht an den Regierungspräſidenten feſtſtellt, ſich
unerwünſchte Auswirkungen nicht ge
zeigt.

Die Finanzierung des Wohnungsbaues
erfolgte bei 45 Wohnungen ohne Hauszins
ſtenerhypotheken, bei 117 Wohnungen
durch Gewährung einer e insſteuerhypothek, und bei
einer Wohnung durch Gewährung eines Bauzuſchuſſes
aus der Bauhilfskaſſe. Außerdem gewährten die
ſtädtiſche Sparkaſſe, Deutſche Bau und Bodenbank
Weimar, die Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt,
die StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen und dieScbeneberſ heran Sachſen Thüringen Anhalt
Hypothekendarlehen.

Die gemeinnützige Bautätigkeit
war auch im Berichtsjahr trotz der ſchlechten finan
ziellen Lage eine der Hauptaufgaben der Stadt. Die
genoſſenſchaftliche Bautätigkeit war ſehr
rege. Es wurden von der

1930 (1929)
Merſeburger Baugeſellſchaft 46 (140)
Rentenguks geſellſchaft 2 30)
Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ 12 15)
Mitteldeutſche Heimſtätte 7 CSiedlungsgeſellſchaft Mitteldeutſch

land
Wohnungen fertiggeſtellt.

Die private Bautätigkeit

erſtreckte ſich auf die Herſtellung von 65 Woh
nungen (im Vorjahr 71).

Kinderreiche Familien und Kriegsbeſchädigte ſind
insbeſondere bei Gewährung von Hauszinsſteuer
hypotheken vorzugsweiſe berückſichtigt worden.

Wo wurde 1930 gebaut?
Der größte Teil der Bautätigkeit war im Weſten

der Stadt zu verzeichnen. Jm neuen Straßenzug der
GeroStraße ſchuf die Merſeburger Bau
geſellſchaft 40 neue Wohnungen 6 Wohnungen
wurden in der Blanckeſtraße von ihr errichtet.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte baute
Bismarckſtraße 69/71 drei Und am Buchenweg auf dem
einſtigen Exerzierplatz vier Wohnungen.

Jm „Flußviertel“ konnte die Baugenoſſen-
ſchaft Eigenheim 12 Wohnungen erſtellen, und
Zwar 4 am Ruhrweg und 8 an der Elobicauer Straße.

Die Rentenguts geſellſchaft hat nur
geringe Tätigkeit entfaltet. Auf ihrem Konto ſtehen
für 1930 nur zwei Wohnungen in der Baſedowſträße
(Siedlung Freienfelde).

Die Siedlungs geſellſchaft Mittel
deutſchland ſchuf die lange Häuſerzeile in der
äußeren Weißenfelſer Straße; insgeſamt 30 Eiſen
bahnerfamilien haben hier eine Heimſtätte gefunden.

Die Privakbauken
verteilen ſich wie folgt:

Jnnere Stadt Bahnhofſtraße (Neubau
Krauße Graul) 15 Wohnungen.

Jm Norden: Triebelſtraße 2, Weiße Mauer 12,
Ziegelweg 2, am Rabenberg 2, am Stadtpark
3 Wohnungen

Jm Weſten: Jahnſtraße 2, Gutenbergſtraße 3,
Friedrichſtraße 3, Frieſenſtraße 2, Teichſtraße
RektorBlock Straße 3 Wohnungen.

Jm Süden: Feldſchlößchenweg 8, Amſelweg 2,
Naumburger Straße 1, Geuſager Straße 1 Wohnüng.

es Sn9ergeaues Merseburg
Der Sängergau Merſeburg im „Sängerbund an der das

Saale“ hielt im Reſtaurant „Zum älten Deſſauer“ ſeine
Hauptverſammlung ab, zu der die dem Gau
angeſchloſſenen Vereine „Bürgergeſangverein“, Jrene,
„Liedertafel“, „Männerchor der Schutzpolizei“, „Me
lodia“ und „Männergeſangverein NeuRöſſen“ durch
ihre Vorſtandsmitglieder zahlreich vertreten waren.

Der Gauvorſitzende, Konrektor Wilk, begrüßte die
Anweſenden mit herzlichen Worten einen beſonderen
Gruß entbot er dem ſeit 1. Januar d. J. dem Gau
angeſchloſſenen „Männergeſangverein NeuRöſſen“, durch
den der erſt ſeit 2 Jahren beſtehende „Sängergau
Merſeburg“ eine weitere innere Feſtigung erfährt.

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mitteilungen
wurde die Tagesordnung zu der am 24. und 25. Januar
in Halle ſtattfindenden Bundeshauptverſammlung des
„Sängerbund an der Saale“ durchgeſprochen, zu der
u. a. vom „Männergeſangverein Neu Röſſen“ ein An
trag eingebracht iſt, die Bundeshauptverſammlung
künftig nicht mür in Halle, ſondern auch außerhalb von
Halle abzuhalten. In einem beſonderen Schreiben hat
der anträgſtellende Verein außerdem den Wunſch aus
geſprochen, die nächſte Bundeshauptverſammlung nach
NeuRöſſen einzuberufen. Die vom Gauvorſitenden
geltend gemachten Bedenken, die ſich insbeſondere auch
gegen die Unterbringungsmöglichkeiten bei über
nachtungen richteten, wurden von den Antragſtellern
nicht geteilt, da erfahrungsgemäß die meiſten Delegierten
erſt am Haupttage der Bundeshauptverſammlung ein
treffen und für Übernachtung nur wenige Teilnehmer
in Frage kommen. über den Antrag ſelbſt hat die
Bundeshauptverſammlung zu beſchließen.

Das Bundesſängerfeſt ſoll im Hinblick auf die
wirtſchaftliche Lage und mit Rückſicht auf das im näch
ſten Jahre in Frankfurt a. M. ſtattfindende Deutſche
Sängerfeſt ausfallen. Bedauert wurde, daß unter dem
Zeichen des allgemeinen Preisabbaus der Preis für

„Jahrbuch des DSB.“ und für den Bildkalender
um 20 bzw. 50 Pf. erhöht worden iſt; der Gauvor
ſitzende wurde gebeten, dieſe Preiserhöhung bei dere e e zur Sprache zu bringen.

Es folgte nunmehr die Beratung des Satzungs
entwurfs, der den Vereinen in mehreren Exemplaren
bereits zugegangen war. Mit einigen unweſentlichen
Anderungen wurden die Satzungen von der Verſamm
lung genehmigt und zur Vorſtandswahl geſchritten.
Es wurden gewählt die Herren Wilk (Liedertafel) zum
1. Vorſitzenden, Herrich (MGV. NeuRöſſen) zum
2. Vorſitzenden, Lüers (Jrene) zum Schriftführer, Lohr
engel (Liedertafel) zum Kaſſenführer, Schimpf (Me
lodia) zum Nokenwart, Hinkelthein (Jrene) zum
Chormeiſter.

Der Vorſitzende des „Männergeſangvereins Neu
Röſſen“ gibt bekannt, daß das von ſeinem Verein her
ausgegebene Mitteilungsblatt künftig allen Vereinen
des Gaues zugeſtellt werden wird, was die Verſamm
lung dankbar begrüßt. Der Vorſitzende der „Jrene“
richkete einen Appell an die Sangesbrüder, beſonders
auch bei der Jugend für den deutſchen E ſang zu
werben, es darf nicht ſein, daß die erſt ſeit 20 bis
30 Jahren in größerem Maße aufgeblühte Sport
bewegung unſere Jahrhunderte alte Tradition, die
immer als wichtiger Kulkurfaktor unentbehrlich bleiben
wird, verdrängt. Nachdem der ſtellvertretende Kaſſierer
noch einen kurzen überblick über das Vereinsvermögen
gegeben hatte, teilte der Gauchormeiſter mit, daß im
Mai d. J. ein Gaukonzert geplant iſt, ir dem vorurek A-Cappella-Chöre mit volkstümlichem Cha
rakter zum Vorkrag kommen ſollen. Das Nähere wird
der muſikaliſche Ausſchuß noch feſtlegen

Zum Schluß gab der Gauvorſitzende nochmals ſeiner
Freude über die rege Teilnahme der Vereine an
der Gauverſammlung Ausdruck, und mit einem
brauſenden „Grüß Gott mit hellen Klang“ wurde die
ſehr anregende Verſammlung geſchloſſen.

e

Zur Durchführung der Bürgerſteuer.
Dem Reichsrat liegt zur Zeit eine (von den Reichs

ratsausſchüſſen bereits genehmigte) Verordnung vor,
die einige Fragen der Bürgerſteuer für 1930 behandelt.
Nach den bisherigen Durchführungsbeſtimmungen wird
die Bürgerſteiter 1930 in zwei Raten, am 10. Januar
und am 10. März 1931, fällig. Der Arbeitgeber iſt
verpflichtet jede dieſer Raten bei der auf den Fällig-
keitstag folgenden Lohnzahlung einzubehalten und an
die Gemeindekaſſe abzuführen. Zur Vermeidung von
Härten wird nun in der neuen Verordnung beſtimmt,
daß in den Fällen der Lohnzahlung für Zeiträume
von nicht mehr als einer Woche jede der beiden
Bürgerſteuerraten auf mehrere Lohnzahlungen ver
teilt werden kann.

Ferner ſtellt die Verordnung ausdrücklich feſt, daß
die Ausländer von der Bürgerſteuer nicht befreit
ſind. Andererſeits erſtreckt ſich in den Fällen, in denen

der Ehegatte von der Bürgerſteuer befreit iſt, die
Befreiung in jedem Falle auch auf die mit ihm in
einem Haushalt lebende Ehefrau, alſo auch dann,
wenn die Frau eigenes Arbeitseinkommen haben ſollte.

Jſt Jhr Rückſtrahler in Ordnung?
Der Miniſter mahnk.

Immer wieder wird feſtgeſtellt, daß Fahrräder bei
Dunkelheit oder ſtarkem Nebel nicht mit dem vorge
ſchriebenen hinteren Leuchtzeichen von gelbroter Farbe
ausgerüſtet ſind. Da nach den bisherigen Erfahrungen
die Rückſtrahler ſich als notwendig zur Verhütung von
Unglücksfällen bei Dunkelheit, insbeſondere auf den
Landſtraßen, erwieſen haben, kann auf die Rückſtrahler
und ihre ordnungsgemäße Beſchaffenheit unter keinen
Umſtänden verzichket werden. Der Miniſter des
Innern erſucht daher durch einen Runderlaß vom

28. November, auf die Durchführung und Beachtung
der Beſtimmungen mit allem Nachdruck hinzuwirken,
gegebenenfalls ünter Anwendung der zur Verfügung
ſtehenden geſetzlichen Zwangsmittel. Der Miniſter
weiſt noch beſonders darauf hin, daß der Fahrer dafür
verantwortlich iſt, daß ſich das hintere Leuchtzeichen in
vorſchriftsmäßigem Zuſtande befindet.

Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Arbeitervereins.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am Sonntag
ſeine Hauptverſammlung im Vereinslokal „Zur guten
Quelle“ ab, an der auch Verbandsſekretär Krüger,
Halle, als Gaſt teilnahm. Nach kurzer Begrüßung der
Anweſenden erſtattete der Vorſitzende, Paſtor Riem,
den Jahresbericht. Jn den allgemeinen Ausführungen
dazu berührte er zunächſt die wirtſchaftliche Not der
Gegenwart, unter der auch das Vereinsleben beträcht
lich zu leiden habe. Der Verein hat ſich wiederholt
damit beſchäftigt und auch an ſeinem Teile verſucht,
ſie zu lindern Die Vereinsarbeit des erſten Halb
jahres konzentrierte ſich auf das 30. Stiftungsfeſt am
14. und 15. Juni, mit dem der 36. Verbandstag des
Mitteldeutſchen Verbandes verbunden war und das
einen harmoniſchen Verlauf nahm. Jm ganzen wurden
8 Verſammlungen abgehalten und 2 Ausflüge, eine
Konfirmandenfeier, 3 Familienabende und eine Weih
nachtsfeier veranſtaltet. Ferner beteiligte ſich der Ver
ein an der Eislebenfahrt der Maximigemeinde und dem
Stiftungsfeſte des Eislebener Vereins. Außerdem
wurde eine reiche Vortragstätigkeit entfaltet.

Verbandsſekretär Krüger, Halle, nahm in längeren
Ausführungen zum Jahresbericht Stellung und gab
einige Anregungen. Der Bericht über die Kaſſenver
hältniſſe und über die Mitgliederbewegung wurde vom
Kaſſenwart H. Spott sen. erſtattet und genehmigt.

Jn der Vorſtandswahl wurden anträgsgemäß die
beiden ausſcheidenden Mitglieder Oltzner und Kinne
wieder und Spott jun. neugewählt.

Generalverſammlung der Sozial
rentner.

Die Generalverſammlung des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands er
freute ſich guten Beſuches und wurde vom 2. Vor
ſtsenden Albrecht geleitet. Zunächſt wurde das
Andenken von 3 verſtorbenen Mitgliedern in der
üblichen Weiſe geehrt. Die vom Vorſtand mit dem
Magiſtrat gepflogenen Verhandlungen wegen Unter
ſtützung von Sozialrentnern hatten kein befriedigendes
Ergebnis, ſo daß die geſtellten Forderungen noch
mals wiederholt werden ſollen. Die von der Orts
gruppe geſtellten Anträge auf Sozial und Invaliden
rente laufen noch. Der Jahresbericht ließ eine
Menge geleiſteter Arbeit erkennen. Schriftliche

Auskünfte wurden 6 und mündliche 32 gegeben. Die
Zahl der Auskunftſuchenden betrug 129, und zwar:
Jnvalidenverſicherung 12, Unfallverſicherung. 8,
Knappſchaftsverſicherung 5, Krankenverſicherung 2,
Reichsarbeiter (Werkspenſionäre) 2, Verſorgungs-
gericht 8, Fürſorge 52, Steuerrecht 3, Arbeitsrecht
und ſonſtige 89. An Schriftſtücken ſind angefertigt:
37 Anträge, 3 Eingaben, 4 Einſprüche, 1 Berufung,
1. Rekurs. Die Mitgliederzahl betrug Anfang 1930
180 und am Schluſſe 195, verſtorben ſind 14, aus
getreten ſind 14, Neuaufnahmen waren 43. Außer
der Generalverſammlung fanden 11 Mitglieder
verſammlungen und 83 Vorſtandsſitzungen ſtatt. Der
Verſammlungsbeſuch betrug durchſchnittlich 40 Pro
zent. Kaſſierer Buſch gab einen ausführlichen
Kaſſenbericht. Die Kaſſe iſt eingehend geprüft und
die Entlaſtung wurde daher erteilt. Der geſamte
alte Vorſtand wurde wiedergewählt. Jn der Aus
ſprache wurde noch mitgeteilt, daß die Krankenſchein
gebühr für Rentner in Wegfall kommt.

40. Generalverſammlung des Vereins
für Schweineverſicherung zu Merſeburg.

Zahlreich waren die Mitglieder mit ihren Frauen
zu der Verſammlung erſchienen. Die Veteranen des
Vereins waren perſönlich eingeladen, beſonders auch
der Mitbegründer und langjährige ehem. Vorſitzende,
Bäckermeiſter Schaaf. I Vaorſitzender Zeidler
ging nach erfolgter Begrüßung zur Tagesordnung
über. Nach Verleſung des Protokolls der vorjährigen
Hauptverſammlung erſtattete der Kaſſenführer Stahl den
Bericht über die Kaſſenverhältniſſe, welche wieder ein
zufriedenſtellendes Reſultat aufwieſen. Die Vorſtands
wahl brachte antragsgemäß die einſtimmige Wieder
wahl. des bisherigen Vorſtandes. Jm Puünkte Ver
ſchiedenes wurde darauf hingewieſen, daß durch die
gegenwärtigen Verhältniſſe die Mitgliederzahl nicht
mehr ſo groß iſt wie früher. Trotzdem ging aus der
Debatte hervor, daß die Mitglieder die Verſicherung
als eine ſegensreiche Einrichtung ſchätzen, hat ſie doch
auch in dieſem Jahre manches Mitglied vor Schaden
bewahrt. Nach Schluß der Tagesordnung hielt ehem.
Vorſitzender Schaaf über die Gründung des Vereins
und die erſten Vereinsjahre einen kurzen Vortrag, wel
chen die Anweſenden mit großem Intereſſe verfolgten.
Aus ſeinen Worten, die von einer ſeltenen Friſche und
Sachlichkeit zeugten, wurde allen Mitgliedern klar,
was die Gründer des Vereins zu damaliger Zeit für
Schwierigkeiten zu überwinden hatten. Aus Dankbar
keit wurde der 79jährige Herr zum Ehrenvorſitzenden
ernannt.

Die Ehrenſäule in neuem Gewand.
Wie wir ſchon kürzlich berichteten, ſind die

Reparaturarbeiten an der Ehrenſäule an der Lauch
ſtädter Straße jetzt vollendet. Geſchickte Hände haben
es verſtanden, das Denkmal wieder in einen Zu
ſtand zu verſetzen, daß es wie neu erſcheint. Auch
die Jnſchriften haben eine Erneuerung erfahren.
Gleichzeitig haben auch die Ornamente, ihren ur
ſprünglichen Wert durch die Erneuerung erhalten.
Die früheren Grotten ſind entfernt und durch eine
Kalkſteinverkleidung erſetzt. Das Denkmal gewinnt
dadurch einen viel wuchtigeren Eindruck. Ebenfalls
entfernt iſt das Strauchwerk, das Gelände iſt rigolt
und wird ringsherum mit einer Hecke eingezäunt.
Jnnerhalb werden Wege und Ruhebänke angelegt, ſo
daß das Denkmal durch dieſe Inlage einen
würdigeren Eindruck erweckt. Die Arbeiten ſind vom
Bildhauer Kopp ausgeführt. Ein Spaziergang an
die ſonſt vergeſſene Stätte dürfte ſich ſchon jetzt
lohnen.

Aus den Gewerkſchaften.
Der Deutſche Metallarbeiterverband hielt im

„Tivoli“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Einfluß
der Kommuniſten hat weiter abgenommen. Von 345
abgegebenen Stimmen ſtimmten 271 für die Liſte
Tenhagen, für die kommuniſtiſche Liſte nur 71.

Tageskalender.
Mittwoch, 21. Januar.

„Tivoli“: AfaHauptverſammlung. Deutſche Volks
partei: Reichsgründungsfeier. Müllers Hotel:
Tanzabend.
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Ein Lehrkurſus
des Kreis Feuerwehrverbandes Merſeburg.

Am Sonnkag tagte im „Tivoli“ zu Merſeburg eine
außerordentliche Verſammlung des Kreis Feuerwehr
verbandes, zu welcher von jeder Wehr ein Führer und
Zwei bis drei Wehtleute erſchienen waren. Es wurde
ein Lehrkurſus über Abſchaltüng von elektriſchen Hoch
ſpannungsleitungen abgehalten. Referent war Ober
ingenieur Steller aus r Der Vorſitzende,
Brandmeiſter Schrader Bölſche, Merſeburg
eröffnete um 10 Uhr die Verſammlung begrüßte die Er
ſchienenen und erteilte dann dem Referenten das Wort.
Dieſer gab auf Grund der neuen Vorſchriften wert
volle Ratſchläge über Behandlung der elektriſchen Lei
tungen bei ausbrechenden Bränden. Ingenieur Volg
ner der Landkraftwerke Kulkwitz ergänzte die Aus
führungen. Anweſend waren ferner Direktor Rotnik
von dem Elektrigitätswerk Merſeburg ſowie Betriebs
monteur Wann. Hierauf ſchloß ſich eine lebhafte Aus
ſprache über das Gehörte an. Die praktiſche Unter
weiſung in den einzelnen Ortslagen findet ſpäter ſtatt.
Im Anſchluß hieran fand noch eine Ausſprache über
Unkoſtenverteilung an die Motorſpritzengemeinden durch
den Kreis ſtatt. An der Verſammlung nahmen
78 Perſonen teil.

e

Das Winterfeſt
des Männer-Turnvereins.

Frühling im Wiener Praker.
Der Männer -Turnverein hielt in den Räumen des

„Schützenhauſes“ ſeine erſte diesjährige Feſtlichkeit, das
Winterfeſt, ab. Der Beſuch war ein recht guter.
Das Feſt lief unter dem Titel Frühling im Wiener
Prater“ In recht anregender Weiſe vot es den Teil
nehmern manche freudige Überraſchung. Der Rein
ertrag dieſer Veranſtaltung iſt zum Beſten des Turn
platzes beſtimmt, der im Weſten der Stadt in den
nächſten Jahren neu erſtehen ſoll.

Autolinie Merſeburg Leipzig.
Umleikung des Wagens. Fahrplanänderung.

Nach Mitteilung der Kraftverkehrsgeſellſchaft Frei
ſtaat Sachſen muß infolge von Straßenbauarbeiten
auf der Strecke Günthersdorf--Göhren ab 19. Januar
der Verkehr durch Horburg--Dölkau und

e Halt e
ſtellen ſind eingerichtet. Die Halteſtelle än der
Staatsſtraße nach Zſchöchergen und Rodden fällt fort.

Durch den Umweg tritt eine e
von ca. 9 Minuken ein.Die Sonntagseilfahrt Nr. P 8 wird 15 Mi

nüten ſpäter dürchgeführt, ab Merſeburg 16.15 Uhr,
Leipzig an 17.19 Uhr.

Gemeinde Leung.

Nächtlicher überfall.
X Leung. Am Monkag früh, zwiſchen 1 und

2 Ahr, wurde der Maſchinenſchloſſer Fiedler aus dem
Orkskeil Cröllwitz auf dem Nachhauſfeweg von der
Gaſtwirtſchaft Schröter im Orkskeil Daspig überfallen
und von zwei bis jetzt noch unbekannten Tätern mit
einem harken Gegenſtand ſo heftig auf den Kopf ge
ſchlagen, daß er zuſammenbrach und beſinnüngslos
liegenblieb. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konntke,
halte Fiedler ſchon vorher in der Gaſtwirkſchaft Streit
mit en Gäſten. Die Täker ſind bis jetzt noch nicht
ermittelt.

Das halliſche Stadttheater gaſtiert
in Leung

Leund. Als 5. Sonderveranſtaltung wird vom
Bildungsausſchuß ein Gaſtſpiel des ha ſhen Stadt
theaters geboten. Zur Aufführung gelangt das erfolg
reiche Luſtſpiel „Marguerite durch drei von
Fr. Schwiefert. Der Kartenverkauf hat bereits
für die Anrechtsinhaber eingeſetzt. Für die Nicht
abonnenten ſtehen ebenfalls eine erhebliche Zahl von
dere zur Verfügung, die vom 24. Januar ab verkauft
werden. Vorverkäuf in der Volksbücherei NeuRöſſen
und im Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Jahreshaupkverſammlung der Deutſchen Turnerſchafk.

Bad Dürrenberg. Ein Rückblick auf die Arbeit
des Jahres 1930 gibt ein erfreuliches Bild. Der Verein
iſt weiter vorwärtsgekommen und hat glänzende Erfolge
zu verzeichnen. Der Turnbetrieb bot günſtige Entwick
lungsmöglichkeiten durch die Benutzung der Turnhalle
der Siedlungsſchule. Jnsgeſamt war ein Beſuch von
9676 Turnern und Turnerinnen, Mädchen und Knaben
an den Übungsſtunden zu verzeichnen. Der Spielbetrieb,
der durch die Einrichtung des Sportplatzes neben der
Kalkbrennerei Kerſten eine anſteigende Entwicklung
aufweiſt, verzeichnet 57 Handballſpiele der Handball
abteilungen. Aus den Ereigniſſen des verfloſſenen
Jahres ſeien das im Auguſt abgehaltene Kinderfeſt,
der Weihnachtswerbeabend und verſchiedene andere
Feſtlichkeiten erwähnt. Turnbruder Hermann Thiele
wurde aus Anlaß ſeiner A5jährigen rot in
der DT. mit dem Ehrenbrief des Nordoſtthüringer
Turngaues ausgezeichnet, der ihm mit herzlichen Wor-
ten des 1. Gauvorſtehers Meyer, Halle, übergeben
wurde. Ein Ausblick auf das neue Jahr gibt die Hoff
nüng auf weitere erfolgreiche Turnarbeit, da der alte
Vorſtand, wie auch die Turnratsmitglieder, Fach und
Spielwarte einſtimmig wiedergewählt wurden. Außer-
dem wird im kommenden Jahre der Schwimmſpork in
das Arbeiksprogramm des Vereins aufgenommen
werden. Dieſer Beſchluß iſt ohne Zweifel für die
weitere Entwicklung der Turnerſchaft von allergrößter
Wichtigkeit. „Gut Heil!“

Generalverſammlung des Zuges Keuſchberg der
Freiwilligen Feuerwehr Bad Dürrenberg

Bad Dürrenberg. Der Brandmeiſter Heinecke
hatte am Sonnabend zur Generalverſammlung ein
geladen. Von entſcheidender Bedeutung für das ver
laufene Jahr war die Wahl eines Oberbrandmeiſters
der beiden Züge. Unter Leitung des Oberbrandmeiſters
Birnſtiel wurden gemeinſame Ubungen abgehalten.
Aus der ſonſtigen Jahresarbeit ſeien ſechs Alarmie
rungen zur Löſchung von Bränden genannt, bei denen
der Zug in Tätigkeit trat. Bei einigen anderen Alar-
mierungen brauchte der Zug nicht in Tätigkeit zu
kreten. Am 7. September übernahm der Zug vom
Porbitzer Zug die Motorſpritze in Obhut und Pflege.
Die Feuerſchutzwache wurde in der Zeit vom 27. April
bis Mai durch verſchiedene Veranſtaltungen erfolg-
reich durchgeführk. Auch einige Vergnügungen zur
Pflege der Geſelligkeit fanden ſtatt. Die Zahl der
Mitglieder iſt folgende 39 Kameraden aktiv, 11 Mit
glieder paſſiv und ein Ehrenmitglied. Der ſcheidende
Kaſſierer und Schriftführer Kurk Wahren wurde zum
Ehrenmitglied ernannt. Oberbrandmeiſter Birnſtiel
übexreichte mit herzlichen Worten dem ſcheidenden
Kameraden das Ehrendiplom. Durch Wiederwahl bzw.
Wahl wurden folgende Amter beſetzk. Wiederwahl des
Brandmeiſters Heinecke, des Zugführers Emil Kockel,
des Zugführers Paul Keydel, des ſtellvertretenden
Steigerzugführers Arno Kittler, Neuwahl des Kamera
den Wilhelm Eckardt zum Schriftführer und Kaſſierer.
Anweſend waren auch Ehrenmitglied Paul Küutzleb und
Brandmeiſter Franz Goldſchmidt, Porbitz.

e

Einer von der alten Garde.
g Wallendorf. Ein alter Veteran iſt wieder zur

großen Armee abberufen worden. Am Sonnabend
morgen, einen Tag vor der 60Jahr Feier des Deut
ſchen Reichs das er einſt mit erkämpfte, entſchlief im
87. Lebensjahre der Jnvalid Karl Kummer.

Reichsgründungsfeier.
S Spergau. Der Kriegerverein Spergau feierte

den Reichsgründungstag mit einem Kirchgang. Der
Verein ſammelte ſich auf ſeinem Stellungsplatz kurz
vor 2 Uhr, und zog unter Vorantritt einer Muſikkapelle
zum Gotteshauſe. Die Fahne nahm neben dem Altar
Aufſtellung. Auch ſonſtige Gemeindeglieder nahmen in
größer Anzahl an dem Feſt teil ſo daß die Kirche bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Noch drei Mit
glieder des Vereins haben an jenen großen Ereigniſſen
bon 1870771, die zur Reichsgründung führten, teil
genommen, indem auch ſie damals tief in Feindesland
tanden. Der Vakanzverwalter, Pfarrer Meißneraus Piſſen, hielt die Feſtpredigt. Auch der Serge:

trug mit zur Verſchönerung des Gottesdienſtes bei,
indem er mit ſeinen Jnſtrumenten den Gemeindegeſang
begleitete. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ging
es wieder im geſchloſſenen Zuge zum Kriegerdenkmal
von 1870/71. Hier legte der Vereinsvorſitzende, Land
wirt Schladebach, nach einer kurzen Anſprache einen
Kranz nieder. Mit dem Lied: „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ fand die ſchlichte Feier ihren Abſchluß.

Aus dem kirchlichen Leben.
g. Spergau. Aus dem kirchlichen Leben der Kirchen

gemeinde Spergau aus dem Jahre 1930 iſt folgendes
zu verzeichnen Jm Berichtsjahr n die Seelenzahl auf
etwa 1800 geſtiegen, darunter befinden ſich 32 Nicht
evangeliſche. Gekauft wurden 20 Kinder, gegen 25 im
Vorjähr. Getraut wurden 10 Paare, gegen 10 Paare
im Vorjahr Beerdigt wurden 8 Perſonen, gegen 7 im
Vorjahr. Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug etwa
420 Perſonen, und zwar 180 Männer und 240 Frauen
Abgehalten wurde Ende Auguſt das Guſtav Adolf Feſt
des Kirchenkreiſes Merſeburg. Bei dieſer Gelegenheit
beſuchte Superintendent Kramm unſere Gemeinde. Am
e Tage verabſchiedete ſich auch Pfarrer Kühn von
einer Gemeinde in der er ſeit Oſtern 1925 gewirkt
hatte, um die Pfarrſtelle an der deutſchen Gemeinde
in Malmö in Schweden zu übernehmen. Seitdem iſt
auch die hieſige Pfarrſtelle verwaiſt. Als Vakanz
verwalter iſt Pfarrer Meißner in beſtimmt
worden. Nach ihrer Reſtaurierung durch den Pro
vinzialkonſervator in Halle wurden auch die beiden
alten, wundervollen Holzſchnitzfiguren, Johannes und
Stephanus darſtellend, wiederaufgeſtellt.

Ackerkauf.

e en Das hieſige Pfarrgut kaufte von dem
Landwirt Ernſt Beher in Rampitz 8 Morgen Acker,
um die im Reichsſchuldbuch ausgeloſte Reichsanleihe
ablöſungsſchuld auf Betreiben des Evangeliſchen Kon
ſiſtoriums wieder in feſten Werten anzulegen. Dieſe
Gelder ſtammen aus dem ehemaligen Verkauf der
unter dem Pfarrfeld rühenden Kohle an die Thüringiſch
Sächſiſche Braunkohlengeſellſchaft. Durch die Jnflation
ſind aber auch jene durch den Verkauf gewonnenen
Kapitalien zuſammengeſchmolzen. Das gekaufte Feld
renzt unmittelbar an das alte Pfarrfeld; es iſt ſomit
ehr günſtig gelegen. Nachdem die kirchlichen Auf
ichtsbehörden den Kaufvertrag genehmigt haben, ſoll
ann der Acker verpachtet werden.

Anſchluß an den Deutſchen Sängerbund?
S Kötzſchau. In einer außerordentlichen Verſamm

lung tagte hier der Bund Ländlicher reren
unter ſeinem Vorſitzenden Dette, Großlehna. Es
e Stellung zu nehmen über das Verhältnis zum

eutſchen Tonſetzerverband. Da kein Verein ſtändig
darüber orientiert ſein kann, ob eine muſikaliſche Dar
bietung öffentlich oder nicht gegeben werden kann, muß
ſich notgedrungen eine Mitgliedſchaft zum Deutſchen

Acrs

Tonſetzerverband daraus ergeben. Dieſe iſt um ſo
billiger, je größer der angeſchloſſene Bund iſt. So
wurde auch in Erwägung gezogen, ſich korporativ dem
Deutſchen Sängerbund anzüſchließen. Die Ausſprache
brachte eifrige Verfechter, aber auch ſchroffe Gegner
dieſes Gedankens. Man einigte ſich dahin, daß jeder
Verein bis zum 1. Februar dem Bundesvorſitzenden
Dette ſeinen Entſcheid ſchriftlich mitteilen muß.

Wertvoller Fund.
OHetzſch. Es wird gar nicht genug in den alten

Rumpelkammern nach alten Büchern und Werken Um
ſchau gehalten, Nur ſo iſt es zu erklären, daß manches
Wertvolle unentdeckt bleibt. So blieb auch ein Ton
muſikwerk, ein ſogenanntes Antiphonorium, in unſe
rer Kirche verborgen, bis es dieſer Tage nach etwa 400

Jahren in einer alten Dunkelkammer gefunden wurde.
Es iſt ein ſehr großes Tonmuſikwerk von etwa
54 Ouadratmeter Größe. Es hat nicht 5 Notenlinien,
ſondern nur deren 4. Die Texte der einzelnen Choräle,
30 an Zahl, ſind in lateiniſcher Sprache abgefaßt.
Einen beſonderen Wert hat auch der noch ſehr gut er
haltene Einband aus ſtarkem Schweinsleder. Nur ſo
iſt es möglich geweſen, das Werk über Jahrhunderte
der Nachwelt zu erhalten. Es ſtellt einen ganz außer
ordentlichen Wert dar, und es iſt zu hoffen, daß durch
Muſikſachverſtändige derſelbe bald bekanntgegeben wird.

Das Antiphonorium ſtammt aus der Zeit der Refor
mation.

Selbſtmord
S Lützen. Am Sonntagabend nahm der Zimmer

mann Oskar Ködderiſch, Moltkeſtraße, in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht Gift, wahrſcheinlich Lyſol und
Salzſäure, zu ſich. Er wurde ſofort ins Krankenhaus
nach Merſeburg gebracht, wo er verſtorben iſt. Die
Gründe zu dieſem Schritt ſind vorläufig noch un
bekannt.

Schaden durch den Bergbau.
S Goſtau. Jm Garten des hieſigen Weidnerſchen

Gaſthofes hat ſich infolge Entziehung des Triebſandes
durch die Grube „Guſtav Adolf“ an einigen Stellen
das Erdreich derart geſenkt, daß ein Loch von mehreren
Metern im Durchmeſſer und bis faſt über 1 Meter
Tiefe entſtanden iſt. Welcher beträchtliche Schaden
hätte entſtehen können, wenn die Senkung unterhalb
eines Gebäudegrundſtückes entſtanden wäre, iſt nicht
zu überſehen. Übrigens werden hier und in der Um
gegend immer mehr Fälle bekannt, daß an Gebäuden
größere Riſſe und Senkungen entſtehen, welche lediglich
nd auf die Entziehung des Triebſandes zurückzuführen

ind
Die Grundwaſſerbeobachtung

im Jnduſtriegebiet.
S Theſau. Der Grundwaſſerbeobachtungsverband

Kitzen und Umgebung hielt hier ſeine Jahresverſamm
lung ab. Kulturbauinſpektor Klein, Halle, gab einen
Bericht über die jetzt vorliegenden Ergebniſſe der
Grundwaſſerbeobachtungen im Verbandsgebiet und be
handelte außerdem allgemeine Grundwaſſerfragen. Die
von Gemeindevorſteher Morensß verwaltete Verbands
kaſſe wies in Einnahme 747,67 Mark, in Ausgabe
667,94 Mark auf. Mithin war Ende des Jahres ein
Kaſſenbeſtand von 79,78 Mark vorhanden. Jm Be
obachtungsjahr 1931 ſollen zur Decküng der Ausgaben
auf den Morgen 5 Pf. Beikrag erhoben werden. Der
Lichtbildervorkrag zeigte deutlich die durch den Berg
bau und Eiſenbahnbau eintretenden Veränderungen
des Grundwaſſerſtandes. Außerdem wurden die maän
nigfachen modernen Beſprengungsanlagen auf der Lein
wand vorgeführt. 8

es
Um weitere Eingemeindungen.

S Mücheln. Der Umbau im Rathaus geht ſeinem
Ende zu. Die Tribüne im Sitzungsſaal wird zur Zeit
noch geſtrichen. Jn einigen Tagen dürfte alles fix und
fertig ſein. Mit der Beendigung der Umbauarbeiten
geht auch die kommunalpolitiſche Ruhepauſe ihrem
Ende zu. Magiſtrat, Deputationen und Fraktionen
haben bereits Sitzungen abgehalten. Die Stadtverord
netenverſammlung hält am Donnerstag ihre erſte
Sitzung im neuen Jahre ab. Es ſind neben kleineren
Vorlagen (Neuwahl des Büros, Neuwahl der Deputa-
tionen) auch wichtige Arbeiten zu erledigen So z. B.
die Vorlage über die Eingemeindung der benachbarten
Landgemeinden St. MichelnSt. Ulrich und Stöbnitz.
Die beiden Gemeinden haben ſich bereits gegen de
Eingemeindung ausgeſprochen, ſo daß nur eine
Zwangseingemeindung in Frage kommt. Weiter hat
man Beſchluß zu faſſen über die Kanaliſierung Ver
breiterung und teilweiſe Neupflaſterung der Merſe
burger Straße im Wege des Notſtandprogramms.

Die Stillegung der Grube „Ceeilie“.
S Lühtzkendorf. Am Monkag fanden im Ledigen

heim der Grube „Eliſabeth“ Skillegungsverhandlungen
für die Grube „Cecilie“ in Lützkendorf ſtakk. An dieſen
Verhandlungen nahmen teil. Generaldirekkor Ragab,
Direktor Schlütter und Direktor Friiſche von der Arbeik
geberſeite, die Arbeiknehmer waren durch die Bekriebs
verkretung, die Gewerkſchaften der Arbeiker und Ange
ſtellten verkreten. Unter dem Vorſitz des Regierungs
verkreters wurde das Für und Wider beraken. Es
ſollken zur Enklaſſung kommen 36 Angeſtellke und
267 Arbeiter. Die nach der Demobilmachungsverord
nung vorgeſehene Sperrfriſt von vier Wochen ſollte
auf Antrag der Grubenverwalkung auf acht Tage ver
kürzt werden. Der Grund zu dieſem Vorgehen der
Verwaltung waren die großen Skapelvorräte und
Abſatzſchwierigkeilen. Generaldirekktor Raab erklärte
ſich bereit, je nach Beſſerung der Abſatzſchwierigkeiten,
entſprechend Leute weiter zu beſchäftigen. Nach noch
maliger gekrennter Berakung der Arbeiknehmervertreker
ließen dieſe durch den Gewerkſchaftsſekrekär M. Gecks
erklären, daß ſie die Regierung bikten, die Sperrfriſt
nicht auf acht Tage zu verkürzen und verkürzt arbeiten
zu laſſen, ſo daß dadurch alle Leuke im Bekrieb blieben
und in den Genuß entſprechender Kurzarbeiterunker-
ſtützung kämen. Daraufhin erklärte Generaldirekkor
Ragab noch einmal, daß lediglich die großen Stapel
beſtände und die ganz außergewöhnlichen Abſahzſchwie
rigkeiten ſie zu dieſen Maßnahmen gezwungen hätten.
Die Entſcheidung der Regierung iſt in den nächſten
Tagen zu erwarken.

AnderſenNexö ſprach.

Großkayna. AnderſenNexö ſprach am Sonn
abendabend in der Turnhalle vor einer Schar geiſtig
intereſſierter Menſchen. Und er fand ſchnell den Weg

zum Herzen ſeiner Zuhörer. Sein geſchichtlicher Rück
blick zeigte den Kulturpolitiker, den wahrhaftigen
Menſchen und den Dichter. Die ergreifenden Schilde
rungen aus ſeinem Jugendleben ließen die Zuhörer
bekannt werden mit den Bewohnern Bornholms. Und
ſo fein waren die Schilderungen und oft ſo luſtig.
Deshalb auch ſo geſpannte Aufmerkſamkeit von Anfang
bis zu Ende. Die Vorleſung der Geſchichte „König für
einen Tag“ brachte einen ſchönen Abſchluß. Alle
Zuhörer waren dankbar für die Feierſtunde, die
AnderſenNexö ihnen geboten hatte. Mehrere ſeiner
Bücher ſind Eigentum der Volksbücherei und wurden
bisher viel geleſen

Der Schulneubau.

Die neue Schule geht ihrer Voll
Man rechnet mit der Einweihung

S Großkayna.
endung entgegen.
Mitte Februar.

Rund um Querfurt.
Schauturnen des Turnveretns.

S. Gleina. Eine beſſere Würdigung des Reichs
gründungstages konnte Gleing nicht beſchert werden,
als daß unſer Turnberein an dieſem Tage ſeine
muskülöſen Engakſöhne in einem Schauturnen vor
führte. Den Auftakt bildeten Ubungen am Pferd
Sowohl die Riege der Alteren als auch die Gruppe
der Jüngſten gaben ihr Beſtes Als zwertes Gerät
diente der arren. Auf einigen Mannſchafts-
übungen folgten, wie auch bei den übrigen Geräten,
Kürübungen, Sodann führte der Verein unter Lei
tung des Gauleiters Roſemann, Freyburg, eine
Reihe olympiadiſcher Stabübungen vor, die infolge
ihrer korrekten und ſchönen Darbietung ſo auf das
Publikum wirkten daß ſte am Schluß wiederholt
werden mußten. Die ſtärkſte Seite des Vereins je
doch iſt das Reckturnen. Hier wurden bewunderungs
würdige Leiſtungen erzielt, ſowohl bei den Gewandtheits wie den ngſen ausgeführten Kraftübungen,
hie wie unter der Zeitlupe wirkten und ihresgleichen
in ländlichen Vereinen ſuchen. Beſonderen Beifall
ernteten überall der Landwirt Kloß und der Sohn
des Schmiedemeiſters Precht. Dem Schauturnen
ſolgte ein netter Einakter „Jn Reicherts Gaſt
wirtſchaft ein Werbeſtück für die Jünger Jahns
Den Abſchluß der Darbietungen bildeten vier pla
ſtiſche Bilder mit bengaliſcher Beleuchtung (Ger
mania, Turnvater Jahn u. a), die wieder von
Schönheitsſinn unſerer Mannen zeugten. Eine be
ſondere Ehrung wurde dem Turner Karl Baumann
Zzuteil, der in Mücheln einen Preis im Stabhoch
ſprung errang.

Jaßreshauptverſammlung des Kriegervereins.
S Oberfarnſtedt. Der hieſige Kriegerverein hielt im

Gaſthof Pfannſchmidt ſeine diesjährige Jahreshaupt
verſammlüng ab. Zu dieſer waren 40 von 62 Mit
gliedern erſchienen Vorſitzender Schlegelmilch eröſf
nete die Verſammlung und hieß alle Erſchienenen herz
lichſt willkommen. Der bisherige Vorſitzende Fritz
Schlegelmilch legte ſein Amt altershalber nieder. Für
ſeine Verdienſte um den Verein wurde er zum Ehren
mitglied ernannt. An ſeine Stelle wurde Lehrer
Wetzel gewählt. Die übrigen fünf Vorſtandsmit
glieder (E. Schmidt, O. Naſemann, O. Heller, E, Helbig
Und G. Kirchner) wurden wiedergewählt. Der Schrift
führer verlas ſodann den Jahresbericht für 1930, aus
dem zu entnehmen war, daß der Verein im verfloſſenen
Jahr gut gewirtſchaftet hat. Einen diesbezüglichen Be
richt gab auch der Kaſſierer.

Aus der Stadt Halle.
Großfeuer in einem Ausſtellungsraum.

F. Halle. Am Dienstagmorgen, 3.04 Uhr, wurde
die Feuerwehr durch Feuermelder nach Charlotten
ſtraße 9 gerufen. Bei Ankunft des erſten Löſch
zuges ſtand das Erdgeſchoß des Hintergebäudes,
welches als Ausſtellungs- und Lagerraum für
Polſtermöbel und Dekorationen dient. in Flammen.
Die geſamte Berufsfeuerwehr trat in Tätigkeit. Vier
Schlauchlinien wurden vorgenommen. Die über dem
Lagergeſchoß befindlichen Werkſtatträume konnten
geſchüßt werden und blieben unverſehrt. Unter Zu
rückkaſſung einer Brandwache konnten die Löſchzüge
nach faſt Aſtündiger Tätigkeit wieder einrücken. Die
Entſtehungsurſache konnte bisher noch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt werden.

Aus dem Saalkreis.
S tratFreiwillige Feuerwehr e d

2 Lochau. Jm Gaſthaus M. Schulze fand die
Hauptverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt.
Rach kurzer Begrüßung durch den erſten Brandmeiſter
Alb Schumann und Verleſung der eingegangenen Neu
jahrsgrüße könnte in die Tagesordnung eingetreten
werden. Der Jahresbericht ließ in allen Fächern das
eifrige Streben erkennen, der Kaſſenbericht konnte nicht
beſſer gegeben werden, da doch noch mit einem Plus
abgeſchnikten werden konnte. Die Vorſtandswahlen
ergaben keine neuen Namen, alle Amter wurden in den
Händen der betreffenden Kameraden gelaſſen Nur
ein ſtellvertretender Sanitäter wurde neu gewählt und
Kamerad Buſch mit dem Poſten betraut.

Neuerungen in der Gemeinde.
g Lochau. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde veſchloſſen, in dem Gemeindehaus, Gröberſche
Straße Nr. 2, ein Waſchhaus zu bauen. Gleichzeitig
ſollen noch Reparaturen am Stallgebäude ausgeführt
ſowie neue Kohlenſchußpen aufgeſtellk werden. Die Ar
beiten wurden dem hieſigen Maurer- und Zimmer
meiſter Richard Kuppe übertragen, mit der Bedingung,
nur Ausgeſteuerte aus der Gemeinde zu beſchäftigen.
Es wird von den Mietern mit Freuden begrüßt, daß
der üble Zuſtand, in der Küche waſchen zu müſſen, fitr
immer verſchwunden iſt. Vor einiger Zeit konnte
wieder ein Stück neues Pflaſter in der Mittelſtraße
fertiggeſtellt werden. In der Hauptſtraße ſowie in der
Schachtſtraße konnten noch zwei neue Lampen ange
ſchloſſen werden. Damit iſt den Bewohnern unſeres
Ortchens in vieler Hinſicht ein Entgegenkommen be
reitek und recht traurigen Übelſtänden abgeholfen.

ſe Arbefts/osenzanl
Seht immer mehr an

Die Arbeitsmarktlage im Bezirke des Arbeitsamts Halle.

Jn der Berichtszeit ſtieg die Zahl der Arbeit
ſuchenden von 37 092 um 3037 8,1 Prozent auf
40 129 und die Zahl der vom Arbeitsamt unter
ſtützten Perſonen von 22 618 um 2307 10 Proz.
auf 24 925. Die weiblichen Berufsarten waren
an der Steigerung der Zahlen verhältnismäßig
ſtärker beteiligt als die männlichen. Die Be
endigung des Weihnachts und Silveſtergeſchäftes
verurſachten die Freiſetzung zahlreicher Aushilfs
kräfte.

Saiſongemäß kam zum Abſchluß die Zucker
kampagne. Die Landwirtſchaft hatte die Außen
arbeiten bereits im Vormonate eingeſtellt. Betriebs

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

e e
Halle Stadt 14708 13717 3602 3271 18310 16988 8151 7552 1581 1365 97328917
Saalkreis 7530 7098 943776 8473 7869 492 4478 723 611 5647 5089
Merſeburg-Stadt. 1986 1809 198 175 2184 1984 1350 1228 114 108 1464 1336
Merſeburg-Land 5219 5065 541 498 5760 5563 3204 3078 441 425 3645 3503
Querfurt 2625 2231 198 177 2823 2408 2088 1691 112 104 2290 1795Seekreis 1628 1504 276 135 1899 1689 1486 1888 191 185 1677 1468
Delitzſch 455434 65 53520 487 376 352653 53 429 405Weißenfels (Großhayna) 150142 10 12 160 154 124099 7 6 131105

Zuſammen: 34296 31995 5833 5097 40129 87092 21703 o [82222807 2492522618

einſchränkungen nahm die Schokoladeninduſtrie und
Süßwarenſabrikation vor. Jm Hoch und Tiefbau
wurde, ſoweit es nicht bereits früher geſchehen, in
folge des einſetzenden Froſtes der größte Teil der
Bauten ſtillgelegt. Zuckerraffinerie und Malz-
ſabriken gaben Aushilfskräfte frei. Die Abſatzlage
in den ko junkturell beeinflußten Wirtſchaftszweigen
hat ebenfalls eine Verſchlechterung erfahren. An
ſätze zu leichter Belebung zeigten ſich im Karoſſerie
und Landmaſchinenbau, ſowie im Gaſtwirtſchafts
gewerbe

Die Jnventurausverkäufe brachten eine geringe
Arbeitsmarktentlaſtung für einzelne Berufsgruppen
des Einzelhandels.
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Amſicht! Vorſicht! Rückſicht!
Jede Flüſſigkeit, die heiß gemacht wird, kocht und

Dampf entwickelt, braucht mehr Platz als in kühlen
Zuſtand. Iſt dieſer Platz in einem geſchloſſenen Ge
fäß nicht vorhanden, ſo entſtehen Spannungen, die
das Gefäß ſprengen können. Eine ſolche Sprengung
wirkt ſich bei Anweſenheit von Flüſſigkeit als ge
fährliche Exploſion aus weil die Flüſſigkeit unter

pannung nicht ſoviel Dampf entwickelt als dies im
freien Raum, alſo ohne darauf laſtenden Dampf
druck möglich iſt und beim Bruch die Spannung
aufhört, und die zuwenig entwickelte Dampfmenge
infolge des Druckverluſtes exploſionsartig frei wird
und in weitem Umkreiſe die Umgebung durch
Splitterverlezungen und Verbrühungen gefährdet.
Darum müſſen auch alle Dampfmaſchinen und ähn
lichen Einrichtungen, die die Kräfte des Waſſer
dainpfes ausnutzen, mit Sicherheitsventilen verſehen
ſein. Denn wenn gefährliche Spannungen nicht aus
n werden können, würden alle ſolche Keſſel

atzen!

In kleinſtem Maße gilt das gleiche ſelbſtverſtänd
lich auch für ſolch einen harmloſen Gegenſtand wie
die Kaffeeflaſche. Man könnte nun der Meinung
ſein, wer ſo dumm iſt und ſo einfache Regeln noch
nicht kennt, dem geſchieht es ganz recht, wenn er
ſie e verliert, weil ſeine Kaffee
lIaſche platzt!

Leider hat aber ſolche Kleinigkeit unter Umſtänden
unabſehbare ſchwere Folgen. Es ſind zahlreiche Fälle
bekanntgeworden, in denen ſchwere und ſchwerſte
Verletzungen, beſonders auch der Augen, vorgekommen
ſind, weil derartige Unvorſichtigkeit begangen
wurde. Darum wäre es wünſchens- und empfehlens
wert, daß in allen Betrieben, Kantinen u. dal be
ſonders auch in den kleinen und kleinſten Werk
e in denen dieſe Art der Erwärmung des Früh-
tückskaffees in Frage kommt, das abgebildete Un
fallverhütungsbild der Unfallverhütungsbild G. m.
b. H. beim Verband der Deutſchen Berufsgenoſſen
ſchaften immer wieder gelegentlich einmal ausgehängt
würde. Die Praxis lehrt, daß auch auf ſolche ein
achen Dinge von Zeit zu Zeit immer wieder ein

dringlich hingewieſen werden muß.

khrn Je De Zeitung Pündeneh7

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein grobes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
h

Aus der Selbſtmordſtatiſtik.
Die kürzlich veröffentlichten Selbſtmordziffern

des Statiſtiſchen Reichsamtes für das Jahr 1928 be
ſtätigen mit ihrer ganz geringen Zunahme gegen
über dem Vorjahre wieder die bekannte Tatſache,
daß die Zahl der Selbſtmorde ziemlich konſtant iſt
und ſich auch unter dem Einfluß der Wirtſchaftslage
nur verhältnismäßig wenig verändert. Sie betrug
im Berichtsjahre 16 000, das ſind 62 Selbſtmorde
oder 0,4 Prozent mehr als im Voriahr. Man rech
net in Deutſchland mit rund 25 Selbſtmorden auf
100 000 Menſchen im Jahr, und ſelbſt bei günſtigen
Lebensumſtänden geht dieſe Ziffer, die ſchon in der
Vorkriegszeit ziemlich konſtant war, nicht erheblich
zurück, wie ſie andererſeits guch im ſchlimmſten
Kriſenjahr 1926 nicht über 262 geſtiegen iſt.

Jnnerhalb der konſtanten Geſamtziffer gibt es er
hebliche Schwankungen; ſo hat die Zahl der männ
lichen Selbſtmörder in den letzten Jahren regel
mäßig etwas abgenommen, während die Zahl der
ſebensmüden Frauen anſteigt: 1926 kamen 39 männ
liche Selbſtmörder auf 100 000 Einwohner 1928 nur
364; die Zahl der weiblichen Selbſtmörder iſt da
gegen von 1925 bis 1928 von 18,3 auf 146 geſtiegen.

Die Zahl der Selbſtmorde von Jugendlichen iſt
1928 nicht größer geweſen als in den Jahren zuvor;
ſie iſt zwar ſeit 1926 geſtiegen, aber immer noch er
heblich niedriger als in der Vorkriegszeit: wäh
rend 1918 auf 100 000 Einwohner 3,9 männliche und
I weibliche Selbſtmörder unter 15 Jahren kamen,
waren es 1928 nur 34 Knaben und 06 Mädchen

In den großſtädtiſchen Bezirken ging infolge der
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage die Selbſtmord
häufigkeit im Berichtsjahre teilweiſe beträchtlich zu
rück, jedoch iſt ſie in den agrariſchen Gebieken
Brandenburg, Pommern, Schleswig-Holſtein, Han
nover und Oſtpreußen erheblich geſtiegen.

Keider ſcheint es, daß im Jahre 1929 die Zunahme
der Arbeitsloſigkeit und die allgemeine Verſchlechte-
rung der Wirtſchaftslage zu einer Steigerüng der
Seabſtmordeiſer geführt haben, die ſich wieder der
Höchſtsiffer des Jahres 1926 nähert.

Die rechtiche Stellung und die
Bedeutung der Staat kommissare

Jm Reichsverwaltungsblatt und Preußiſchen
Verwaltungsblatt Nr. 53 vom 10. Januar 1931
iſt eine längere grundſätzliche Abhandlung von
Miniſterialdirektor Dr. von Leyden über
das jetzt beſonders aktuelle Thema „Stagats
kommiſſare“ erſchienen. Der AmtlichePreußiſche Preſſedienſt weiſt auf dieſen Artikel
hin und gibt wegen der Bedeutung das Schluß
ergebnis dieſes Artikels wörtlich wieder

Durch die Einſetzung des Staatskommiſſars werden
die Gemeindeorgane, ſoweit ihre Funktionen berührt
werden, ausgeſchaltet. Sie können nicht neben oder
entgegen dem Staatskommiſſar in Funktion treten.
Eine formelle Auflöſung der Gemeindeorgane iſt nicht
nötwendig. Jhre Ausſchaltung erfolgt automatiſch
inſoweit als der Staat unmittelbar die Verwaltung
übernimmt. Hat der Staatskommiſſar die Funktion
mehrerer Gemeindeorgane zu erſetzen, ſo braucht nicht
notwendigerweiſe für jedes Organ ein beſonderer Kom
miſſar beſtellt werden. Durch welche Perſon, durch
wie viele Perſonen der Staat die unmittelbare Staats
verwaltung führen will, iſt Sache ſeines freien Er
meſſens. (Rechtlich nicht unzuläſſig iſt z. B. was
praktiſch geſchehen iſt als Staatskommiſſar einen
Kommunalbeamten zu beſtellen.) Auf die Analogie
der Selbſtverwaltungsorganiſation wird man ſich nicht
berufen dürfen Denn das, was für eine ſolche Organi
ſation hinſichtlich der Zuſtändigkeitsverteilung und der
Verantwortlichkeit gilt, gilt nicht für die unmittelbare
Staatsverwaltung. Die beiden Entſcheidungen des
Oberverwaltungsgerichts, die in dieſer Hinſicht auf
einem anderen Standpunkt ſtehen, dürften einer Re
viſion zu unterziehen ſein.

2. Mit der Selbſtverwaltung und ihren Organen
wird auch die Stagatsaufſicht ausgeſchaltet. Alle zuſätz
lichen Funktionen der Aufſichts oder Beſchlußbehörden,
die dem Zwecke der Kontrolle der Selbſtverwaltung
durch den Staat dienen (Genehmigung, Beſtätigung
uſw.), fallen dem Staatskommiſſar gegenüber fort. Das
ſelbe wird m. E. für das Anhörungsrecht der Berufs
vertretungen (F 45 GStO.) gelten müſſen, da das
Geſetz dies Recht nur dem örtlichen Selbſtverwaltungs-
organ gegenüber einräumt. Unberührt durch die Kom
miſſarbeſtellung bleibt die geſetzlich oder regiminell an
jeordnete Zuſtimmung der Zentralbehörden oder der
ufſichtsbehörden höherer Jnſtanz (z. B. KAG. S 56,

Abſatz 3), da dieſe zuſätzliche Kontrolle im Rahmen
nicht der Staatsaufſicht über die Selbſtverwaltung,
ſondern der unmittelbaren Staatsverwaltung liegt.
3. Die zeitliche Dauer der Kommiſſarbeſtellung

richtet ſich nach dem Bedürfnis des Einzelfalles. Jn

Der Erholungsurlaub der Reichs
beamten.

Nach einer für alle Reichsverwaltungen geltenden
Regelung werden, wie die Deutſche Beamtenbund-
Korreſpondenz erfährt, die Beſtimmungen über die
Einreihung in die Urlaubskaſſen mit Wirkung vom
1. April 1931 ab wie folgt geändert: Für die Ein
reihung in die Urlaubsklaſſe iſt die Beſoldungsgruppe
maßgebend, in der ſich der Beamte bei Beginn des
Urlaubs befindet. Bei der Bemeſſung des Erholungs
urlaubs für einen Beamten, der im Laufe des Urlaubs
jahres in eine höhere Beſoldungsgruppe aufſteigt, bleibt
die Beförderung für dieſes Urlaubsjahr unberückſichtigt.
Auf Angeſtellte und auf Angeſtellte als Poſthelfer und
Poſthelferinnen iſt dieſe Beſtimmung ſinngemäß an
zuwenden.

Feuergefährliche Gegenſtände im Poſt
verkehr unzuläſſig.

Es dürfte noch nicht allgemein bekannt ſein, daß
von der Poſtbeförderung alle Gegenſtände ausgeſchloſſen
ſind, deren Beförderung eine Gefahr für die Poſt
ſendungen oder für die Poſtbedienſteten bildet. Dar
unter fallen in der Hauptſache alle leicht entzündlichen
Sochen und ätzende Flüſſigkeiten, wie Schießpulver,
Feuerwerkskörper, Zündhölzer, Benzin uſw. Wer der
artige Gegenſtände durch die Poſt verſchickt, haftet für
allen entſtehenden Schaden. Er ſetzt ſich außerdem der
Beſtrafung nach dem Strafgeſetzbuch aus.

Vorausſichtliche Witterung

bis Milkwoch abend.
Warme atlantiſche Luftmaſſen ſind über England

und Frankreich in Weſtdeutſchland eingedrungen und
haben am Rhein Temperaturen bis zu 6 Grad Wärme
hergeſtellt. Jn Mitteldeutſchland machten ſie ſich bis
Montag abend nur in der Höhe durch dichte Bewölkung
bemerkbar, aus der Niederſchlag, anfangs als Schnee,
ſpäter als Regen fiel. Es iſt möglich, daß dieſe wärme
Welle für kurze Zeit auch Mitteldeutſchland in ihren
Bereich aufnimmt, die warmen Strömungen werden
jedoch bald wieder durch kältere Luft verdrängt werden.
Die Großwetterlage zeigt gegen die vergangene Zeit
eine weſentliche Anderung. Das azoriſche Hochdrück
gebiet wird durch Barometerfall beträchtlich geſchwächt,
während der Luftdruck über dem Kontinent ſteigt. Da
mit ſtellt ſich eine lange Zeit nicht beobachtete Druck
verteilung her, die meiſt länger anhaltendes Winter-
wetter im Gefolge hat.

Ausſichten: Vorübergehend milder mit Neigung
zu Regen und Sprühregen, bald aber neu einſetzender
Tempergakurrückgang, Beginn einer Periode dauerhaften
Winkerwetkers nicht un wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Weiße Wand in Merſeburg
„Der Günſtling von Schönbrunn.“
In die Zeit des Rokoko, in die Regierungszeit der

Kaiſerin Maria Thereſiag, führt die abenteuerliche Hand
lung des großen Prunk- und Ausſtattungsfilms „Der
Günſtling von Schönbrunn“, der das Zugſtück des
neuen Spielplans im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
bildet. Wer war der Günſtling von Schönbrunn? Der
ungariſche Baron Trenck, ein toller Schwerenöter und
Abenteurer, ein Don Juan, von deſſen Scharm die
Frauenwelt bezaubert und begeiſtert war. Als Jhre
Majeſtät und ihre Hofdame ſich inkognito auf einer
Reiſe in Ungarn befinden, werden ſie plötzlich von den
Soldaten des Barons auf deſſen Beſitztum überfallen.
Baron Trenck erſcheint noch rechtzeitig, um die Herr
ſchaften aus ihrer heiklen Situation zu befreien Unter
faälſchem Namen nehmen die ÜUberfallenen kurzen Auf
enthalt auf dem Gute des Barons, und bei ungariſchem
Wein und Tanz verleben ſie einige köſtliche Stunden.
Dieſes luſtige Jntermezzo bedeutet für die Beteiligten
einen Wendepunkt in ihrem Leben. Nach einiger Zeit
gerät Trenck bei ſeinem Aufenthalt in Wien in Konflikt
mit der Soldateska, wird gefangengenommen und ver
urteilt. Er erzwingt eine Audienz bei der Kaiſerin, wobei

allen Fällen, die in der letzten Zeit vorgekommen ſind,
beſchränkte ſich die Funktion des Staatskommiſſars auf
einen einmaligen Akt. Hiermit war ſeine Funktion
erledigt. Nachdem dieſer Akt, an dem es fehlte, durch
ſeine Funktion zum Ortsrecht geworden iſt, bleiben im
übrigen die Funktionen der Gemeindeorgane vollſtän
dig unberührt.

Das letztere erklärt ſich aus der Natur der Be
ſchlüſſe, die ſich lediglich mit der Einnahmeſeite befaſſen
und deren Ausführung eine rein mechaniſche iſt. Anders
würde es wahrſcheinlich liegen, wenn einmal eine Kom
miſſarbeſtellung auch auf anderen Gebieten, insbe
ſondere hinſichtlich der Ausgabenſeite, notwendig wer
den ſollte Dann würde es wohl nicht bei einem ein
maligen Akt bewenden können, dann würde wohl der
Staat auch für die Ausführung des Beſchluſſes un
mittelbar die Verantwortung übernehmen müſſen.

Die Frage, unter welchen Vorausſetzungen im ein
zelnen die Einſetzung eines Staatskommiſſars zuläſſig
iſt, muß nach den vorſtehenden Ausführungen nicht
ſoſehr als Rechtsfrage, ſondern als Tatfrage behandelt
werden. Rechtlich kann die Vorausſetzung mit den
Worten des Landrechts dahin umſchrieben werden, daß
Mißbräuche oder Mängel die Erreichung des Zwecks
hindern oder Nachteile für das gemeine Wohl hervor
bringen. Wann dies der Fall iſt, iſt Tatfrage. Die
Entſcheidungen des Oberverwaltüngsgerichts betreffen
lediglich Fälle, in denen das Gemeindeorgan, das zu
beſchließen gehabt hätte, überhaupt nicht vorhanden
war. Aber die Ziele des Landrechts, Abſchaffung von
Mißbräuchen und Wiederherſtellung der guten Ordnung
zeigen, daß dieſe rein formalen Mängel nicht die ein
zigen Vorausſetzungen ſein können. Die Selbſtverwal
tung verſagt nicht nur dann, wenn ſie, rein äußerlich
geſehen, den Apparat nicht aufſtellen kann, ſondern
auch dann, wenn dieſer Apparat nicht ſo funktioniert,
wie es unbedingt von der Selbſtverwaltung gefordert
werden muß. Wann ein ſolches Verſagen des Appa-
rates die Vltima ratio des Staatskommiſſars recht
fertigt, iſt Tat und Ermeſſensfrage. Minima non
curat praetor; ſonſt gäbe es überhaupt keine Selbſt
verwaltung. Wo aber das Verſagen die Gefahr
heraufbeſchwört, daß die kommunale Exiſtenz der ein
zelnen Gebietskörperſchaften aufs Spiel geſetzt wird,
oder darüber hinaus unabſehbare Nachteile auch für die
Allgemeinheit, ihre Ruhe, ihre Ordnung, ihre Sicher
heit zu beſorgen ſind, da allerdings wird die Einſetzung
des Staatskommiſſars nicht nur dem Sinn, ſondern
auch dem Wortlaut des S 191 des Allgemeinen Land
rechts II, 6 entſprechen.

e L
der Schleier des Geheimniſſes, der das amüſante
beiderſeitige Erlebnis umgibt, gelüftet wird. „Er“ wird
natürlich von „Jhr“ begnadigt und obendrein noch zum
Oberſten befördert. Elegante Liebes und andere Aben
teuer folgen, bis Jhre Majeſtät doch gezwungen iſt,
einem gegen ihren Günſtling erlaſſenen Militärgerichts
urteil, das auf Feſtungshaft lautet, Rechtskraft zu
geben. Doch bleibt der Verurteilte auch weiter in ihrer
Gunſt, wird ſchließlich begnadigt und findet Erſatz für
ſein liebedürſtendes Herz in der Hofdame, die ihm auch
ſchon ſeit der erſten Begegnung zugetan iſt. Lil
Dagover, Jwan Pektroviche ſowie ein ausge
zeichnetes DarſtellerEnſemble ſind erfolgreich bemüht,
der humorvollen Handlung einen durchſchlagenden Er
folg zu verſchaffen. Es iſt ein guter Tonfilm, der aber
nur in den letzten Akten größere Dialoge aufzuweiſen
hat. Außerdem läuft ein gutes und reichhaltiges
Beiprogramm.

Nach den Erfahrungen der Gerichte ſind in
weiten Kreiſen der Bevölkerung die geſetzlichen
Beſtimmungen über die Verzugsgzinſen zu Privat
forderungen unbekannt. Dieſe Unkenntnis macht

den Gerichten bei der Bearbeitung von Zahlungs
befehlen und Klagen viel Mühe. Die folgende
kurze Behandlung möge zur Aufklärung dienen.

Verzugszinſen ſind die Zinſen, die der Schuldner
vom Tage des Verzuges auf eine Geldſchuld zu zahlen
hat. Sie ſind eine Schadenerſatzforderung des Gläu
bigers für die nicht pünktliche Zahlung des Schuldners.

Die Verzugszinſen zerfallen in 2 Gruppen: I. Ver
zugszinſen zu Wechſel und Scheckforderungen; 2. Ver
zugsßinſen zu den übrigen Forderungen.
Die Verzugszinſen zu Wechſel und Scheckforderungen
ſind geregelt in der Wechſelordnung und im Scheckgeſetz
und im Ergänzungsgeſetz vom 3. Juli 1925. Sie be
tragen danach ſtets 2 Prozent über den jeweiligen
Reichsbankdiskont, mindeſtens 6 Prozent. Bei Ande-
rungen des Reichsbankdiskonts gilt dieſe hierfür immer
erſt vom 2. Tage nach der Veröffentlichung im RGBl.
Nach den bisherigen Bekanntmachungen ergibt ſich die
untenſtehende Tabelle

Bei Einreichung von Wechſel bzw. Scheckzahlungs
befehlen und Klagen iſt nach der jetzigen Rechtſprechung

als Zinsſatz zu beantragen: 2 Prozent über den
jeweiligen Reichsbankdiskont, mindeſtens 6 Prozent.
Die Gerichte ſetzen den Zinsſatz dann ebenſo feſt. Erſt
bei der Zahlung oder Zwangsvollſtreckung wird dann
an der Hand der Tabelle beſtimmt, welcher Zinsſatz
für den vorliegenden Fall für die rückſtändige Zeit in
Frage kommt, und der Zinsbetrag errechnet.

Es können alſo hier nicht, wie ünten für die anderen
Forderungen ausgeführt wird, höhere Zinſen mit Rück
ſicht auf Bankkredit gefordert werden, wie dies ſooft
geſchieht.

Die Zinſen zu den übrigen Forderungen
ſind im BGB. Und im HBG. geregelt. Es ſind die
ſelben Beſtimmungen noch wie vor dem Kriege, aber
ſie ſind elaſtiſch genug, um auch für die heutige Zeit
zu paſſen.

Die Zinſen betragen danach für gewöhnliche Forde
rungen 4 Prozent, bei beiderſeitigen Handelsgeſchäften
(Handelsgeſchäften zwiſchen 2 Kaufleuten) 5 Prozent.

Davon aber gibt es Abweichungen:
a) Der Gläubiger kann mit ſeinem Schuldner höhere

Zinſen ſie dürfen aber nicht wucheriſch ſein
vereinbaren. Eine Vereinbarung iſt aber erſt
dann zuſtande gekommen, wenn der Schuldner
zugeſtimmt hat, nicht ſchon, wenn er ſich auf einen
Brief oder eine Rechnung nicht rührt.
Iſt die Forderung, mit der der Schuldner im Ver
zug iſt, eine vertraglich oder geſetzlich an ſich ver
zinsliche, z. B. ein Darlehn, eine Aufwertungs
hypothek, eine Bankſchuld, ſo können die Darlehns-
Hypotheken, Bankzinſen auch für die Verzugszeit
gefordert werden.
Häufig aber hat der Gläubiger infolge des Ver
zugs des Schuldners einen höheren Schaden an
Zinſen. Er hat z. B. infolge des Verzugs Bank-
kredit aufnehmen müſſen, oder er hat früher auf
genommenen Bankkredit nicht abzahlen können,
oder er hat hochverzinsliche ſonſtige Schulden, wie
Steuern, nicht rechtzeitig abdecken können und muß
nun ſelbſt dafür höhere Zinſen nebſt Proviſionen

keit wieder Zinſen.

Srieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
W. H. W. Stab des 10. (ſächſ.) Jnf.-Regts. in

Dresden. Stab des 12. Jnf.-Regts. in Halberſtadt.
Kavallerieſchüle der Reichswehr in Hannover. Alter
17—23, Geburts und pol. Führungszeugnis oder Leu
mundszeugnis mit pol. geſtemp. Lichtbild und Zeugniſſen
der Arbeitgeber (möglichſt über die letzten zwei Jahre),
Minderjährige die amtlich beglaubigte Einwilligung des
geſetzlichen Vertreters zum 12jährigen Dienſt in der
Wehrmacht.

RadioEcke
Mittwoch, A. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Gertrud Thoſt-Sonntag,
Zwickau: Geſelligkeit von heute

12.00 Uhr: Heitere Stunde (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Rhapſodien (Schallplatten).
1400 Uhr. W. Henzler, Sluttgart. Gang durch die größten

Schlachthäuſer der Welt.14.30 Uhr Jugendfunk. „Der Fiſcher und ſeine Frau.“ Märchen
ſpiel von Otto Wollmann. Regie: Schmiedel.

16.00 Uhr. Die Kunſt des Muſeumsbeſuches. (Zur Vortrags
gruppe Das Muſeum.) Geſpräch zwiſchen Müſeumsdtrekkor
Dr. Herbert Kunze und Redakteur Alfred Holland, Erfurt.

16.30 Uhr. Kammerkonzert D. S. O. Dirigent: Dr. Alfred
Szendrei.

18.05 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Miniſterialdir. Geheimrat Dr.
Woelker, Dresden. Die Schule in Wunſch und Wirklichkeit

18.30 Uhr Sprachenfunk.
E. Smigelſki).

18.50 Uhr. Vom Tage.
19.00 Uhr: H. Straub: Berufswetthämpfe (zum 6. ſächſiſchen

Berufswettkampf des Jugendbundes im Gd.
19.30 Uhr. Dr. Mevert: Wie ſchützt man ſich vor Verluſten im

Kreditverkehr?
20.00 Uhr: „Des Löwen Exwäachen.“

nach einer franzöſiſchen Jdee. Muſik von Joh. Brandl,
Funkorcheſter. Dirigent: Weber. Regie: Schmiedel,

21.00 Uhr: Nachrichten (I).
21.10 Uhr: Oſſip Kalenter lieſt eigene Kurzgeſchichten.
21.30 Uhr: Tänze von geſtern. Soliſtenenſemble.

Blümer.22.20 Uhr Nachrichten (II).
Anſchließend, bis 23.30 Uhr. Aus dem Zoologiſchen Garten in

Dresden: Tanzmuſik. Kapelle Ernſt Kilian, Dresden.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.05 Uhr: Von Hamburg: Preſſe.
10.15 Uhr. Von Königsberg: Schulfunk.
12.00 Uhr Heitere Stunde e atten).
13.00 Uhr zirka: Rhapſodien (Schallplattem).
14.00 Uhr. Gang durch die größten Schlachthäuſer der Welt.

Jugendfunk.
16.00 Uhr. Papa Heydn. Leitung F. Gartz. Norag-Orcheſter.
17.30 Uhr Erziehungsfunk: Die neuzeitliche Jugendbewegung.

wiegeſpräch zwiſchen Profeſſor Weniger, Altona, und
vofeſſor Staehlin, Münſter

17.55 Uhr Kiel (für alle Noragſender); Drei Jahre Arbeits
rechtspraxis. Dialog: Fr. Böttcher und Dr. Jacobi.

18.30 n See Profeſſor Dr. Korff: Der Geiſt derlaſſik
19.00 Uhr Kiel (für alle Noragſender): Timm Kröger. Profeſſor

Dr. Menſing: Aus dem Leben und Schaffen des Dichters
(D. Schule des Niederdeutſchen.

19.25 Uhr. Ein Jahr unter Chineſen. Als Ingenieur in Kirin
am Rand der Wüiſte Gobi Unterhaltung zwiſchen Max
Kloſe und Walter Brauns.

26.00 Uhr „Des Löwen Erwachen.“ Singſpiel.
21.00 Uhr: Nachrichten (1).
21.10 Uhr Oſſig Kalenter lieſt eigene Kurzgeſchichten.
21.30 Uhr Tänze von geſtern.
Anſchließend: Von Leipzig Nachrichten (II).
Anſchließend bis 00.30 Uhr Von Königsberg Tanzmuſik

Jtalieniſch (Signora F. Parint und

Singſpiel in einem Akt

Leitung:

Hochfrequeneſer?
Mefnt Käckesfehrt

auf cie Racdiohöerer!

Verzugszinsen!
an ſeine Gläubiger zahlen Hier ſtehen ihm gegen
ſeinen Schuldner auch dieſe höheren Zinſen als
erhöhter Verzugsſchaden zu. Oder aber er hätte
bei rechtzeitiger Zahlung die Schuldſumme zu
einem höheren Zinsfuß neu anlegen können; hier
hat er das Recht auf den höheren, ihm durch den
Verzug entgangenen Zinsſatz.

In Zahlungsbefehlsanträgen und Klagen muß der
Gläubiger ſtets den Grund für höhere als 4 Prozent
Zinſen zum Ausdruck bringen, bei Klagen auch die
Beweismittel dafür angeben. Es kann die Angabe
des Grundes ganz kurz geſchehen, aber ſie muß be
ſtimmt ſein, z. B. „es iſt in dieſer Höhe Bankkredit in
Anſpruch genommen“. Allgemeine Angaben, wie „Ver
zugsſchaden“ oder bloße Bezugnahme auf die Para-
graphen des BGB., genügen nicht. Der angegebene
Grund muß auch wahr ſein, da ſonſt unter Umſtänden
Betrug oder Betrugsverſuch am Gegner vorliegt.

Oft verlangen die Gläubiger Zinſeszinſen. Sie
klagen z. B. für ein Vierteljahr fällige, vom Schuldner
nicht bezahlte Hypothekenzinſen ein und fordern zu
dem ausgerechneten Zinsbetrag vom Tage der Fällig

Solche Zinſeszinſen ſind an ſich
durch das Geſetz verboten. Sie ſind nur geſtattet:
a) bei Kontokorrentforderungen,

wenn der Gläubiger durch den Verzug des Schuld
ners, wie oben angegeben, Schaden erlitten hat,

c) wenn der Schuldner nach der Fälligkeit
verſprochen hat, die Zinsſchuld zu verzinſen; von
Geldinſtituten kann dieſes Verſprechen ſchon vor
her gegeben werden.

Die Gründe für die Zinſeszinſen ſind, wie oben
ausgeführt, auch hier in Zahlungsbefehlsanträgen und
Klagen anzugeben.

Tabelle für Scheck- und Wechſelzinſen.

Die Scheck und Wechſelzinſen betragen nach dem
Scheckgeſetz, der Wechſelordnüng und dem Ergänzungs
geſetz vom 3. Juli 1923 und den bisher erfolgten Ver
öffentlichungen über Anderung des Reichsbankdiskonts
im RGBl.:

7. 7. 1925 6 Prozent
1925 bis 20. 1. 1926 11
1926 bis 1. 4. 1926 10

1926 bis 19. 6. 1926 9
1926 bis 14. 7. 1926 82
1926 bis 22. 1. 1927 8
1927 bis 15. 6. 1927 7

1927 bis 15. 10. 1927 8
1927 bis 19. 1. 1929 9
1929 bis 28. 4. 1929 82
1929 bis 7. 11. 1929 9

I. 19350 9
2 19390

3. 1930 8
3 1930 75. 1930 7

6

0

1929 bis 18.
1930 bis 9.
1930 bis 14.
1930 bis 29.
1930 bis 24.
1930 bis 27. 6. 1930 62

6. 1950 bis 14. 10. 1930 6

15. 10. 1930 7Da an den hohen Zinſen unſere Zeit krankt, dürfte
zum Schluß die Aufforderung gerechtfertigt ſein, jeder
möge nur die unbedingt nötigen Zinſen fordern und
ſo an der Herabdrückung der Zinſen mitarbeiten.
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Die reife Frau
auf der Höhe des Erfolges
Von Alexa v. Saſſenberg.

Die Jungen leben in dem Jrrtum, daß Gegenwart
und Zukunft der Jugend gehören Zeitalter der Jugend,
heißt ein Schlagwort. Theater der Jugend, Jugend
vereinigungen kurz, alles iſt auf die Jugend geſtellt.
So fühlen ſie ſich, die dazu gezählt werden müſſen, oft
denen überlegen, die ihnen an Lebensjahren voraus
ſind. „Veraltete Gedanken und veraltete Anſichten
ſind oft Zielſcheiben des Spottes. Aber, wie ſieht es
in Wirklichkeit aus? Das junge Mädchen, das in Ge

„ſellſchaft der Tante von einigen dreißig oder von An
fang vierzig einen Ball beſucht, denkt nicht daran, daß
ihr die Altere eine Rivalin ſein könnte. Die Statiſtik
jedoch beweiſt das Jrrige ihrer Meinung, da gerade
reife Frauen die meſſten Heiratsausſichten beſitzen. Von
ihnen ſetzt der Mann, wobei vielfach der jüngere Mann
gleichfalls gemeint iſt, Überkegenheit, Nachſicht und das
kameradſchaftliche Verſtändnis voraus, das die Jungen
zu haben vorgeben die Alteren aufbringen. ie
Erfahrungen der reifen Frau, ihr gebildeter Inſtinkt
helfen dem Manne in vielen Lebenslagen. Es iſt kein
Wahn, jenes Wort von der Belangloſigkeit der Jahre.
Zahlloſe Frauen von Ende dreißig und Anfang vierzig,
beſonders diejenigen, die ſich immer gut gehalten haben,
ſehen nicht älter aus, als wären f5 Mitte der zwanzig
Sie kennen den Wert der äſthetiſchen Erſcheinung und
bringen ihre Partner nur ſelten in die Laäge, anfällig
auf ihr Außeres ſchauen zu müſſen. Eine junge Frau,
die ſich im Hauſe gehen läßt, die ſich ihrem Manne in
der Jntimität der vier Wände ſowenig reizvoll zeigt,
wie es leider nicht ſelten geſchieht, wird von einer ſorg
fältig gekleideten und auf ihre Schönheit bedachten Frau
älteren Jahrganges in den Schatten geſtellt werden
können. Das iſt die eine Seite ihres Erfolges; die
andere liegt im beruflichen Leben. Freilich hören wir
täglich, wie ſchwer es für die alternde Frau iſt, einen
neuen Poſten zu erhalten oder plötzlich weil die Ver
hältniſſe ſie dazu zwingen überhaupt Arbeit zu
finden. Anfängerin darf man in dieſem Alter freilich
nicht mehr ſein. Auf der Höhe der Lebensjahre an
gelangt, muß die Frau ſchon einen Poſten beſitzen, dervon ihr in der Jugend erkämpft, im Laufe des Berufs

daſeins mit Zähigkeit verteidigt worden iſt. Ohne
weiteres genießt ſie dann Vertrauen von ſeiten ihrer
Vorgeſetzten und das Merkwürdigſte iſt, daß ſie das
Vertrauen faſt immer rechtfertigt. Niemand hat nötig,
die unverheiratete Vierzigerin von heute aus einer
ſtummen Reſignation zu erwecken, falls ſie ſich im Be
rufsleben befindet. Da hat ſie den Wert ſegenbringen
der Arbeit bereits ſelbſt am beſten kennengelernt, und
wenn auch für ſie Tage kommen mögen, ſchwere Tage
mit Überdruß, Tage, an denen ſie denkt und ſagt: Ich
möchte auch einmal wie andere Frauen leben, unab
hängig ſein, nicht arbeiten müſſen“, ſo iſt ſie von der
Wahrheit ihrer Worte noch lange nicht überzeugt.
IJnnerlich weiß ſie genau, wie wenig auch die verhei
ratete Frau unabhängig iſt. Abhängiger beſtimmt als
ſie! Ehefrau und Mutter im reffen Alter ſtehen
im Zenit. In beiden Eigenſchaften ſind ſie unüber
trefflich. Die Mutter iſt dann noch jung genug, um
ihren erwachſenen Kindern Gefährtin zu ſein. Aber
guch bereits in jenem Stadium der Abklärung, daß ſie
ihnen mit ihrem uneigennützigen, mütterlichen Rat zur
Seite ſtehen kann. Als Ehekameradin des Mannes
teilt ſie mit ihm wirtſchaftliche, ſogiale und geiſtige
Intereſſen. Jhr Daſein hat den Standpunkt erreicht,
den ſie beide in ihrer Jugend herbeigeſehnt haben.
Freilich kennt die Reife die Klippen im Leben des
Mannes, die gefürchtete Herbſtgrenze ihres Partners.
Mit Klugheit und Takt wird ſie Gefahren von ihm
fernzuhalten wiſſen, oder ihm in der Zeit ſeeliſcher Rot
eine treue Freundin bleiben. Jm Leben der modernen
Frau bewahrheitet ſich das Wort Goethes, das er
ſelbſt ſchon an Jahren zu Eckermann ſagte:

„Es iſt unglaüblich, wieviel der Geiſt zur Erhaltung
des Körpers vermag. Der Geiſt muß nur dem
Körper nicht nachgeben.“

Eine tapfere Frau.
Frieda L. war ſeit zwei Jahren mit dem Diplom-

ingenieur Erich H. verlobt. Jm erſten Jahr, als Frieda
ſich elend fühlte, hatte er zu ihr geſagt: „Eine Frau
mit einem Kinde würde ich nie heiraten.“

Frieda hatte damals zur Verlobung den Auguſt bei
Verwandten verbracht, die ein kleines Gut haben. Jm
Januar dieſes Jahres heirateten ſie. Und im Februar
geſtand Frieda ihrem Manne, daß ſie ein Kind von
ihm habe, das bei ihren Verwandten lebte. Und ſie
bat, es zu ſich nehmen zu dürfen

Als Antwort verließ der Mann das Haus und
reichte die Scheidungsklage ein. Aber Frieda L. ſetzte
ſich zur Wehr Sie erhob Widerklage aus S 1569 und
erklärte ſie wolle keinen Tag länger mit einem ſo
ehrloſen Manne verheiratet ſein.

Der Mann berief ſich darauf, durch ar gliſtiſche
Däuſchun g zur Eingehung der Ehe beſtimmt worden
zu ſein. Er habe eine hohe ſittliche Auffaſſung von der
Ehe. Hätte er gewußt

Hier unterbrach der Richter und ſagte: „Sie wollten
Jhre Braut zu einem Verbrechen verleiten. Sie aber
hatte den ſittlichen Mut, das Kind zu behalten. Jhnen
fehlt er und es gibt leider kein Geſetz, das Sie
wingen kann, das Kind als ehelich zu ſich zu nehmen.Aber es gibt auch kein Geſetz, das eine ehrbare Frau

zwingt, mit einem Mann ſo ehrloſer Geſinnung
zuſammen zu leben.“ Die Ehe wurde aus
S 1569 geſchieden und der Mann als der ſchuldige
Teil erklärt.

„Und das nennt ſich Sittlichkeitl“ ſagte der Ingenieur
und verließ ſtolz den Saal, ohne die Frau auch nur
eines Blickes zu würdigen Da dieſer Fall nicht ver
einzelt daſteht, ſo iſt zu wünſchen, daß dies Urteil
weiteſte Verbreitung findet. Dr. T.

Gegen Flecken im Haushalt.
Fleckenloſe Meſſer ſind in einem gut ge

führken Haushalt ſelbſtverſtändlich. Viel Mühe und
Sorgfalt werden darauf verwendet, dunkle Stellen,
die durch Berührung mit Obſt oder Säure hervor
gerufen ſtnd, zu vermeiden. Ein einfaches Mittel, um
die Meſſer tadellos zu machen, iſt folgendes: Eine rohe
Kartoffel wird durchgeſchnitten, mit der aufgeſchnittenen
Seite fahre man ſofort über den Stahl.

Die gleiche Mühe, die den toten Gegenſtänden ge
widmet wird, ſollte man den lebenden nicht verſagen.
Während der Tätigkeit in der Küche leiden die Hände
der Hausfrau Nur nimmt ſie ſich oft nicht die
Mühe, ihnen Pflege angedeihen zu laſſen. Es erfordert
aber wenig Zeit, wenn die Hausfrau nach dem Ver
laſſen der Küche ihre Hände mit Zitrone gründlich
einreibt.
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Das gesuncde Schlafzimmer
in cer kalten Jahreszeit

Von Liſelotte Hennoch.
Starke Ermüdungsmerkmale ſtellen ſich während

der kalten Jahreszeit bei vielen Menſchen ein. Häufig
iſt der Grund dafür in der Beſchaffenheit des Schlaf
raumes zu ſuchen. Das Schlafen bei öffenem Fenſter
iſt nicht jedermanns Sache, weil rheumatiſche Schmer
zen und auch Erkältungskrankheiten auf die falſche Art
der Lüftung zurückzuführen ſind. Der ungeheizte
Schlafraum gehört zu einem überwundenen Stand
punkt. Wer kagsüber in geheigten Räumen lebt, ſollte
während der Nachtſtunden den großen Temperatur
unterſchied vermeiden. Läßt man das Fenſter über
Nacht geöffnet, ſo muß das Zimmer unbedingt durch
Heizung erwärmt ſein. Durch die einſtrömende Nacht
luft kann der Organismus ſonſt empfindlich geſchädigt
werden. Das Fenſter darf auch nur dann ge
öffnet bleiben, wenn die Luſt den Schlafenden nicht
direkt trifft. Befindet ſich das Bett unmittelbar am
Fenſter, dann ſoll bei einer Außentemperatur von

8 Grad an die kalte Nachtluft ausgeſperrt werden.
Um ein geſundes Schlafzimmer zu erhalten und einen
erholenden Schlaf zu fördern, vermeide man duftende
Blumen, ebenſo wie Vaſen, die mit Waſſer gefüllt
ſind. Töpfe mit blühenden Blumen gehören gleichfalls
nicht in den Schlafraum. Noch immer findet man in
manchen Familien den üblichen Wäſchebeutel mit der
gebrauchten Und abgelegten Wäſche Ein großer Nach
keil für die Hygiene und außerdem ein Gedanke, der
Unbehagen weckt. Die getragene Wäſche ſollte irgendwo
den aber niemals im Schlafzimmer Unterkunft
inden.

Lebensmitteln verweigere man gleichfalls den
Aufenthalt im Schlafraum. Geleerte Biergläſer und
geleerte Flaſchen werden vor dem Zubettgehen ent
fernt. Sie verderben die Luft, wie man zu ſagen
pflegt, weil der Dunſt des Alkohols ſich im Raume ver
breitet und einen unangenehmen Gerüch hervörbringt.

Parfüme, Paſten, ſtark parfümiert, Riechkiſſen ſind
ungeſund, und ihre Anweſenheit im Schlafzimmer ruft
Kopfſchmerzen und Mattigkeit hervor. Hat man keinen
anderen Aufenthaltsraum für dieſe Dinge, ſo achte man
darauf, daß ſie zum mindeſten gut verſchloſſen und noch
in einem verſchloſſenen Schrank untergebracht werden.
Medikamente und entkorkte Medizinflaſchen bringt man
unter allen Umſtänden vor dem Zubettgehen und vor
dem Lüften aus dem Schlafraum.

Die verdunkelten Fenſter bewirken einen guten
Schlaf und die Schonung des Augenlichts. Aus dieſem
Grunde müſſen Spiegel ſo angebracht werden, daß ſie
durch das Licht, das durch einen Spalt fällt, nicht
reflektieren können. Der Strahl, der durch Reflexwir
kung, von einem Glas zurückgeworfen, das Geſicht des
Schläfers trifft, iſt ſeinen Nerven und ſeinen Augen
gleichermaßen nachteilig.

Eiſerne Ofen ſogenannte Füllöfen ſind für das
Schlafzimmer nicht eipfehlenswert. Zentralheizung,
Kachelöfen mit gleichmäßiger Wärmeverkeilung werden
angeraten. Beim Schließen der Ofenklappe iſt Vorſicht
geboten, obgleich die neuüzeitlichen Ofen durchſchnittlich
ſo eingerichtet ſind, daß Kohlenoxydgaſe ihnen nicht
entſtrömen. Doch ein vorzeitiges Schließen der Ofen
klappe bringt durch die ungusgebrannte Kohle einen
ſchlechten und ſchwer zu vertreibenden Geruch hervor.

Jedes Schlafzimmer ſoll vor dem Eintritt der Nacht
ruhe gründlich gelüftet werden, und zwar ſo lange, bis
die neu einſtrömende Luft die eingeſchloſſene verdrängt.

Nur in einem hygieniſchen Schlafraum werden
Körper und Geiſt Erhöolung finden; das Aufſtehen am
anderen Morgen bedeutet nach Beachtung dieſer An
aben keine Qual und keine allzu große UÜberwindung.
ür alle arbeitenden Menſchen iſt das von außerordent

licher Bedeutung

Hausarbeit echt gemacht
Der Gedanke des Beſtgeſtaltens des menſchlichen

Wirtſchaftens und Arbeitens hat auch vor dem Reiche
der Hausfrau nicht haltgemacht. Jn mehr als 15 Mil
lionen deutſchen Haushaltungen wird Tag für Tag,
Jahr für Jahr ein kaum überſehbares Maß von Arbeit
geleiſtet, wird der Hauptteil der Konſumgüter verwaltet
Und verbraucht, für deren Hervorbringung der weit
verzweigte Apparat moderner Technik und Wirtſchaft
beſtimmt iſt. Mit Recht hat man die Hausfrau z. B.
zur Mitwirkung an der Normung aufgerufen. Auch
ſte ſoll dazu beitragen, eine un wirtſchaftliche Mannig
faltigkeit auf dem Markte der Gegenſtände des täg
lichen Bedarfs (z. B. der Haus und Küchengeräte, des
Kochgeſchirrs uſw.) zu bekämpfen. Erfreulicherweiſe
kann man eine wachſende Mitwirkung der Hausfrauen
vereine bei der Löſung dieſer Aufgaben, wie ſie beim

Ratſchläge und Winke für die Auswahl von Kochgeſchirr
und Zubehör. Vom Geſichtspunkt der Hausfrau als
Einkäuferin aus werden Material, Form, Verwen
dungszweck, Behandlung und Preiſe von Küchengeräten,
insbeſondere von Kochgeſchirr, erörtert. Weitere Vor
träge werden auf die Wichtigkeit und Notwendigkeit
rationeller Wärmewirtſchaft im Hauſe aufmerkſam
machen. Hier werden weiterhin praktiſch brauchbare
Vorſchläge für richtiges Heizen und richtige Feueruüngs
technik in Ofen und Herd gemacht. Bereits fertig
geſtellt iſt ein Vortrag „Hausarbeit leicht gemacht“, der
ſich mit Arbeitserleichterüngen für die Hausfrau durch
zweckmäßige Körperhaltung beſchäftigt. Hier wird von
der arbeitsphyſiologiſchen Seite her an die täglich wie
derkehrenden hauswirtſchaftlichen Verrichtungen wie
Waſchen, Aufwiſchen, Wäſcheagüfhängen, Plätten, Kar
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Deutſchen Normenausſchuß, beim Reichsausſchuß für
Lieferbedingungen ſowie beim Reichskuratorium für
Wirtſchaftlichkeit durchgeführt werden, feſtſtellen. Die
Hausfrauen werden ihren Vorteil daraus ziehen in
Form der geſteigerten Sicherheit, gute und brauchbare
Waren in zweckmäßigen Abmeſſungen und Ausführun-
gen bei geſicherter, nachprüfbarer Qualität zu erhalten.
Es iſt zu wünſchen, daß immer weitere Kreiſe der
Hausfrauen in dieſe Bewegung einbezogen werden.
Da nun die Rationaliſterung der Hauswirtſchaft eine
Aufklärungs, Erziehungs- und Unterrichtsfrage iſt, hat
die Abteilung Hauswirtſchaft beim Reichsküratoriuüm
für Wirtſchaftlichkeit einen hauswirtſchaftlichen Lehr
dienſt ausgearbeitet, der unter Benutzung eines reich
haltigen Bildmaterials „ſprechfertige“ Vorträge bringt.
So wirbt z. B. der Vortrag „Die Normung in der
Hauswirtſchaft“ um das Verſtändnis der Hausfrau für
die Normungsbeſtrebungen. Eine weitere Arbeit gibt

toffelſchälen, Teppichreinigen uſw. herangegangen. Es
ſoll gezeigt werden, wie die Verausgabung von Energie
durch richtige Körperhaltung ſowie durch die Auswahl
zweckmäßiger Geräte vermindert werden kann. Muß
man ſich denn unbedingt Waſchtag für Waſchtag auf
eine zu niedrig geſtellte Waſchwanne herabbücken Kann
die Hausfrau ſich nicht der durch das Krummſtehen
beſchleunigten Ermüdung zum Teil durch zweckmäßige
Körperhaltung entziehen? Kann man wirklich nur im
Stehen plätten? Haben Sie ſchon einmal daran ge
dacht, daß man ſich auch das Kartoffelſchälen durch
geeignete Anordnung des Arbeitsplatzes und der be
nötigten Arbeitsgeräte weſentlich erleichtern und ver
einfachen kann? Der Erörterung und der richtigen Be
antwortung ſolcher und ähnlicher Fragen, die ſich der
ſchaffende Hausfrau aufdrängen, ſind dieſe Vorträge
gewidmet.

Einſame Frauen
Von J. Adams.

und dann fällt eine Tür hinter uns zu. Vier
mehr oder minder vertraute Wände umſchließen uns.
Wir ſind allein.

Nun liegt der Tag hinter uns mit allem, was er
an Arbeit, Freud und Leid brachte. Nun gehört der
Menſch, der ſich tagsüber oft reſtlos an andere veraus
gaben mußte, wieder ſich ſelbſt.

Die Einſamkeit iſt der Gefährte ſo e Frau
von heute. Vielen wird ſie zur vertrauten Freundin,
andere dagegen können ſich ein ganzes Leben lang
nicht mit ihr befreunden.

„Es gibt zwei Arten von Einſamkeit“, erklärte mir
einmal eine Frau, die allein im Leben ſtand, „das iſt
die freiwillige und die unfreiwillige.“ elch ein Glück
liegt oft in einer freiwilligen Einſamkeit, welche Qualen
bereitet manchmal eine unfreiwillige! Sie iſt es auch,
die ſooft die bitteren Linien um die Mundwinkelmancher Frauen gräbt, die ihr Auge abſtumpft für die

kleinen Schönheiten des Lebens.
„Was ſoll mir das alles?“ fragt wohl ein zuckender

Frauenmund, „ich genieße es ja doch allein da iſt
es für mich kein Genuß!“

Die Einſamkeit iſt kein Wegkamerad der Jugend, ſie
iſt eher der Gefährte gereifter Jahre, gemachter Lebens
erfahrungen. Meiſt hat man ein Schickſal hinter ſich,
ehe man einſam geworden: geliebte Menſchen verloren,
entweder an den Tod oder an das Leben. Und eines
Tages heißt es: richte dich allein in deinem Leben ein

Fenüge dir ſelbſt! Ach nein, nicht alle verſtehen es,
ſich in ihrer Einſamkeit häuslich einzurichten. Sie
ſuchen ihr zu entfliehen, ſich über ſie hinwegzutäuſchen.

Hier ſoll nicht von der pekuniären Seite einer Allein
ſtehenden die Rede ſein, obgleich die, wie überhaupt im
Leben, ein ausſchlaggebendes Wort ſpricht. Hier ſoll
vor allem die ſeeliſche Seite des Problems beleuchtet
werden: denn in der Einſamkeit kann der Menſch ſee
liſch geſunden oder erkranken, je nachdem er ſie auf
faßt und ſich zu ihr einſtellt.

Einſamkeit iſt etwas ganz e genau wie
ja auch der Begriff des Glücks grundverſchieden iſt.

Da kamen Zwei Frauen von ihrem Tagewerk in
ihre einſame Wohnung. Schon wie ſie die Tür öffnen,
iſt bezeichnend: die eine ſteht, beglückt aufatmend, im
eigenen Zimmer die andere ſtarrt enttäuſcht ihre
vier Wände an.

Und merkwürdig, dieſe Verſchiedenheit der Auf
faſſung ſpiegelt ſich in der Umgebung der Betreffenden
wider Diejenige, die ihr Alleinſein liebt, hat auch
Freude an ihrer einſamen Umwelt, ſie ſucht ihr nach
Möglichkeit ein eigenes Gepräge zu geben. Die andere
aber, die ſchwer an erzwungener Einſamkeit trägt, hat
weder Auge noch Sinn für ihre Wohnung. Ich ſage
mit Abſicht. Wohnung denn ihr werden ihre Zim
mer nie zum Köſtlichſten, was ein Menſch beſitzen kann

zum Heim!

Es gibt Freunde der Einſamkeit, ehelfen. n e Hand der Alleinſtehenden liegt es, ſich
mit ihnen zu umgeben, ſie zu ſich als Gaſt zu bitten, der
das Daſein erhellen hilft. Der größte dieſer Freunde
iſt die Ordnung an ſich ſelbſt in ſich ſelbſt und um
ſich! Jede Vernachläſſigüng unſerer Perſon und unſerer
Umgebung ſpricht deutlicher als Worke, daß wir das
Leben nicht beherrſchen, ſondern uns von ihm beherr-
ſchen laſſen. Nur in einer ordentlichen Umwelt iſt ein
harmoniſches Leben möglich. Werfen wir einen
Blick in das Zimmer einer Frau, der ihre Einſamkeit
liebvertraut iſt. Faſt nie fehlen da Pflanzen und Blu
men, dieſe beſcheidenen Freunde, die für wenig Pflege
ſoviel Freundliches in die kleinſte Stube bringen!
Das gute Buch man könnte Bücher ſchreiben, über
Bedeutung und Wirkung des Buches gerade im Leben
des Einſamen. Was es ihm gibt und was es ihm
erſetzt wie er zu ihm ſeine Zuflucht nimmt wie
es ihn aus dumpfer Stimmung zu bejahender Lebens
auffäſſung zu führen vermag! Es brauchen ja nicht
viele Bücher zu ſein, wenig, aber mit Auswahl, wenig,
aber gut

e

Mit der Einſamkeit einer Frau geht es, wie über
haupt in unſerem Leben: es liegt in unſerer Hand,
beides auszugeſtalten. Leben und Einſamkeit gleichen
leeren Gefäßen an uns iſt es, ſie mit belebendem
Trank zu füllen!

Wer ein Ehemann werden will
Erziehung zum Hausherrn.

„Du mußt mit deinen Puppen ſchön ordentlich um
gehen, denn du willſt doch einmal eine Mutter werden.
Da kannſt du dich an deinen Puppen üben.“

„Gehl! Setze dem Vater die Hausſchuhe hin
und gib ihm eine Taſſe Kaffee! Sieh, was ihm noch
fehlt. Du mußt dich üben, damit du deinem Mann
ſpäter das Heim gemütlich machen kannſt.“ z

So!che Worte hören wir oft ſorgſame Mütter
ſprechen, gleich, ob die Worte an ihr kleines fünffähriges
Töchterchen gerichtet ſind, an die heranwachſende Zwölf
jährige oder an den Backfiſch, ja, der Zwanzigjährigen
noch wird das gepredigt. Jmmer deutet die Mutter
auf die Zukunft, die Ehe der Tochter hin; ob das Mäd-
chen den Wunſch oder die Ausſicht hat, zu heiraten, iſt
gleichgültig.

Was ſagen nun die Mütter zu den Söhnen?
Sagen ſie etwa zu dem kleinen Bengel, der mit

Bauklötzchen ſpielt: „Ja! Baue dir ein Häuschen mit
einem Zaun darum, du willſt doch einmäl ein Vater
werden, da brauchſt du doch ein Häuschen, wo du mit
deiner Frau und deinen Kindern wohnſt!“

Es iſt durchaus nicht falſch, dem Mädchen die aus
zeichnenden Eigenſchaften einer Mutter, Hausfrau und
Gattin beizubringen; ob die Tochter heiratet oder nicht,
ſie wird dadurch auf jedem Platz unſchätzbare Vorzüge
beſitzen.h wichtig wäre es aber, wenn die Mütter ihre

Söhne anhalten würden, ſich die Eigenſchaften zu er
werben, die einen guten Vater auszeichnen: Sachlich
keit, Verantwortungsgefühl.

Die Klagen der Frauen über die Männer werden
zum größten Teil wohl berechtigt ſein, aber überlegt
euch, liebe Mütter: jeder Mann iſt von einer Frau
erzögen worden! Sollte das nicht zu denken geben?

„Erziehung zum Ehemann“ es mag merkwürdig
klingen, aber es iſt eine wichtige Aufgabe für Mütter,
wichtig nicht nur im Intereſſe der künftigen Schwieger
tochter, die ihr dafür Dank wiſſen wird, ſondern wichtig
auch und vor allem für die Erhaltung und Höher-
entwicklung des Familienlebens überhaupt.

die ſie tragen
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e dem Revolver gegen den politiſchen Gegner.
f Antermaſchwitz. Ein Geſchirrführer wurde auf

dem Nachhauſewege von zwei Männern mit dem gel
volver bedroht und alsdann ſchwer mißhandelt. An
ſcheinend handelt es ſich um einen politiſchen Racheakt.
Der Verleßte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Ein Silberſchatz geſtohlen.
Nordhauſen. In Benneckenſtein hatte der frühere

Bäckermeiſter Karl Hahne durch fleißige Arbeit und
größte Bedürfnisloſigkeit 3400 Mark geſpart
alles in Hartgeld. Seinen Schatz bewahrte hne,
der nicht mehr im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kra iſt,
n einem Koffer in ſeinem Manſardenzimmer auf
Jeden Tag bekrachtete er ſeinen Beſitz und freute ſich
des Geldes Eines Tag en die beim Koffer leer. Sages waren die beiden Kaſſetten

Zuchthaus
für einen Sittlichkeitsverbrecher.

Nordhaufen. Der S4jährige Jnvalide Hermann
Blauel aus Lüderode hatte ſich an einem noch nicht
jährigen Mädchen aus Zwinge vergangen Der
Wüſtling war geſtändig. Das Schöffengericht verur
teilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, unter An
rechnung von 3 Monaten Unterſüchungshaft.

Eine Schäferei eingeäſchert.
Bleicherode (Südharz). Hier brannte auf dem

Grundſtück W ien rich die Schäferei, die mit und
Stroh gefüllt war, vollkommen nieder. Mit einer
Motorſpritze und fünfzehn Schlauchleitungen gelang es,
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Ent
ſtehungsurſache und Schaden ſind nicht bekannt.

Beim Probieren einer Erfindung
getötet.

Seeſen. Beim Ausprobieren einer Erfindung
verunglückte der Ingenieur Böhne auf der Wil
helmshütte in Bornum (Harz) dadurch, daß ein von
der Maſchine abſpringendes Eiſenſtück ihn
traf und ſchwer verletzte. Jm Krankenhaus iſt
er ſeinen Verletzungen erlegen.

Skillegung der Grube „Flußſchacht“.
Schwenda (Harz). Infolge Abſatzmangels iſt die

geſamte Belegſchäft auf Grube „Flußſchächt“ zum
15. Februar gekündigt worden. Es werden hierdurch
abermals 135 Familien brotlos. Schwenda wird dur,dieſe Maßnahme beſonders hart gekroffen, zumal S

falsches Gelee
Die Ohrdrufer Münzverbrechen.

Gotha. Vor dem Großen Schöffengericht
hatten ſich wegen Münzverbrechens der erheblich vor
beſtrafte Händler Otto Schunke, der Schmied
Arno Braun und der Schloſſer Walter Feter
mit ſeiner Mutter ſämtlich aus Ohrdruf, zu
verantworten. Um ſeiner Notlage abzuhelſen, ver
e ſich Schunke, der als Hauptperſon des Pro
ze e anzuſehen iſt, mit höchſt primitiven Mitteln

au

Nachmachen von Silbergeld.
Die übrigen Angeklagten brachten das Falſchgeld,
das am Klang ſofort als unecht erkannt werden
konnte, in den Verkehr.

chunke war in vollem Umfang geſtändig,
ebenſo Braun, der im Kreiſe Gotha herumreiſte, um
das Falſchgeld unterzubringen Die beiden anderen

ngeklagten, in deren Wohnung das falſche Geld
zum Teil hergeſtellt wurde wollen gedacht haben,
es handle ſich um eine „Spielerei“, der keine ernſt
hafte Bedeutung beizumeſſen ſei. Doch wurde auch
von ihnen „verſehentlich“ das Falſchgeld weiter
gegeben. Gegen Schunte beantragte der Staats
anwalt 3 Jahre Zuchthaus, gegen die übrigen An
eklagten Gefängnisſtrafen von 1 Jahr 6 Monaten
is zu 6 Monaten

Das Schöffengericht billigte ſämtlichen Angeklag
ten mildernde Umſtände zu und ſah von Zucht
haus ab.

Das Urteil
lautete für Schunke auf 8 Jahre Gefängnis und
5. Jahre Ehrverluſt, Braun 1 Jahr 6 Monate Ge
fängnis und 8 Jahre Ehrverluſt, Fetzer 1 Jaht Ge
fängnis und 8 Jahre Ehrverluſt, Frau Fetzer

erhielt 4 Monate Gefängnis ihr wurde auch Be
Se zugebilligt. Wegen Gefährdung der
Skaatsſicherheit war die Offentlichkeit während der
Verhandlung ausgeſchloſſen

Die Wegenſtedter Falſchmünzer
überführt.

Wegenſtedt (Altmark). Die Gebrüder Robert und
Otto Winkler in Wegenſtedt bzw. Gardelegen, die
wegen dringenden Verdachts der Falſchmünzerei
in Calvörde bzw. Wegenſtedt von der dortigen Land
jägerei feſtgenommen und dem zuſtändigen
Amtsgericht zugeführt wurden, ſind von der Landes
kriminalpolizei (Falſchgeldſtelle) der Tat über fü hrt
worden. Wie bereits berichtet wurde, ſind bei einer
eingehenden Durchſuchung durch die Landeskriminal
polizei mit den Landjägern in der Wohnung des
Renkners Friedrich Win kler, wo Robert W. wohnte,
noch einzelne Beweisſtücke vorgefunden die
die Täter überführten.

Unter dem Druck der vorliegenden Beweisſtücke
haben die Beſchuldigten den Beamten der Falſchgeld
ſtelle in Magdeburg ein umfaſſendes Geſtänd-
nis abgelegt. Robert Winkler gibt zu, den größten
Teil des Beweismaterials, Formen und das hergeſtellte
Falſchgeld (Zweimarkſtücke) zerſchlagen bzw. in
den Dorfteich in Wegenſtedt geworfen zu nnn Das
Material vernichtete er kurz vor ſeiner Feſtnahme, als
er von der Feſtnahme ſeines Bruders Otto W. Kennt-
nis erhalten hatte. Hergeſtellt ſind nach den Angaben
des R. W. zür Hälfte falſche Zweimarkſtücke mit der
Jahreszahl 1926, Prägezeichen J. Robert war der
Herſteller und Otto der Verbreiter der Falſchſtücke.

vor einigen Wochen infolge Betriebseinſchränkung 22
Bergleute entlaſſen worden ſind.

Erſt eine Panne, dann getötet.
F. Wernigerode. Am Bahnhof Drübeck er

eigneke ſich nachts ein ſchwerer Aukounfall eines Ber
liner Kraftwagens. Der Chauffeur war mit dem
Nachſehen einer Panne ſeines Wagens beſchäftigt und
überhörte, unter dem Wagen liegend, das Herannahen
eines anderen Krafkwagens in der Richtung aus Ilſen
burg. Dieſer riß den an der Erde liegenden Chauffeur
zur Seile und verletzte ühn ſchwer am Kopfe.

Schuld trägt das ſtürmiſche Wetter und die
matſchige Straße, ſo daß der Chauffeur des anderen
Wagens mit Vollgas hätte fahren müſſen und nicht
mehr rechtzeitig bremſen konnte. Der Verunglückte
mußke auf Amwegen über Darlingerode-Hehrenfeld
nach dem Wernigeroder Kreiskrankenhaus gebracht

Wenn man seine zunge
nicht 209 en Kann

Der verärgerte Betrüger.
Halberſtadt. Freilich, das iſt keine angenehme

Geſchichte, wenn man, wie der Kaufmann G lade aus
Aſchersleben, eine Tabakfabrik betreibt und die
Zollbeamkten dann bei einer Unerwarteten Reviſion ver
ſchiedene Unregelmä ßigkeiten entdecken. Kann
man es den Beamten verdenken, daß ſie bei ſpäteren
Reviſtonen noch ſchärfer aufpaſſen Das Mißtrauen
der Beamten war auch durchaus begründet, denn ſie
fanden auch noch gefälſchte Banderglen Das
führte dazu, daß Glade vom Amtsgericht Ahhersleben
n vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde

Il ſein Sträuben half ihm aber nichts; auch Be
rufung und Reviſion wurden verworfen er muß
brümmen.

Nun iſt begreiflich, daß Glade zu den Zollbeamten
nicht gerade freundſchaftliche Gefühle haben konnte,
aber als verſtändiger Menſch hätte er ſich doch ſagen
müſſen, daß die Beamten nur ihre Pflicht und Schuldig
keit taten. Aber nichts von alledem In ſeiner Wut
ſetzte er ſich hin und ſchrieb einen geharniſchten Brief
an das Hauptzollamt in Nordhauſen, in dem
die gröblichſten Beleidigungen gegen die Be
amten, die bei ihm die Hausſuchung vorgenommen
hatten, enthalten waren. Es hieß in dem Brief, die
Zollbeamten hätten wiſſentlich falſche Angaben gemacht,
ſeine Wohnung in ſchamloſer Weiſe hrchucht uſw.
Die Folge war, daß das Hauptzollamt Strafantrag

M dere19) (Nachdruck verboten.)„Hallo! Sie ſind natürlich auch in Warſchau!“,
r ihn Pantz lebhafter, als es ſonſt ſeine

rt iſt.
„Wie Sie ſehen“, erwidert Werner, von Pantzens

vn gereizt.
„Jch ſehe, ich ſehe. Jch kann mir auch denken,

was Sie herführt, Herr Kriminalrat.“
Wahrſcheinlich führt uns beide ganz das gleiche

nach Wärſchau!“
„Offiziell vielleicht zwinkert ihm

aber in Wirklichkeit Na, laſſen wir das.
Nehmen Sie immerhin an, daß Hermann Pantz
plößlich ein girrender Seladon geworden iſt. So was
gibk Relief und macht intereſſant. Aber wollen Sie
nicht zu mir ins Auto ſteigen

Werner zögert. Der Generaldirektor drängt:
„Na, kommen Sie nur Zwei Deutſche müſſen ſich
in der fremden Stadt vertragen

Werner ſteigt zu Pantz ins Auto und weiß eigent
lich ſelbſt nicht, warum er es tut. Der Mann hat
etwas Suggeſtives in ſeinem Weſen, dem man ſchwer
widerſtehen kann. Werner begreift in dieſem Augen
blick das Geheimnis ſeiner Erfolge. Pantz hat Macht
über die Menſchen.

„Wiſſen Sie, wohin wir fahren fragt Pantz,
während ſich das Auto ſchon wieder in voller Fahrt
befindet, „in die Gaſtronomja. Dort gibt es ent
zückende kleine Zimmer, wo man in aller Ruhe
dinieren kann. Jch bin jedenfalls froh, hier nicht
allein ſpeiſen zu müſſen.“ Er gibt dem Chauffeur
Auftrag: „Fahren Sie zur Gaſtronomig Nowy
Swiat. Dort halten Sie.

Der Chauffeur nickt und lenkt den Wagen in die
egebene Richtung.ehe Jhnen gut?“, fragt Pantz, deutlich be

müht, ein nichtsſagendes Geſpräch anzuſchlagen.
Werner nickt nür. Er weiß, daß es dieſem Pantz

um Wichtigeres geht belangloſe Zufalls-

eſpräche. uunbſche, romantiſche Stadt, dieſes Warſchau“
heginnt der Generaldirektor noch einmal. Und weil
er keine Antwort bekommt, ſagt er ſchmunzelnd: „Sie
ſcheinen ja überhaupt nichts mehr zu ſehen und zu

Pantz an,

als um

hören, lieber Herr Kriminalrat. Tia, die Liebe
Dieſe verflixte Liebe Man ſollte es nicht für
möglich halten

Das Auto iſt in die Nowy Swiat eingebogen und
hält auch ſchon vor dem Reſtaurant.

bekommen haben mußte, ſpurlos verſchwunden.

wegen Beleidigung ſtellte und daß das Halberſtädter
Schöffengericht ihn zu weiteren zwei Monaten
Gefängnis verknackte,

Der „Taubſtumme“.
Kalbe Hier erſchien plötzlich in ſämtlichen Haus

haltungen einer Straße ein armſelig ausſchauender
Menſch mit ſtammelnden Gebärden Wer ihm nicht
ſofork einen Obolus opfert, dem legt er ein Zetkelchen
vor, auf dem geſchrieben ſteht Jch bin taub
ſtumm. Und eine Zeile tiefer bittet er um Geld
Aber dieſer Mann machte gleich ganze Arbeit. Er ver
ſtand ſein Geſchäft, und ſo hatte er auf jenem Hand
zettel gleich eine Mindeſtſumme feſtgeſetzt. 20 Pfennig
hatte man ihm zu ſpenden.

Und der arme Taubſtumme hatte Glück. Er traf
viele mitleidige Seelen, und als er eine gehörige Menge
Gaben vereinnahmt hatte, machte ſich ein neuer Wunſch
bei ihm geltend. Er trat in einen Laden ein, wartete
ein wenig, bis er an der Reihe war, und ſagte ſodann
mit vernehmlichen und wohlgeſetzten Worten: „Ach,
würden Sie wohl die Liebenswurdigkeit haben und
mir meine Tageskaſſe einwechſeln!“ Prompt geſchah
das auch. Aber ebenſo prompt hatte die Polizei Lunte
von dem ſonderbaren Taubſtummen gemerkt. Als ſie
jedoch zufaſſen wollte, war jener, der ebenfalls Wind

„So, da ſind wir. Sie werden ſehen, urgemütlich,
lieber Doktor Den Wagen laſſen wir warten Nach
her können wir ja ein bißchen über die Weichſel hin
ausfahren. Die alte Feſtung beſichtigen wenn es
Jhnen recht iſt.“

Pantz wird von den Kellnern ſehr reſpektvoll be
grüßt. Zu Werners Erſtaunen ſpricht er polniſch
mit den Leuten. Erklärend ſagt er dem Kriminal
rat. „Wenn man ſolange in dieſem halbpolniſchen
Winkel da unten lebt, erlernt man's doch mit der
Zeit. Es iſt aber leider nur ſo eine Art Waſſer
polackiſch.“

Sie erhalten ein behagliches Zimmer angewieſen,
in dem ſie von den andern Gäſten völlig abgeſondert
ſind. Werner will die Speiſekarte zur Hand nehmen,
aber Pantz hindert ihn daran Laſſen Sie das mich
beſorgen. Jch bitte Sie, heute mein Gaſt zu ſein.“

Raſch verſtändigt er ſich mit den Kellnern, die
eifrigſt notieren.

Bei der Suppe deutet Pantz an „Es hat ſich viel
De in Mentonitz ereignet. Zum Teil ſenſationelle

inge.“
Heß ſieht ihn fragend an, aber der General

direktor winkt ab. „Laſſen Sie. Nachher. Wenn
die Kellner nicht mehr ſtören.

Werner iſt neugierig, zu hören, was Pantz unter
ſenſationellen Dingen verſteht
daß es beſſer iſt, zu warken.

Endlich iſt der Mokka ſerviert, Pantz hat eine
S angeſteckt und legt ſich behaglich auf ſeinen

Aber er ſieht ein,

itz zurück.
„Na, Sie wollen natürlich wiſſen, was es in

Mentonitz Neues gibt? Tag Alſo vor allem
das Unglück mit meiner Frau

„Davon habe ich noch gehört.
„Ach ja. Sie waren ja an jenem Abend

Man inuß ſagen, ein verwegener überfall! Geht
ganz beſtimmt auf Konto Jhres geſchätzten Vetters

„Sind Sie deſſen ſicher
„Ja“, ſagt Pantz mit ſcharfer Betonung und blickt

eine Weile dem Rauch ſeiner Zigarre nach. „Nur
dieſem Fritz Keßling iſt dieſer freche Raub zuzu
trauen Es wird mir immer klarer, daß er einBandit größten Stiles iſt.

Werner weiß daß jedes Wort, gegen Keßling
geſprochen, ihn treffen ſoll, und iſt feſt entſchloſſen,
dieſe Angriffe zu parieren Ebenſo ſcharf wie der
Generaldirektor ſagt er

Jch muß mich nur wundern, daß Sie die Affäre
mit Jhrer Gattin ſo ruhig läßt. Daß Sie zwei
Tage nach dem Üüberfall ſchon hier in Warſchau ſind
und ſich um eine Sängerin bemühen.“

Pantz bleibt ruhig „Sie haben recht. Es ſieht
nicht ſehr gemütvoll aus. Jch will Jhnen eine kurze

T

werden, da die Skraße tief verſchneit und verſchmutzt
war und auf ihr noch andere Wagen feſtlagen.

Im Krankenhaus wurde der Verunglückte ſofort
r iſt dann aber ſeinen ſchweren Kopfverletzungen
erlegen.
Beim Keſſelauftauen ſchwer verletzt.

Oſterburg. Der Lokomotivführer Siebert von
der Kleinbahn Oſterburg-DeutſchPretzier wollte den
eingefrorenen Hahn des Luftdruckkeſſels an der Loko
motkive auftauen. Er benutzte dazu mit Ol getränkte
Putzwolle. Der nach dem Auftauen plötzlich einſetzende
Lufſkdruck entfachte eine Stichflamme, die dem
Lokführer ſchwere Brandwunden im Geſicht
und am Körper beibrachte.

Verwegener Ladenkaſſenraub.
Apolda. Jn der ſtaatlichen Lotterieeinnahme

Bveſtel drangen plötzlich zwei junge Burſchen in den
Laden ein, hielten die Tür zu dem Kontor zu und
flüchteten mit der Ladenkaſſe. Als ſich Paſſanten
in den Weg ſtellten, warſen ſie die Kaſſe fort und
verſchwanden in der Dunkelheit. Die polizeilichen
Ermittelungen führten aber ſchnell zur Feſt
nahme der beiden Täter, zwei ſtellenloſen An
geſtellten, bei denen verſchiedene Einbrecherwerkzeuge
gefunden wurden.

Mißglückter Raubüberfall.
Der Täker unerkannt entkommen.

F Blankenhain. Die r Verkäuferin
eines Schokoladengeſchäftes wurde von einer un
bekannten Perſon auf dem Wege zum Bahnhof, in der
Nähe der Polizeiwache, über fallen Mit Gewalt
verſuchte der Täter, dem Mädchen eine Akkent a ſche
zu entwenden, was aber nicht gelang, da das,
Mädchen ſich wehrte und um Hilfe ſchrie. Die Polizei
wurde ſofort gerufen, doch war der Täter im Dunkel
der Nacht entkommen.

Jm Bett überfallen.
F. Greiz. Der 31 Jahre alte Fleiſchermeiſter

Martin Piehler, der Sohn des Beſitzers, der
verheiratet iſt und das Geſchäft des Vaters über
nommen hatte, wurde früh in ſeinem Bette
blutüberſtrömt und mit einer ſchweren
Schädelverletzung auf gefunden. Während des
Schlafes war ihm mit einem harten Gegenſtande der
Schädel eingeſchlagen worden, ſo daß das Gehirn

ſtellenweiſe freilag. Trotz der furchtbaren Ver
nen hofft man, den Überfallenen am Leben zu er

alten
Die polizeilichen Ermittelungen haben inzwiſchen

dazu geführt, daß der Vater des überfallenen und

Erklärung geben. Meine Ehe war nicht glücklich.
Sie begreiſen; eine kranke, halb wahnſinnige
Frau Schon kurz nach der Hochzeit trennten
wir uns. Später war es nur mehr ein Zuſammen
leben dem Scheine nach. Jm übrigen hat Keßling
ja nur ein armes, elendes Menſchenwrack geraubt
Ding wußte ja längſt nicht mehr, was um ſie her
um vorgeht. Die Arzte bereiteten mich in den letzten
Wochen täglich auf ihr Verlöſchen vor

„Trotzdem!“, ſagt Werner angriffsluſtig.
„Ja, trotzdem. Natürlich. Sie müſſen ſich nicht

einbilden, daß ich dieſe Ungeheuerlichkeit ſo ruhig
hinnehme. Jch trete jetzt natürlich gus meiner
Paſſivität hervor. Auch ohne Jhre Hilfe, mein
lieber Kriminglrat. Und wenn es ſein muß gegen
Sie. Sicher iſt, daß ſich Keßling im Jnduſtriebezirk
aufhält. Oder zweifeln Sie daran

„Nein. Er ſcheint tatſächlich wieder in Europa
zu ſein.“

„Freut mich, Sie wenigſtens davon überzeugt zu
haben“, verneigt ſich Pantz ironiſch vor dem
Kriminalrat. Das iſt ſchon ein Erfolg. Ferner
habe ich herausgeſunden, wo die Banditen ihr Neſt
aufgeſchlagen haben.

„Sie wiſſen 2
Pantz nickt: „Ja. Die Burſchen ſind da doch

etwas zu verwegen vorgegangen In unmittelbarer
Nähe von Mentonit hauſen ſie Hinter dem kleinen
Wäldchen, in einem verfallenen, ſeit vielen Jahren
unbewohnten Häuschen. Das iſt der Gipfel der
Frechheit. Die Kerle bauen ſo ſehr auf die Un
fähigkeit unſerer Behörden, daß ſie ſich ſchon alles
erlauben. Jch laſſe jeßt das ganze Neſt beobachten.
In den allernächſten Tagen wird es ausgehoben.
Wahrſcheinlich wird bei dieſer Gelegenheit auch die
arme Ding befreit. So oder ſo Pantz ſenkt den
en und ſchweigt einige Zeit in ehrlicher Ergriffen-
heit.

„Jch gratuliere Jhnen zu Jhrem Erfolg“, ſagt
Werner aber es klingt nicht ſehr echt wie er es ſagt,
und Pantz ſieht ihn ſcharf und durchdringend an
Nach einer Weile meint er dann:

„Sie gratulieren mir zu meinem Erfolg? Lieber
Herr Kriminalrat, ich ſitze nicht in Mentonitz, um
kriminaliſtiſche Erfolge zu erzielen. Meine Erfolge
liegen auf ganz anderm Gebiet. Eigentlich hat man
Sie zu uns geſchickt, um derartige Erfolge zu haben.
Leider ſcheinen Sie abſichtlich oder unabſichtlich
zu verſagen.“

„Es iſt nicht ſo leicht, gegen dieſen Meiſter der
ſüßen Träume Erfolge zu erzielen“, unterbricht ihn
Werner beinahe feindſelig.

ſich auf einem hieſigen Neubau

ein Jleiſcherlehrling feſtgenommen worden ſind
et Beweggründe zu der Tat ſind noch vollkommen
unklar.

Einbruch in die Kreiskaſſe.
Dreiſte Tat am lichten Tage.

Sonneberg. Ein dreiſter Einbruch wurde in die
hieſige Kreiskaſſe am lichten Tage verübt. Der Täter
durchwühlte ſämtliche Schränke, da er es anſcheinend
auf Geld abgeſehen hatte. Er fand jedoch nichts. Es
iſt anzunehmen, daß es ſich um einen reiſenden Be
rufseinbrecher handelt.

Hausſuchungen im Kinderheim
Die Zufluchtsſtätte ſtrafrechtlich Verfolgter.
Gokha. Die Polizeidirektion Gotha teilt mit, daß

dieſer Tage eine Durchſuchung des kommuniſtiſchen
Kinderheims „Mopr“ in Elgersburg vorgenommen
würde, weil der dringende Verdacht beſtand, daß dort
ſteckbrieflich verfolgte Perſonen verborgen gehalten
würden. Dieſer Verdacht hat ſich beſtätigt. Feſt
genommen würde der Arbeiter Karl Fiſ er aus
Salzungen, gegen den Haftbefehl wegen Landfriedens
bruchs vom Eiſenacher Oberſtagtsanwalt vorlag.

Im Kinderheim wird zur Zeit ein Lehrgang zur
Ausbildung von kommuniſtiſchen Funktionären ab
en Da der dringende Verdacht beſtand, daß der

ehrſtoff den Tatbeſtand einer vorbereitenden Hand
lung zum Hoch verr at im Sinne des 8 86 StrGB.darſtellte wurde ein Teil des Lehrmaterials, eine Reihe

von Aufzeichnungen und eine dabei vor efundene
Piſtole mit ehe Munition beſchlagnahmt und
der Staatsanwaltſchaft in Jlmenau zugeleitet.

Jm Haupkbahnhof beſtohlen.
F. Leipzig. Einem Pferdehändler, der von Nürn

berg kam wurde auf dem Bahnſteig 6 des Hauptbahn
hofs eine ſchwarzlederne Aktentaſche, die er unter dem
Arme trug, geſtohlen. Sie enthielt 7000 italieniſche
Lire und ſechs Stammbäume für Pferde.

Der Bund Deutſcher Kaninchen
züchter tagt.

Leipzig. Der Bund Deutſcher Kaninchenzüchter,
Sitz Gerä, hielt hier ſeine 38. Bundestagung ab. Der
Bund, der init 42 000 Mitgliedern die zweitgrößte Or
ganiſation auf dem Gebiet der Kaninchenzucht iſt, hat
auch im vergangenen Jahre große Erfolge aufzuweiſen,
obwohl er keinerlei Unkerſtützungen durch Reich und
Länder erhält und nur auf die Leiſtungen ſeiner Mit
glieder angewieſen iſt. Namentlich konnte die Jugend
organiſation ausgebaut werden. Die Kaninchenzucht
hat infolge der Erwerbsloſigkeit immer größere Be
deutung gewonnen. Neben den ethiſchen Werten, die
in der Beſchäftigung mit dem Tier legen, bringen die
Fleiſch und Fellproduktion, wie im Kriege, große
volks wirtſchaftliche Werte. Der Bund iſt namentlich
um die Hebung der Zucht von Angorgakaninchen be
müht, da dieſe auch ſehr gut bezahlte Wolle liefern.
Zur Ven iſt der Anfall allerdings noch ſo gering, daß
die Wolle noch nicht im Jnland verſponnen werden
kann und daß ſie daher nach dem Ausland verkauft
werden muß. Jn der Bundesverſammlung, die von
250 Vertretern aus allen Teilen Deutſchlands beſucht
war, wurde der Vorſtand einſtimmig wiedergewählt
Die 39. Bundesverſammlung ſoll im Januar 1932
wieder in Leipzig ſtattfinden. Mit der Ausſtellung ver
bunden war eine große Kaninchenſchau, die von
400 Züchtern mit 1300 Tieren beſchickt war. Der
Schau angegliedert waren eine reichhaltige Abteilung
von Zuchtmaterial, eine Lehrabteilung für Fell
behandlung ſowie eine Abteilung für Fellverwertuüng.

Ungewöhnlicher Unfall.
Plauen. Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete

Dem 52 Jahre älten
Maurerpolier Johann Schubert glitt eine Wagen
deichſel aus der Hand und ſchlug derart heftig gegen
ſeinen Leib, daß der Mann mit großer Wucht gegen
Bretter geſchleudert wurde. Mit ſchweren inneren
Verletzungen mußte der Verunglückte dem Kranken
haus zugeführt werden.

Eine unfreiwillige Nacht im Schnee.
Chemnitz. Durch die ungeheuren Schneewehen

ſind die Omnibuſſe mit den Winterſportlern von Ober
wieſenthal ſteckengeblieben. Etwa 250 Sportler ſaßen
noch am anderen Vormittag feſt, da auch alle ein
geſetzten Hilfswagen verſagten. Nur einer kleinen
Gruppe von Sportlern gelang es, auf Skiern bis Annga
berg zu kommen; die übrigen mußten, gleich wie die
Wſaſſen der kleineren Wagen, die hinter den Omni
buſſen fuhren, bei grimmiger Kälte die Nacht in den
Fahrzeugen verbringen.

„Beſonders nicht, wenn man ſich Hals über Kopf
in dieſe gefährliche Polin verliebt hat“, ergänzt
Pantz ſarkaſtiſch.

Werner ſchweigt. Er kann dieſem Manne gegenüber
nicht mit offenen Karten ſpielen, kann ihm nicht ſagen,
was ihn vor allem nach Warſchau geführt hat

Pantz zieht an ſeiner Zigarre und blickt an
gelegentlich in die gegenüberliegende Ecke des
kleinen Salons. Dann wendet er den Kopf halb zu
Werner hinüber und ſagt nachdenklich

„Ach ja, Sie wollen noch mehr wiſſen Es
intereſſiert Sie doch hoffentlich was es bei uns in
Mentonitz Neues gibt

D, ſehr
„Sehr liebenswürdig von Jhnen. Sie könnten

ebenſogut ſagen, daß es Jhnen völlig gleichgültig iſt.
Ja, alſo denken Sie nur Wir haben unſern
Polizeidirektor verloren.

„Fechenwaldt fragt Werner, und ſieht Pantz
ſcharf an.

„Ja, Fechenwaldt. Dieſe Leuchte. Geſtern
morgen kam er nicht mehr ins Amt und ſeither iſt
er wie mir Depeſchen mitteilen verſchwunden.
Was ſagen Sie dazu 2“

„Ja, was ſoll ich 2“ fragt Werner verwirrt.
„Zum Donnerwetter“, fährt Pantz jetzt gang zu

ihm herum „das iſt doch eine Senſation Dazu
müſſen Sie ſich doch äußern. Oder iſt das nichts,
wenn in Mentonitz innerhalb kurzer Zeit zwei
Polizeidirektoren ſpurlos verſchwinden

„Man muß in Mentonitz auf alles gefaßt ſein.“
„Damit finden Sie ſich ab. Jch nicht. Wiſſen

Sie übrigens, was man munkelt
„O, man munkelt ſchon wieder
„Ja. Und wenn Sie noch ſo ironiſch fragen.

Man munkelt, daß dieſer Fechenwaldt gar nicht der
wirkliche Fechenwaldt war. Verſtehen Sie Erx ſoll
gewiſſermaßen nur eine Aktrappe des wirklichen
Polizeidirektors geweſen ſein. Der wirkliche Fechen-
waldt ſitzt irgendwo gefangen, ſagt man. Und nun
hätte der falſche von verſchiedenen Aktionen Wind
bekommen und ſei einfach auf und davon.

Werner ſchweigt. Er preßt die Lippen aufein
ander und blickt zu Boden.

Sie wiſſen wohl nichts Näheres“, wendet ſich
Pantz ſcheinbar ganz harmlos an ihn.

„Nein. Leider. Jch weiß nichts ſtößt Werner
hervor, und vermeidet es noch immer, ſeinem Blick
zu begegnen.

„So?“, ſagt Pantz, und läßt ſeinen forſchenden
Blick auf dem Kriminalrat ruhen

Jrritiert wendet ſich Werner dem General
direktor zu: „Warum ſehen Sie mich ſo an?“
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Aus aller Welt
Auf einer Eisſcholle abgetrieben.

Etwa einhundert Fiſcher aus Roſſitten und
Pillkoppen begaben ſich mit vierzig Schlitten auf
das Haffeis zum Fiſchfang. Der plötzlich auſtretende
Weſtſturm zertrümmerte in kurzer Zeit die Eisfläche,
ſo daß ein Riß von etwa 600 bis 700 Meter ent
ſtand. Plötzlich ſahen ſich die Fiſcher auf einer großen
Scholle von der Nehrung abgekrieben. Zwei von ihnen
konnten zunächſt mit Booten gerettet werden. Am
andere Tage ſind dann die übrigen auf der Scholle
befindlichen Fiſcher in der Gegend von Nidden an Land
getrieben worden und konnten ſämtlich gerettet werden.

ie haben allerdings einen großen Teil ihrer Netze
und ſonſtigen Fiſchfanggeräte ſowie einen Teil der ge
fangenen Fiſche verloren.

Aus den Schienen geworfen!
Auf der Nebenſtrecke Perleberg--Kyritz,die der Skadt Perleberg eher wiſchen den e

tionen Garz und Hoppenrade, wurde am Sonnabend
vormikkag ein Zug der Kleinbahn durch den heftigen
Sturm aus den Schienen geſtürzk. Dabei wurde der

Ziggel aus Perleberg gekökek. Ob weitere
erſonen zu Schaden e ſind, iſt noch nicht feſt

zuſtellen, da die Telephonleikungen nach Garz und
Hoppenrade durch den Skurm gleichfalls zerſtört
worden ſind. Auch der Umfang des Materialiſt noch ngetoget fang aterialſchadens

Zwei Tote bei einem Feuer
Im Hauſe Lutherſtraße 32 in Berlin iſt in der

Nacht zum Monkag ein gefährlicher Wohnungsbrand
ausgebrochen, bei dem zwei Frauen den Tod gefunden

haben. In dem Hauſe befindet ſich ein Penſionak, in
em die 64jährige Näherin Margarete Richter und

die 59jährige Buchhalterin Emma Rüdiger, die beide
ſeit längerer Jeit arbeikslos waren, wohnken. Frau
Richker, die gelähmt war, konnke ſich ohne fremde Hilfe
nicht mehr vorwärts bewegen. während Frl. Rüdiger
eit Jahren halb blind war. Die beiden Frauen hakken
ie Gewohnheit, in ihrem Jimmer nachts bei einer

brennenden Kerze zu ſchlafen da ſie ſich vor Einbrechern
fürchteken. Durch irgendeinen Umſtand ſtür zie das
Licht t das Bett der Frau Richker, dasſofort in Flammen ſtand. Frl. Rüdiger vermochke, als
ſie erwachte und den Brand ſah, weder der Freundin
Hilfe zu bringen, noch ſich ſelbſt zu rekken. Als endlich

die Hilferufe andere Bewohner des Penſionals zu
Hilfe eilten, waren die beiden Frauen ſchon ſo ſchwer
verletzt, daß Frau Richter nach wenigen Minuten ſtarb,
während Frl. r einige Stunden ſpäter im Kran
kenhaus ihren Verletzungen erlag. Das Feuer ſelbſt
konnte von der Wehr in kurzer Zeit gelöſcht werden.

Verſchleppte Miſſionare.
Es iſt bekannt, daß die politiſchen Wirren in China

auch die Miſſton in Mitleidenſchaft gezogen haben.
Wiederholt ſind Miſſionare gefangengenommen und
verſchleppt worden. Man verſuchte, Löſegeld für ſie
zu erpreſſen. So erging es z. B. vor 138 Jahren drei
deutſchen evangeliſchen Miſſionaren von der Baſeler
Miſſionsſtation Ka Ying in Südching, für die ein Löſe
geld in Höhe von 50 000 Dollar verlangt wurde. Da
keine Möglichkeit beſtand, dieſe Summe aufzubringen,
dauerte die Gefangenſchaft ſehr lange. Monagtelang
blieben die Nachrichten von den gefangenen Miſſionaren
überhaupt aus. Vis ſchließlich vor kurzem ein Tele
gramm bei der Leitung der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft
eintraf, nach dem die beiden letzten noch in Gefangen
ſchaft befindlichen Miſſionare nach 16 Monaten durch
chineſiſches Militär befreit worden ſind. Es iſt damit
zu rechnen, daß ſie ſo bald als möglich in die Heimat
zurückkehren, um ihre Geſundheit wiederherzuſtellen.
Nach den bisherigen Meldungen ſcheint die Befreiung
ohne Zahlung von Löſegeld erfolgt zu ſein.

Neue Erdſtöße in Südmexiko.
Das letzte Erdbeben in Südmeriko zerſtörke die

Städte Kichugtklan, San Pekro Apoſtol und Ayoqueſce
vollkommen Bisher wurden 116 Toke gebörgen,
doch finden die Rekkungsmannſchaften noch immer
Leichen unker den Trümmern. Jn der vergangenen
Nacht wurden in den Skaaten Haxaca und Veracruz
erneut leichte Erdſtöße wahrgenommen

i Germanv gewählt
Wie sieht der Schönheitstup von 17937 a 7

Von Dr. Geno Ohliſchlaeger.
Spießrutenlaufen zwiſchen tauſend Blicken im Ber

liner Hotel „Kaiſerhof“, Muſik, Tonfilmauf
nahmen, fiebernde Spannung, ſchließlich nach vielen
Stünden Auswahl der fünfzehn Schönſten und dann
endlich Entſcheidung der Jury. Freude bei den drei
Preisgekrönten, Enttäuſchung bei den leer Aus-
gegangenen: Wahl der Miß Germany 1931!

Dreihundertfünfzig Bewerberinnen hatten ſich ge
meldet, hauptſächlich aus dem Reich. Einhundertneunzig
waren ausgewählt worden und ſtellten ſich geſtern den
Preisrichtern. Es war eine prominente Jüry. Man
ſah u. a. Lilian Harvey, Brigitte Helm, Emil Jannings,
Max Hanſen, Ralph Arthur Roberts, Karl Zuckmayer,
Franz Blei, F. W. Koebner, die Maler Max Oppen

eine 19jährige Berliner Photographin, wurde bei der
Berliner Schönheitskonkurrenz zur Miß Germany
1981 erkoren. Sie wird nun an der Wahl der Miß

Univerſum 1981 teilnehmen

heimer und Ludwig Kainer, und ſchließlich Miß Ger
many von 1930. Dorrit Nytikowſki.

Gewählt wurde zur Miß Germany Fräulein Ruth
Jngrid Richard, eine 19jährige Berlinerin, Photo
graphieelevin, ein typiſch deutſches Mädel mit großer
vollſchlanker Figur und aſchblondem Bubikopf. Sie
hat übrigens voriges Jahr den zweiten Preis davon
getragen. Zweite wurde Fräulein Jrmingard Rieſter,
dritte Fräulein Hede Zimmermann, beide aus Berlin.
Letztere war die erſte deutſche Modekönigin.

Wie ſieht der Schönheitstyp von 1931 aus? Die
Mode hat ihn beſtimmt: voriges Jahr ſah man bei der
gleichen Konkurrenz noch lauter Girls, heute ſind die
jungen Mädchen alle große Damen, die langen Kleider
haben ihnen eine ganz andere Haltung und einen
anderen Ausdruck gegeben. Wenn ſie dann ſpäter im
Badekoſtüm Revue paſſieren, ſehen manche von ihnen
viel vorteilhafter aus und ernten viel mehr Applaus
als vorher im langen Abendkleid, das ſie nicht zu
kragen verſtehen, daß ſie hemmt, das ſie ſtolpern macht.

Hier erkannte man mit Deutlichkeit, daß die jehige
Mode für die Mehrzahl nicht vorteilhaft iſt, daß
ſie oft mehr die Figur und die ganze Perſönlich
keit entſtellt al sförderk.

Als Friſur ſah man faſt durchweg die GretaGarbo
Jmitation: in den Nacken fallende Locken. Keine ein
zige unter den Hundertneunzig trug einen Knoten.

Ein Vorſchlag eines Herren aus Bremen, der wäh
rend der Wahl einlief, erregte die Heiterkeit der Mit
n der Jury: da wurde allen Ernſtes verlangt, die
Bewerberinnen ſollten ohne modiſche Hilfsmittel vor
geführt werden, die in engere Wohl gezogenen ſollten
ſich im Evakoſtüm den weiblichen Angehörigen der
Jury präſentieren, und ein Arzt ſollte feſtſtellen, ob ſie
ihren köſtlichen Schatz, die Tugend, bewahrt hätten!

Die Entſcheidung der Jury wurde ohne Widerſpruch
aufgenommen Nur einige beleidigte Mütter murmelten
etwas von Schiebung. Es iſt ja auch ſchmerzlich, wenn
man die weite Reiſe nach Berlin und die vielen Aus
gaben Kleid, Badekoſtüm, Friſteren uſw. umſonſt
gemacht hat, von dem Herzklopfen und der Aufregung
nd den enttäuſchten Hoffnungen ganz zu ſchweigen.

Die Siegerinnen der europäiſchen Skaaten, die alle
im Januar eine Schönheitskonkurrenz veranſtalten,
kreffen ſich demnächſt in Paris zur Wahl der „Miß
Europa“. Jm Sommer findet in Chile die Wahl
der „Miß Univerſum“ ſtatt, der ein Preis von zwanzig
tauſend Dollar winkt.

Eisenbahnkatastrophe bei Danzig
Sechs Tote, 15 Schwer- und 25 Leichtverletzte.

Am Montagmorgen ſtieß bei Gdingen ein aus
der Richtung Danzig kommender Perſonenzug
auf einen ebenfalls in Fahrt befindlichen Güterzug
auf. Durch den Anprall würden die beiden Lokomotiven
aus den Schienen geworfen und die vorderſten Per
ſonenwagen ineinandergeſchoben. Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen ſind ein Eiſenbahn
beamter und fünf Reiſende getötet, fünf
zehn ſchwer und 25 leicht verletzt worden. Die Ver
lehten wurden nach dem Gdinger Krankenhaus geſchafft.

Dazu wird noch mitgeteilt: Von dem Perſonen
zug wurden auch der Packwagen und die beiden
ſolgenden gut veſetzten Perſonenwagen, die in
der Hauptſache mit an die Arbeitsſtätten fahrenden
Arbeitern beſetzt waren, aus den Gleiſen geſchleudert.
Die Opfer wurden durch die ſich dicht äufeinander
ſchiebenden Wagen buchſtäblich zu Tode ge
quetſcht. Jn Anbeträcht der unmittelbaren Nähe
des Bahnhofes war die erſte Hilfe raſch zur Stelle.
Dieſem Umſtand iſt es auch zu verdanken, daß bei der
großen Zahl der Schwerverleßten die Kataſtrophe nicht
einen noch ſchlimmeren Umfang angenommen hat. Die
Verunglückten weiſen, wie aus Gdingen berichtet wird,

ſtarke Verletzungen auf, die durch Quetſchungen ent
ſtänden ſind.

Leicht verletzt wurden etwa 29 Perſonen die
durch ſplitterndes Glas und herabfallende Gepäckſtücke
ne wurden. Von Danzig wurde ſofort nach Be
anntwerden des Unglücks ein Hilfszug entſandt.

Es iſt nach dem amtlichen Bericht noch nicht ein
wandfrei geklärt, ob die Kataſtrophe durch die
Fahrläſſigkeit eines Lokomotivführers entſtanden
iſt, der infolge Trunkenheit die Signale nicht be
achtet haben ſoll.

Der Perſonenzug iſt ein Lokalzug, der nur zwiſchen
Danzig und Neuſtadt verkehrt. Der Eiſenbahnberkehr,
der nur durch Umſteigen en e werden kann,
hat durch die Kataſtrophe erhebliche Störungen erlitten.

Rangierunfall in Düſſeldorf.
Jm Hauptbahnhof zu Düſſeldorf fuhr gegen

10 Uhr eine Rangierabteilung, deren Perſonal die von
zwei Rangierern gegebenen Halteſignale nicht
beachtet hatte, beim Anſetzen von Wagen auf einen
beſetzten Perſonenzug Dorlmund- Aachen. Elf Rei

ſende haben ſich als verletzt gemeldet eine Perſon
wurde in Vierſen in das Krankenhaus übergeführt.

Grippe Wetter über Deutſchland

Steigende Krankheitskurve. Eine ſeltſame
Epidemie bei Roſenheim.

Das teils kalte, teils regennaſſe und ſtürmiſche
Wetetr der letzten Wochen hat in ganz Deutſchland zahl
reiche Krankheitsfälle zur Folge gehabt. Sie werden
in Erinnerung an das Epidemiejahr 1929 meiſt als
„Grippe bezeichnet, beſonders da ſie ſehr plötzlich mit
hohem Fieber, Gliederſchmerzen und ſtarkem Krank
heitsgefühl auftreten und auch von katarrhaliſchen Er
krankungen der Ohren, der Naſe und deren Neben
höhlen begleitet ſind. Aber auch wenn es ſich wirkli
um echte Grippefälle handeln ſollte, ſo ſind ſie do
meiſt harmloſer und leichter Natur Eine über das
gewöhnliche Maß hinausgehende Zahl von Todesfällen
durch Lungenentzündung oder ſchwere Kopfgrippe iſt
bisher nicht bekanntgeworden.

Da nach den Notverordnungen der Reichsregierung
die Krankenhäuſer zum Teil nur wenig belegt waren,
iſt es bisher faſt überall möglich geweſen, den erhöhten
Zuſtrom an Kranken unterzubringen. Nur in ſeltenen
Fällen mußte ein Kranker zurückgewieſen werden. Jn
Berlin waren bis vor kurzem ſogar noch zwei Kranken
häuſer ganz geſchloſſen. Von ärztlicher Seite wird
immer wieder betont, daß die jetzigen n
erkrankungen, ſo unangenehm ſie im Einzelfall ſein
mögen, doch keinesfalls mit der Epidemie von 1929
verglichen werden können. Damals war allein die
Zahl der Sterbefälle hauptſächlich infolge Grippe um
66 000 höher als 1928. egen eine wirkliche Grippe
epidemie ſpricht auch die Tatſache, daß eine ſo raſche
Abfolge von Epidemien kaum wahrſcheinlich iſt, da die
damals Erkrankten und Geſundeten heute gegen Rück
fälle größtenteils immun ſind. Jmmerhin iſt in der
Sffentlichkeit zur Vorſicht zu raten. Man komme
Grippekranken möglichſt nicht nahe, befleißige ſich
größter Sauberkeit, verſtärkter Mundpflege Und ſuche
vor allem bei den erſten Zeichen der Erkrankung ſofort
das Bett auf. Eine Schwißzkur unter Zuhilfenahme
von Aſpirin, Lindenblütentee und Alkohol beendet
die Krankheit meiſt in wenigen Tagen.

Einen weſentlich rätſelhafteren Eindruck macht eine
Krankheitswelle in dem Bezirk der bayeriſchen Stadt
Roſenheim. Hier erkränken ſeit einigen Tagen
zahlreiche Menſchen an Erſcheinungen, die zunächſt an
Grippe erinnern regelmäßig hohes Fieber und ſtarke
Schmerzen im Rücken. Die gemeldeten Fälle ſcheinen
jedoch nicht alle glimpflich abzulaufen. Es ſind ſogar
Todesfälle zu vergeichnen, die von der Sffentlichkeit
mit der Krankheit in Zuſammenhang gebracht werden.
In der Stadt ſelbſt iſt die Epidemie ſo ſtark verbreitet,
daß in ſämmtlichen Betrieben Perſonalmangel herrſcht
und die Arzte kaum wiſſen, wie ſie den geſteigerten An
ſorderungen entſprechen ſollen. Bei der wachſenden
Rot in Deutſchland und der Verſchlechterung der Er
nährung können natürlich immer Krankheiten, die ſonſt
einen harmloſen Verlauf nehmen, zu Komplikationen
führen. Ein Grund für ernſte Beſorgniſſe beſteht aber
vorläufig allen übertriebenen Gerüchten zum Trotz nicht.

Ein brennendes Filmlager.
Bei einem Großfeuer im Geſchäftsviertel von

Galata brannte ein Gebäude aus, das mehrere
Büros und ein Lager von Kinofilmen enthielt. Sieben
Perſonen kamen in den Flammen um, drei Per
ſonen erſtickten, Vier Perſonen ſprangen aus
den Fenſtern und erlitten ſchwere Knochenbrüche; ferner
wurden 10 Stenotypiſtinnen und Arbeiterinnen ſchwer
verletzt.
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„Jch pflege meine Geſprächspartner immer anzu
ſehen entgegnet Pantz ruhig und läßt den Blick nicht
von ihm.

Werner meint nerbös: Ich wundere mich nur
daxüber, daß ein kluger, welterfahrener Mann wie
Sie, ſolche Räubergeſchichten glaubt. Echter
e falſcher Fechenwaldt Wie ſtellenSie ſich denn das vor 2“

„IJch ſtelle mir gar nichts vor. Jch habe auch
nicht geſagt, daß ich daran glaube. Jch erzähle nur,
was man gegenwärtig in Mentonitz munkelt.“

Werner kann nicht mehr an ſich halten. Plötzlich
rig er auf und ſtellt ſich drohend vor Pantz hin.
Außer ſich, beſinnungslos, ganz die Herrſchaft über
ſich verlierend, ruft er ihm zu:

„Sie ſind Andas wegen hier! Sie ſind ihr nach
gereiſt!“

Pantz ſieht ihn mit ruhig erſtauntem Blick an
„Was hat das mit unſerem Thema zu ktun? Wie
kommen Sie plötzlich auf Anda?“

„Weil ich wiſſen will, wie Sie mit ihr ſtehen!
Weil ich ein Recht darauf habe, es zu wiſſen.“

Pantz richtet langſam den Blick zu ihm empor:
„So? Sie haben ein Recht? Da muß ich Sie
ſchon bitten, deutlicher zu werden.“

Pantz wartet airf Antwort. Sie kommt nicht.
Werner ſenkt verwirrt den Blick und kann nichts
ſagen. Der Generaldirektor erhebt ſich und bleibt
vor Werner ſtehen. Er überragt ihn um Hauptes-
länge, Es ſieht aus, als würde ein Knabe vor ſeinem
Erzieher ſtehen, der Rechenſchaft für ein Vergehen
von ihm fordert.

Endlich ſagt Pantz: „Hören Sie, Heß, ich kann
Sie mit einer einzigen Depeſche, die ich nach Berlin
richte vernichten. Hüten Sie ſich alſo! Hüten Sie
ſich vor allem davor, mit mir in Rivalität zu treten.
Ich habe Sie bisher geſchont weil ich noch immer
hoffte, daß Sie zur Vernunft kommen werden und
Jhre Pflicht erfüllen.

Was verſtehen Sie von meiner Pflicht
„Soviel, als ein Laie davon verſtehen kann“ ſagt

Pantz, und legt ſeine Hand ſchwer auf Werners
Schulter. Werner will ſich dieſem Druck ent
winden, vermag es aber nicht. Mit eindringlicher
Ruhe ſpricht Panß weiter „Finden Sie ſich damit
ab, daß ich jetzt Luſt bekommen habe mich ein wenig
um die Tarniewſka zu bemühen Das iſt eine Sache,
die nur ſie und mich angeht. Sonſt niemand.

„Wie weit ſind Sie mit ihr?“, fragt Werner in
höchſter Erregung.

Das iſt ebenfalls etwas, das keinen Dritten zu
kümmern braucht. Jch bin ſo weit mit ihr, als es
mir gefällt.“

„Stie wollen ſich dieſe Frau kaufen

„Uber die Kaufkraft meines Geldes weiß ich ſelbſt
am beſten Beſcheid. Das ſind nationalökonomiſche
Fragen, über die ich mich mit Laien ebenfalls nicht
gern unterhalte. Jch habe nichts dagegen, mein lieber
Heß, wenn Sie Jhre Leidenſchaften hier in Warſchau
oder ſonſtwo in der Welt ſpazierenführen nur
bitte kein Pathos. Das ſteht Jhnen ſchlecht zu Ge
ſicht. Ein Halunke wie Sie, ein Menſch, der ſeine
Pflicht ſo weit vergißt, bleibt am beſten ſachlich.“

Werner nimmt ſeine Beſchimpfungen entgegen,
ohne den Verſuch einer Abwehr.

Pantz ſieht ihn eine Weile an. Dann nickt er
zufrieden „Na alſo, wir verſtehen uns. Jch glaube,
jetzt hat ſich das richtige Verhältnis zwiſchen uns
herausgebildet. Sie können jetzt gehen, Heß. Nur
eines nehmen Sie ſich noch auf den Weg mit: Jch
werde Sie im Auge vbehalten. Jch werde darüber
wachen, daß Sie nichts unternehmen, was der Sache
ſchaden könnte. Solange Sie in dieſer Affäre eine
rein paſſibe Rolle ſpielten, habe ich in Gottes
Namen geſchwiegen. Beim erſten Verſuch, ſich aktiv
an der Organiſation zu beteiligen. mache ich Sie
unſchädlich. Verſtanden Seien Sie übrigens geſcheit und wagen Sie ſich nicht zu weit vor. Sie
kommen bereits um einige Tempi zu ſpät. Dieſer
Keßling lenkt ein ſinkendes Schiff, und ich habe noch
niemals gehört, daß die Ratten ein ſinkendes Schiff
beſiedeln. Keßlings Tage ſind gezählt Morgen,
übermorgen ſliegt die ganze herrliche Organiſation
auf.

VI.
Werner hat zur Tosca keine gute Karte mehr

bekommen Deshalb muß er ſich mit den jugendlichen
Enthuſtaſten im Stehparterre des Tegtr Wielki
drängen. Anda iſt herrlich wie immer. Wie immer
bezaubert ſie das Publikum. Nur Werner geht heute
nicht mit. Hat kaum Ohren und Augen für die
Bühne Seine Gedanken ſind auf das, was nach
der Vorſtellung ſein wird, gerichtet. Er malt ſich
das Zuſammenſein mit ihr aus. Bei Fukier
in der alten Weinſtube zwiſchendurch denkt er
an Panh, der auch erſcheinen wird und an dieſen
bolſchewiſtiſchen Agitator, von dem er ſich kein Bild
machen kann Aber er t ſchon ſo verſtrickt in
ſein Verhängnis, daß ihn der Gedanke, dieſe beiden
Männer mit in Kauf nehmen zu müſſen, nicht
ſchreckt. Wenn er nur um Anda ſein darf! Er iſt
ſich darüber klargeworden, daß der Beſitz Andas
Opfer koſtet Daß er ſie mit vielen zu teilen haben
wird. Herr über dieſe Frau kann man nicht ſein.
Das weiß er jetzt.

Die Oper iſt zu Ende. Die Begeiſterung um
Anda nimmt hier, in ihrer Heimat, märchenhafte

W TFormen an. Eine allgemeine Raſerei der Anbetung
Umbrandet ſie wenn ſie vor den Vorhang tritt.
Werner flüchtet aus dieſem exaltierten, hhſteriſch
verzückten Menſchenhaufen.

Die Straße iſt kühl und ernüchternd. Jm Freien
kommt er einigermaßen zur Beſinnung. Er weiß,
daß es lange dauern wird, ehe Anda in der Wein
ſtube erſcheint. Er hat Zeit, einen nächtlichen Gang
durch die Stadt anzutreten.

Mit wenigen Schritten iſt er drüben in der Alt
ſtadt. Giebelige, bunte Häuſer bilden geſpenſtige
Straßenzüge, die nur notdürſtig beleuchtet ſind. Die
Stille einer Kleinſtadt iſt plötzlich um ihn. Manch
mal trabt ein müder dürftiger Droſchkengaul an ihm
vorüber.

Nach halbſtündiger Wanderung hat er ſich in
dieſem mittelalterlichen Gewirr enger, übel duftender
Straßen völlig verloren. Ex hat das Gefühl, ſich
nicht mehr zurechtfinden zu können. Ein Blick auf
die Uhr ſagt ihm, daß Anda bereits bei Fukier ſein
muß. Am beſten, er nimmt eine Droſchke. Aber
es kommt lange keine vorbei. Endlich holpert ein ſo
armſeliges Vehikel daher. Er hält den Wagen an.
Der Kutſcher neigt ſich vom Böck mit tauſend Be
keuerungen einer ſklaviſchen Ergebenheit, und ſegnet
ihn ſeine Vorfahren und Nachkommen in einem be
käubenden Schwall von Worten. Werner verſteht
nicht, was ex ſagt, aber der Klang dieſer ſervilen,
würdeloſen Stimme widert ihn an.

„Fukier“, ſagt er, in der Hoffnung, von dem pol
niſchen Kutſcher verſtanden zu werden. Der Mann
nickt grinſend. Er hat verſtanden. Alle Fremden
laſſen ſich zu „Fukier“ führen. Werner beſteigt die
Droſchke mit den Zerſchliſſenen, ſchmutzſtarrenden
roten Samtſitzen. Der Kutſcher ſchnalzt, knallt ein
mal wild mit der Peitſche, der Gaul ſetzt ſich wider
willig in Trab.

Nach zwei Minuten ſchon hält das Gefährt.
Werner befand ſich in der unmittelbaren Nähe der
Weinſtube. Aber der Kutſcher hat es ihm wohl
weislich verſchwiegen. Von roten Laternen leuchtet
krüb die Aufſchrift: „Fukier.“

Werner ſteigt aus dem Wagen und gibt dem
Kutſcher 2 Zloth. Der Kutſcher macht ein gotts
jämmerliches Geſicht und beteuert mit e
Geſten, daß 2 Zloty für ſeine außerordentlichen
Dienſte zuwenig ſeien. Werner legt noch einen Zloty
zu. Dasſelbe Spiel wie vorhin. Beim vierten Zloty
wird der Kutſcher bereits rabiat, und Werner muß
5 Zloty zahlen, um den unflätigen Beſchimpfungen
des Droſchkenkutſchers und ſeiner drohend ge
ſchwungenen Peitſche zu entgehen.

Ein ſchmaler, gewundener Gang führt in das
Jnnere des Hauſes. Ein paar Treppen hinab, dann
eine Tür mit bunten Scheiben, die ſich leicht zurück
ſtoßen läßt. Die Gaſtſtube mit ihren Winkeln und
Niſchen. Trüber Dunſt über dem Ganzen ſo daß
der Eintretende zuerſt keinen Schritt weit ſieht. Das
Licht mit Abſicht düſter gehalten. Nur die
ſchwankenden Silhouetten ſieht man an den mit
grellen, abſonderlichen. Karikaturen bemalten
Wänden. Schwerer, Jahrhunderte alter Weindunſt
liegt über der niedrigen Stube. Man braucht hier
nicht zu trinken, um berauſcht zu werden. Die Moder
luſt des alten Kellers vermiſcht ſich mit dem Dunſt
des Weines zu einem ſchweren, betäubenden Geruch.
Der Raum iſt erfüllt von dem verſchleierten
Stimmengewirr weinſeliger, ſpäter Gäſte.

Werner kann Anda zuerſt nicht entdecken. Er
ſieht vorläufig nur die bunte Geſellſchaft der Wein
ſtube. Viel Boheme iſt hier vertreten und dieſe
Boheme trägt noch die ſichtliche Verachtung alles
Bürgerlichen in Kleidern, Barttkracht und Friſuren.
Aber auch die Bürgerlichkeit hält ihre Tiſche beſetzt.
Man will dabei ſein, will einmal einen ganz ver
ruchten Abend verleben. UÜberall an allen Tiſchen
aber ſchöne, gepflegte herrliche Frauen. Verſchwen-
deriſcher Reichtum einer Stadt an ſchönen Frauen!

Werner beginnt zu ſuchen, geht die Niſchen und
Winkel der Weinſtube ab. Von Anda und Pantz
keine Spur. Ein Verdacht ſteigt in ihm auf. Die
beiden haben ihn hierher verſebt, um dieſen Abend
ungeſtört für ſich haben zu können

Ein einſamer Mann ſitzt in einer Ecke. Seine
großen, bebrillten, ſchwermütigen Augen richten ſich
prüfend auf Werner Werner fühlt ſich von dieſem
Blick angezogen und zögert einen Augenblick ehe er
weiterſchreitet Der Mann hat den Blick nicht von
ihm gewendet und ſagt jeht in einem ſlawiſch harten,
gebrochenen Deutſch

„Sind Sie Dr. Heß?“ eJa ſagt Werner und tritt unabſichtlich einen

Schritt zurück. tNa, dann iſt's ſchon recht. Setzen Sie ſich hier

er

her eWerner ahnt jetzt, wer der Mann ſein könnte.
Leiſe fragt er „Grigori Unitſchartſchki?“

Der Fremde nickt und wendet den Blick langſam
von ihm ab. Werner ſeht ſich zögernd an den Tiſch
des Ruſſen Die beiden Männer ſprechen lange kein
Wort und ſehen aneinander vorbei. Beider Augen
ſind der Tür zugekehrt. Beide erwarten Anda, die
ſich unerklärlicherweiſe lange verſpätet hat.

(Fortſetzung folgt.
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Dieſe intereſſ. sfühn netebeſonders an Aktualität, D. Red.See ſchrecklichſte Geſpenſt des Lebens iſt der

e deſſen Opfern das unausſprechliche Schick-
droht, lebendig begraben zu werden. Solche Fälle

vmmen leider häufiger vor, als man anzunehmen
geneigt iſt, beſonders in England Um dieſen
Schrecken u verhindern, hat ſich in London eine
neue Geſellſchaft gebildet, an deren Spitze der be
rühmte Leibarzt des Königs, Sir Thomas Harder,
ſteht. Die Geſellſchaft beabſichtigt jetzt mit Hilfe
der Regierung Macdonalds ein Geſetz durch
zuführen, das eingehende Unterſuchungen der Ver
ſtorbenen vorſieht. Bis jetzt wurden nicht alle
Leichen in England von einem Arzt unterſucht, häufig
e h en e Behörden ausgeſtellt.
Arzt meſſen dem Satteſt kei zScenung er Todesatteſt keine allzu große
Der ſtärkſte Todesbeweis iſt nach ihrer Meinundie beginnende Auflöſung des rer Nur n

man ſo lange wartet, bis Verweſungsſymptome ſich
bemerkhar machen kann man die Gewißheit haben,
daß ein Toter und nicht ein Scheintoter zu Grabe
getragen wird.

Die erſte Geſellſchaft zur Verhütung des Schein
todes iſt bereits im Jahre 1896 von einem Englandeg

Mr. William Tebb und einem Amerikaner, Oberſt
Edward Perry Vollum, gegründet worden. Ein
Mitglied der Familie Tebbs wäre beinahe lebendig
begraben worden, während Oberſt Vollum ſelbſt bei
einer a er in der Nähe der engliſchen
Hüſte als Toter in ein Hoſpital gebracht wurde, wo
er in der Totenkammer erwachte Die Geſellſchaft
hat ihrer Eingabe an die Regierung eine grauſame
Statiſtik beigefügt, die 149 Fälle von Scheintod ein
wandfrei regiſtriert. Einige beſonders charakte
riſtiſche ſeien hier erwähnt:

Mrs Catherine Boger in White Haven im
Staate Philadelphia erkrankte ein Jahr nach ihrer
Hochzeit und wurde für tot erklärt Das Todes
gtteſt wurde von ihrem Hausarzt, einem Dr. James
Willard, ausgefertigt. rs. Boger wurde begraben.
Einige Zeit nach dem Tode der jungen Frau ſprach
ein Freund des trauernden Witwers die Vermutung
aus, daß Mrs Boger an Hyſterie litt und vielleicht
lebendig begraben worden wäre. Mr. Boger wurde
beinahe wahnſinnig vor Verzweiflung und ließ das
er öffnen. Der ſchreckliche Verdacht erwies ſich
als furchtbare Wahrheit. Man fand die Tote mit
dem Geſicht zur Erde gewandt liegen, der Sargdeckel
re und das Leichentuch war in Fetzen
geriſſen

Benutzen Sie Unsere

Filialen u. Verkaufsstellen
bei Jnſeraten und Druckſachenauf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen
Querfurt, Buchhandlung Jäckel

Mücheln, Buchdrucherei Schwenniche
Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger

Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch

Gr.Kayng, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs
Weißenfels, Zigarrenhandlung Jahn,

Kl. Kahlandtſtr.
Weißenfels, Papierhandlung Urlaub,

Saalſtr.
Der Zesteggngsverkagsf erfolgt
außerdem noch in
Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Halle a. S., Buchhandlung W. Sichkel
Merſeburg, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung, Bahnhofsbuchhandlung

Leung (Jnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung
[—mS— T
G

Um die Jahrhundertwende wurde ein 18jähriges
junges Mädchen in Paris, Mademoiſelle Laligand,

zu Grabe getragen. Als man den Sarg in die Erde
perſenken wollte, vernahm man ſchwache Hilferufe.
Der Sarg wurde geöffnet und das Opfer eines ver
re Jrrtums im letzten Augenblick vorem Tode gerettet. Mademoiſelle Laligand erzählte,
daß ſie im Dämmerzuſtande alle Vorbereitungen zu
ihrer Beerdigung vernehmen konnte.

Ein griechiſcher Biſchof, Nicophorus Glycas, aus
der Stadt Methymne, fiel während der Meſſe, die
er zelebrierte, plötzlich um. Der Arzt erklärte, daß
der Biſchof einem Herzſchlag erlegen wäre. Drei
Tage war die Leiche des Verſtorbenen im biſchöf
lichen Ornat aufgebahrt. Kurz vor der Beerdigung
erhob ſich der Biſchof und ſah ſich erſtaunt um.
Auch er wäre beinahe das Opfer eines furchtbaren
Jrrtums geworden.

Die 17jährige Engländerin Mary Nora Beſt
ſtarb angeblich an Cholera in Kalkutta und wurde
auf dem franzöſiſchen Friedhof begraben. 10 Jahre
ſpäter wurde die Grabſtätte geöffnet, da man einen
Umbau plante. Der Savgdeckel der letzten Ruhe-
ſtätte der Verſtorbenen war zerbrochen, das Skelett
lag außerhalb des Sarges. Der Leiter des Jndian
Medical Servpice, Dr. Roger S. Chew, erklärte
daß die Scheintote aus ihrer Ohnmacht erwacht,

Statistike des Grauens
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mit aller Kraft verſucht hatte, ſich aus der furcht
baren Umgebung zu retten

Zur Zeit Napoleons T. hatte ein Fall des Schein
todes einen romantiſchen Abſchluß eine Flucht
von Frankreich nach Amerika und einen ſenſationellen
Proseß. Das geſchah ſo. Die Tochter eines reichen
Gutsbeſttzers, Vickorine Le Fourcade, wurde von
ihren Eltern gezwungen, ſich mit einem Bankier
namens Ranelle zu verheiraten. Nach dreijähriger
Ehe erkrankte die bildſchöne junge Frau, wurde für
tot erklärt und auf dem Friedhof des kleinen
Städtchens, in deſſen Nähe ihr Landbeſtt lag, be
graben. Nun hatte die ſchöne Frau noch vor ihrer
Ehe eine romantiſche Liebſchaft mit einem arinen
Pariſer Journaliſten gehabt, Julius Boſſuet. Als
der junge Mann erfuhr, daß ſeine Jugendgeliebte tot
war, entſchloß er ſich, der Geliebten eine Haarlocke
zum Andenken abzuſchneiden. Er ſchlich ſich gegen
Mitternacht auf den Friedhof, öffnete den Sarg und
wollte gerade die blonde Locke abſchneiden, als die
Scheintote die Augen aufſchlug und zu neuem Leben
erwachte. Außer ſich vor Glück flüchteten die beiden

ſpäter kehrte das Paar nach Frankreich zurück in
der berechtigten Annahme daß niemand ſie erkennen
würde. Die glücklichen Eheleute hatten ſich aber ge
täuſcht. Der Bankier, der Ehemann der ſchönen
Vietorine erkannte ſeine Frau auch nach 20 Jahren.
Er ließ ſie wegen Bigamie verhaften und ſtrengte
einen Prozeß an Die Umſtände der Flucht und der
zweiten Heirat waren aber ſo ungewöhnlich, daß das
Gericht die Klage des Ehemannes abwies

Als die berühmte franzöſiſche Schauſpielerin
Rachel in Paris ſtarb, wurde ſie einbalſamiert. Wie
groß war aber der Schrecken der damit beſchäftigten
Leute, als die Scheintote laut aufſchrie und erwachte
RPachel lebte noch 10 Jahre, ſie ſtarb. an den
Folgen der Balſamierung bei lebendigem Leibe!

Eine reiche Engländerin namens Conſtance
Whitney wurde ihrem Teſtament gemäß in London
mit einem koſtbaren Ring am Finger begraben. Der
Totengräber wurde auf den Ring aufmerkſam und
entſchloß ſich, die Leiche zu berauben. Während er
an ſein ruchloſes Werk ging, kam die lebendig Be
grabene zu ſich und rief um Hilfe. Nach ihrem
wirklichen Tode, der viele Jahre ſpäter erfolgte,wurde ihre Rettung aus den Armen des Todes auf
dem Grabdenkmal in Marmor verewigt. Ein ähn
r Fall trug ſich vor einigen Jahren in Salz-
urg zu.

Dieſe grauenerregenden Beiſpiele genügen, um
nach Amerika, wo Boſſuet ſich eine neue Exiſtenz
gründete und ein Vermögen erwarb. 20 Jahre
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San Remo w
h

die Berechtigung des engliſchen Geſehentwurfes zu

beweiſen. R. Bulwer.
7

ird Freiſtaat?

Panorama von San Remo (Riviera).
Nach Meldungen der Preſſe ſteht San Remo im Begriff, ſeine italieniſche Nationalität aufzugeben und
eine Art zweites Monte Carlo zu werden. Es handelt ſich um eine Umwandlung in einen Freiſtaat,
der unter dem direkten Protektorat von Italien ſteh t aber eine gewiſſe Unabhängigkeit hat. Ferner ſoll
San Remo, das bereits ein bedeutendes Spielkaſino hat, zu einem der größten Spielplätze der ganzen

Welt entwickelt werden.

er noch Skeſavenhancie
10 Millionen Sklaven in der Welt. Der Truſt der Sklaävenhändler.

Sklavenhandel? Heute, im Zeitalter des Luftver
kehrs und des Radio? Iſt denn ſo etwas noch möglich?
Es klingt unwahrſcheinlich, iſt aber dennoch wahr, daß
die Zahl der Sklaven, die es in der heutigen Welt
gibt, in die Millionen geht. Seit einem Jahrhundert
beſchäftigt ſich die Ziviliſation mit der Abſchaffung
dieſes abſcheulichen Gewerbes. Jm Jahre 1830 ver
bot Braſilien als erſter Staat auf Grund eines Ver
trages mit England den Sklavenhandel; im geheimen
wurde der Negerhändel immer noch getrieben, und der
Abſatz der vorhandenen farbigen Sklaven erfolgte
hauptſächlich in den amerikaniſchen Staaten und Kolo
nien. Jm ſelben Jahre hat die britiſche Regierung
ſämtliche Kronſklaven ihrer Kolonien freigegeben. Jm
Jahre 1833 erfolgte die völlige Emanzipation der
Sklaven in den engliſchen Kolonien gegen Entſchädi
gung der Plantagenbeſitzer mit der damals ungeheuren
Summe von 20 Millionen Pfund. Erſt im Jahre 1848
wurde nach der Revolution die Sklaverei in den
franzöſiſchen Kolonien abgeſchafft. Nach dem amerika
niſchen Bürgerkriege gab es in den Vereinigten
Staaten offigiell keine Sklaven mehr; in Afrika und
Aſien blühte aber der Sklavenhandel bis zu Ende des
19. Jahrhunderts in nahezu offener Form weiter.
Trotz der Maßnahmen der engliſchen Regierung waren
in Zentralafrika Sklavenjagd und Sklavenhandel in
der abſcheulichſten und grauſamſten Weiſe eine ganz
gewöhnliche Erſcheinung. Entſetzliche Menſchenraub
züge, die ganze Länderſtriche verödeten, waren der
Schrecken der ſchwarzen Bevölkerung. Sklaven wurden
aus Zentralafrika nach Marokko, Tunis und Tripolis,
teilweiſe auch nach Agypten ausgeführt. An der oſt
afrikaniſchen Küſte waren es ſeit jeher arabiſche
Sklavenhändler, die den widerwärtigen Negerhandel
betrieben und ihre Beute auf Sklavenſchiffen weiter
fortſchafften. Die Sklavenjagden ſind durch For
ſchungen von Livingſtone und Stanley der ganzen
Welt bekanntgeworden. Jn Sanſibar, der berüchtigten
Zentrale des Sklavenhandels, iſt der Sklavenhandel
erſt im Jahre 1897, nachdem es unter das Protektorat
Großbritanniens gekommen war, geſetzlich abgeſchafft
worden.

Die Abſchaffung der Sklaverei in Deutſch Afrika
iſt von dem Fürſten Bismarck im Januar 1889 dem
Deutſchen Reichstag zur Diskuſſion geſtellt worden.
In durchgreifendſter Weiſe wurde die Bekämpfung des
afrikaniſchen Sklavenhandels erſt ermöglicht durch die

auf Einladung des Königs von Belgien zuſammen
getretene Brüſſeler Konferenz im Sommer 1890.

Jetzt iſt die Frage des Sklavenhandels wieder
aktuell geworden. Der ſoeben veröffentlichte Bericht
der Völkerbundskommiſſion für die Bekämpfung des
Sklavenhandels enthält aufſchlußreiche Berichte von
Miſſionaren. Dieſe Berichte ſtellen einwandfrei feſt,
daß die Zahl der Sklaven 10 Millionen erreicht. Jm
Auftrage der Genfer Kommiſſion wurde vor kurzem
die Küſtenſtrecke um das Rote Meer unterſucht. Dieſe
Strecke iſt der Schlupfwinkel der Sklavenhändler ſeit
Menſchengedenken. Ein Teil der Mitglieder der Genfer
Kommiſſion befand ſich an Bord eines Schiffes, das
einen arabiſchen Segler im Roten Meer bemerkte, der
auf ſonderbare Art bewaffnet zu ſein ſchien. Ein
Wald vor Gewehrläufen lügte über die Reling. Das
Schiff der Kommiſſion näherte ſich dem verdächtigen
Fahrzeug. Es gelang mit großer Liſt, die Erlaubnis
zu erlangen, an Bord des geheimnisvollen Schiffes
zu gehen. Der Beſuch brachte erſchreckende Tatſachen
ans Licht. Der ganze Schiffsraum war mit gefangenen
Kindern und Frauen vollgeſtopft. Keiner von den
Leuten, die den Geheimagenten der Kommiſſion als
Sklavenhändler bekannt ſind, befand ſich jedoch an
Bord. Nur die Opfer waren es, die man auf eine
kleine Jnſel in der Nähe der abeſſiniſchen Küſte bringen
ſollte. Es gelang den Mitgliedern der Kommiſſion,
an dieſer Jnſel zu landen. Es iſt ein kleiner Land
fleck vulkaniſchen Urſprungs, wild und öde. Kein
menſchliches Leben regt ſich auf dieſer einſamen Jnſel,
die furchtbare Menſchenleiden verbirgt. Hier warten
die unglücklichen Opfer des Sklavenhandels auf ihre
weitere Abtransportierung. Es ſtellte ſich heraüs,
daß Menſchenraubzüge in das Jnnere des afrikani
ſchen Landes, genau wie vor 50 Jahren, heute noch
unternommen werden. Die Gefangenen meiſten
teils ſind es, wie geſagt, Kinder und Frauen
werden ſogenannten Sklaventreibern übergeben. Die
unheimlichen Transportzüge gehen des Nachts vor
ſich. Die Opfer müſſen lange Strecken ohne Raſt zu
rücklegen, wobei ſie oft weder Speiſe noch Trank be
kommen. Nachts werden die Sklaven auf arabiſche
Schiffe geladen die an verſteckten Orten an der Küſte
lauern. Die Reiſe geht dann nach der Sklaveninſel
im Roten Meer, wo an beſtimmten Tagen ein regel-
rechter Sklavenmarkt abgehalten wird. Sklavenhändler
finden ſich ein und kaufen ihre Leute. Jſt der Handel
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perfekt, ſo werden die gekauften Sklaven an einen
Ort der Küſte verſchifft, wo ſie von Käufern in Emp
fang genommen werden.

Der Sklavenhandel iſt, obwohl ein Uberbleibſel des
finſteren Mittelalters, nach den Methoden der modernen
Zeit glängend organiſiert. Er iſt in einem richtigen
Truſt der Sklavenhändler verkörpert, der ſeine Filialen
und ſeine Agenten ſowohl in Afrika als auch in Aſien
hat. Die Zahl der Agenten beträgt mehrere Tauſende.
Die Einnahmen ſollen außerordentlich lohnend ſein,
wobei allerdings auch die Unkoſten hoch genug ſind.
Die Arbeit wird geradezu nach den Grundſätzen der
wiſſenſchaftlichen Organiſation geleitet. Die geheimen
Sklavenhändler haben die beſten Verbindungen in der
bürgerlichen Geſellſchaft und ſind oft Mitglieder von
Wohltätigkeitsvereinen und wirtſchaftlichen Unter
nehmungen. Eine Filtale des e ebeſchäftigt ſich z. B. ausſchließlich mit Wohltätigkeit.
Sie veranſtaltet einen Pilgerzug nach Mekka, und
ſcheut ſich nicht, lockende Inſerate in Zeitungen und
auf Plakate unterzubringen. Das Jnſerat ſieht voll
ſtändig harmlos aus und gleicht der Einladung eines
Touriſtenbürds zu einer Geſellſchaftsreiſe. Die Un
koſten ſind minimal und die Bedingungen ſehr günſtig.
Es melden ſich ſelbſtverſtändlich zahlreiche Pilger,
hauptſächlich Frauen. Der Pilgerzug ſetzt ſich in Be
wegung und wird an einer öden Stelle in der Wüſte
überfallen. Junge Frauen werden weggeſchleppt,
während die anderen Pilger ihrem Schickſal überlaſſen
werden. Außerlich e alles wieder einmal ganz
„natürlich“ aus. Jſt es ein Wunder, wenn ein
Pilgerzug in der Wüſte von Räuber überfallen wird?

Die Sklavenhändler gehen nach dem Beiſpiel der
Chikagoer Verbrecher vor. Es iſt ſchwer, Beweiſe
gegen ihre menſchenunwürdige Tätigkeit aufzubringen.
Die Genfer Kommiſſion wird noch viel zu tun haben,
ehe der Sklavenhandel, dem die Lebensverhältniſſe in
Afrika und in Aſien oft äußerſt günſtig ſind, ganz

verſchwindet. R. B.
Prozeß gegen den Goldmacher

Tauſend
Am Montag begann in München der Prozeß

gegen den Goldmacher Tauſend. Der Andrang des
Publikums war nicht ſehr ſtark.

Über ſein Leben und ſeinen Bildungsgang berichtet
Tauſend, er habe urſprünglich Lehrer werden wollen.
Sein Studium gab er aber e und machte mit ſeines
Vaters Geld Reiſen auch ins Ausland. Wie die um
fangreiche

Anklageſchrift,

die ihn als Sonderling und Sinnierer be
zeichnet, der ohne Vorbildung einen Wuſt von aner
in ſeinem Kopfe anhäufte, ausführt, war er vorüber
gehend als Chemiker, Laborant, Klemp-
ner, Muſiker und Geigenmacher tätig. Be
eichnend iſt, daß er ſchon damals ein angebliches Geheller fahren erfand, bilkige Jnſtru-

mente in Meiſtergeigen zu ver wandeln.
Die Alchimi zog ihn in den Bann. Das Ergebnis
ſeiner Studien war die Annahme, daß jeder Stoff eine
beſtimmte Schwingungszahl habe, genau wie jeder Ton
in der Muſik. Darüber hat er ſchon 1922 eine Bro
ſchüre herausgegeben. Der Theorie folgte die Praxis,
um zahlreiche Verſuchsmetalle umzubilden. Jm Jahre
19283 will Tauſend

ein Zufallsergebnis an Gold
n haben. Er bemühte ſich um Geld zur Aus
eütung ſeiner Pläne, und eine Zeitungsanzeige brachte

ihm auf einen Schlag hunderttauſendMark. Hier beginnt die Schilderung der Tragi-
komödie der Gewinnſucht.

Die 16ſährige Mörderin
Lieschen Neumann vor den Richkern.

Der Berliner Urmachermord findet ſeine Sühne.
Jn der Frühe des 24. Oktober 1930 wurde in dem

Uhrenladen auf der Drontheimer Straße 5 in Berlin
der Uhrmacher Friedrich Ulb rich ermordet auf
gefunden. Die Polizei, ſofort herbeigerufen, tat alles
mögliche, um des Mörders habhaft zu werden. Zu
nächſt blieb alles Suchen erfolglos Man fand nur
beim Durchforſchen des Ladens eine Reihe von Akt
r e junger Mädchen. Die Polizei, derlbrich ſchon nicht mehr ganz unbekannt war, ſuchte
nun die Mädchen, die auf dieſen Lichtbildern dargeſtellt
waren, aufzufinden. Vielleicht konnten ſie einen An
haltspunkt über den ſeltſamen Tod des Uhrmachers
geben.

Wenige Tage nach der Entdeckung der ſcheußlichen
Mordtat konnten die Mörder dingfeſt gemacht werden.
Drei junge, durch die Großſtadt verdorbene Menſchen
hatten ſich zuſammengetan, um den Uhrmacher Ulb
rich zu ermorden: Lieschen Neumann, ein 16jäh
riges Mädchen, der Kuſcher Stolpe und der Schloſſer
Benziger, beide nicht viel über 20 Jahre alt.
Stolpe, der „Bräutigam“ der Lieschen Neumann, hatte
davon gehört, daß der Uhrmacher Nacktaufnahmen
ſeiner Freundin herſtellte und benutzte die Kenntnis
dieſer Vorgänge zu Erpreſſungen. Er erhielt wieder
holt von Ulbrich Geld und Schmuckgegenſtände, die er
zu Geld machte. Um weitere Geldſummen von dem
eingeſchüchterten Uhrmacher zu erpreſſen, verabredete
Stolpe mit ſeinem Freunde Benziger und ſeiner
Freundin le Neumann einen teufliſchen Plan.
Die geiſtige Urheberin dieſes Planes war wohl Lies
e Neumann. Während das Mädchen ſich in dem

aden des Uhrmachers aufhielt, ſollten die beiden
Jungen bei Ulbrich eindringen, von ihm Geld fordern
und ihn niederſchlagen, wenn er nichts herausrücken
mochte So, wie es geplant war, geſchah es dann auch.

28,65 Mark das war die ganze Beute, die den
jugendlichen Mördern in die Hände fiel.

Mit Rückſicht auf Lieschen Neumann, die Mutter
freuden entgegenſieht, findet die Gerichtsverhandlung
vor dem Schwürgericht des Landgerichts III bereits am
29. Januar ſtatt. Den Vorſitz wird Ländgerichtsdirektor
Dr. Schmitz führen. Die beiden Verteidiger der
Burſchen, Reiwald und Sidney Mendel, wollen den
Beweis dafür antreten, daß die Mordtat allein Lies-
chen Neumann zur Laſt fällt. Sie ſoll ihre beiden
Freunde zu dem furchtbaren Verbrechen veranlaßt
haben. Der Verteidiger der Angeklagten, Juſtizrat
Davidſohn, wird ſeinerſeits ſeine Mandantin zu ent
laſten ſuchen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es
während der Verhandlung zu erregten Auseinander
ſetzungen kommen. Ob der Prozeß deshalb in zwei
bis drei Tagen, wie beabſichtigt, abgerollt werden kann,
iſt noch mehr als zweifelhaft.

h

für Suppen, Soben, Gemüse usw.

in Flaschen von 20 Pfg. an.
in Würfeln. Kochfertig. 28 Sorten

Würfel für 2 Teller 13 Pfg.



ſollte kein Wort mehr zu verlieren ſein.

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk.

Filme der Leibesübungen
Der morgige Kulkurfilmabend des TuSpV. Reu-Röſſen.

In Ergänzung unſerer Montagsmeldung ſei noch
mitgeteilt, daß die Vorführung der beiden Filme in der
Turnhalle der Siedlungsſchule ſtattfindet. Die Kinder
vorſtellung beginnt um 16 Uhr, während die für Er
wachſene abends vor ſich geht.

er Winterſportfilm „Die Spurdurchs weiße
Land“ iſt ein Film der wunderbaren Schönheiten des
Winterſports und gleichzeitig ein Lehrfilm für den
Skiſport. Gerade in der jetzigen Zeit des Winterſports
iſt ein Beſuch des allſeits ſehr anerkannten Filmwerks
ſehr zu empfehlen.

Uber den anderen Film „Frohe Menſchen“

r Es iſt einGenuß, dieſe Filmbilder zu ſehen. Durch ihn wird derKulturfilmabend des Turn und Sportvereins zu einer

Feierſtunde werden.
Erfreulich iſt, daß die Eintrittspreiſe ſehr volkstüm-

lich gehalten ſind.

Kraftsport

MTV.s Ringer ſiegten in Weißenfels.
MTVB.s Ringer gewannen auch ihren letzten Serien

kampf im Ringen gegen 1861 in Weißenfels. Das Er
gebnis von 12:8 für MTV. iſt recht guk, wenn man
berückſichtigt, daß Merſeburg mit einigen Erſatzleuten
ankreken mußte. Bericht folgt.)

Europameiſterſchaft
Piſtulla Martinez.

Die Jnkernationgle Box-Union hat ihre Genehmi
gang dazu erkeilt, daß der für den 5. Februar nach
em Berliner Sporlipalaſt angeſetzte Kampf

zwiſchen Piſtulla und dem ſpaniſchen Meiſter Joſé
e als Europameiſterſchaft gewerket
wird.

Wassersport

Merſeburger Haddeljahr 1930
Jahreshaupkverſammlung des Kanu-Klubs Merſeburg.

Unter ſtarker Beteiligung fand die diesjährige
Jahreshauptverſammlung des KanuKlubs Merſeburg
ſtatt. Der 1. Vorſitzende gab einen Rückblick über das
verfloſſene Paddeljahr. Reich an innerer Kräftigung
des Klubs habe auch der Rennſport ſich ſtark entfalten
können und der Erfolg ſei nicht ausgeblieben. 11 erſte
und 2 zweite Siege konnten die Rennmannſchaften mit
nach Hauſe bringen. Die Farben des Klubs ſind auch
außerhalb des Kreiſes geachtet und gefürchtet. Die
Regattenerfolge im Jahre 1930 ſind:
1. Zwei erſte und ein zweiter Sieg zur Drei-Städte-Regatta
in Bad Dürrenberg Faltboot- Einer für Herren; Sieger O. Allien.
Faltboot-gweier für Herren; Sieger O. Allien und Schröter II.

2. 5wei erſte Siege zur Langſtrecken-Wettfahrt in Roßlau
altboot-Anfänger-Einer; Sieger O. Allien. FaälktbootJugend
weier; Sieger K. Hagedorn und H. Herwig.

3. Zweit erſte Siege zur Großen Dresdener KanuRegatta.
AnfängerEiner R I; Sieger D. Allien (Beſtzeit des Tages).
Faltboot-Anfänger-Zweier; Sieger O. Allien und Schröter II
S en e Langſtrecke ttf in erntin erſter n nwie eAnfängerZweier; Sieger Aen und Mohe t Weſtzeit des
Tages).

eiter Sieg zur Saglegau-Lang-5. Zwei erſte und ein 5ſtreckenwettfahrt Dürrenberg Röſſen. Anfänger-Zweier; Sie
Jahre; Sieger Fr.Cojg und Schröter II. Herren über 30

Brehmer und E. Zſchieſchack. HerrenZgweier; zweiter Sieger
O. Allien und Mögel.

6. Zwei erſte Siege zur Klub-Regatta in Ammendorf.
Einer fitr Gäſte; Sieger O. Allien. Rennboot-Zweier für Gäſte;
Sieger O. Allien und W. Mögel.

Klubmeiſter im Einer wurde O. Allien (2489,8 Kilometer);
Klubmeiſter im Zweier: O. Allien und rni 2489,8 und2014,7 S en eVergleicht man die gefahrenen Kilometer des Jahres
1930 mit denen von 1929, ſo ſtellt man ein erhebliches
Plus für 1930 feſt. 1929: 8485 gefahrene Kilometer
und 978 Fahrten; 1930: 22 317,4 Kilometer bzw. 1636
Fahrten (hiervon 505 in Klubbooten). Ein erfreuliches
Zeichen dafür, daß der Kanuſport auch in Merſebürg
gehegt und gepflegt wird. Aber nicht nur die Saale
wurde befahren, ſondern Elbe, Moſel, Weſer, Werra,
Mulde, Unſtrut, Alte Saale, Luppe, Elſter, Plauer
Kanal, Oſtſee, Berliner Seen und Schweriner See
waren die Erholungsſtätten der Wanderpaddler, die
hierdurch unſer ſchönes Vaterland kennenlernten. Gerade
in unſerer heutigen Zeit brauchen Geiſt und Körper
eine Erholungspauſe, Und nirgends findet man größere
Erholung als in ſtaubfreier Luft. Man badet in Luft,
Aen und Waſſer und ſammelt neue Kraft für den

ag.

Mit einem kräftigen „HipphippHurra“ für das
weitere Gedeihen des Klubs ſchloß Vorſitzender
Heimerdin ger ſeine Ausführungen

Die anſchließend ſtattfindende Neuwahl ergab nur
kleine Anderungen, und ſpät trennten ſich die Kanuten
mit den beſten Vorſätzen für das neue Paddeljahr.

(ERanavan Dr. 7

ATV. Kötzſchau unterliegt Germania
Weißenfels mit 2:3 (2: 19).

Über dieſes wichtige Abſtiegsſpiel, über das wir
bereits am Montag kurz berichteten, und das den
Abſtieg Kötzſchaus beſiegelt haben dürfte, geht uns
folgender Bericht zu:

Obwohl der ſchlammige Boden die Spielweiſe
der Kötzſchauer ſehr ſtark beeinflußte, war doch die
Germania Mannſchaft die beſſere und ſchnellere.
Die Weißenfelſer wußten das Übel durch Fernſchüſſe,
welche nicht ohne Erfolg blieben, zu überwinden,
während der ATV.Sturm ſich in der Weißenfelſer
Hintermannſchaft durchzuarbeiten verſuchte. Durch
die „beſſere Hälfte“ des Spielfeldes begünſtigt ging
Kötzſchau mit 2: 1 zur Halbzeit in Führung.

Gleich nach Beginn des Seitenwechſels war ſich
Weißenfels bewußt, daß es um die wichtigſten Punkte
geht, was ſich bei Kötzſchau erſt die letzte Viertel
ſtunde bemerkbar machte, nachdem Weißenfels die
Führung an ſich geriſſen hatte. Jetzt ſpielte Kötſchau
überlegen und ſeßte alles daran, um wenigſtens den
Ausgleich zu erzielen, aber ſogar die ſicherſte Chance
blieb ohne Erfolg. Schiedsrichter Schubert
Zeitz, leitete einwandfrei.

Jahn Neumark
verliert gegen TuSpWV. 1885 I 2:5 (1:4).

Beide Mannſchaften kämpften am Sonntag in Neu
mark erbittert um die Punkte An die Spieler wurden
infolge der ſchlechten Bodenverhältniſſe hohe Anforde

Diensfag, den 20. Januar 1931.

rungen geſtellt. Die Neumärker waren in beſter Form,
man hat dieſe Geſamtleiſtung Neumarks vordem kaum
geſehen. Neumark hatte den feſten Siegeswillen, und
doch waren die 85er auch diesmal die noch Beſſeren.
Dieſe Mannſchaft kämpft unverdroſſen, iſt zähe und
ihrem Tempo iſt kaum zu widerſtehen.

In den erſten 5 Minuten erzielten die Merſeburger
das Führungstor, gleich darauf ſaß ſchon Nr. 2. Jetzt
drehte Neumark auf und ein geluüngener Durchbruch
verſchaffte den erſten Erfolg. Bis zur Halbzeit erhöhten
die Merſeburger auf 4: 1. Jn der zweiten Hälfte würde
der Kampf noch ſchärfer und von beiden Mannſchaften
konnte nur je 1 Tor erzielt werden. Der Neutrale
vom ATV. pfiff korrekt und ließ ſich auch von den
Zaungäſten nicht beirren. Kayna Ia TuSpV.
1885 II 4.

Zeitige Sporthöchſtleiſtungen des VC.
Sie grenzen an die Weltrekorde der Akademiker.

Der VC.- Verband der Turnerſchaften
auf deutſchen Hochſchulen, nach der amtlichen deutſchen
Hochſchulſtatiſtik vom Sommerſemeſter 1930 der viert
ſtärkſte der geſamten aktiven ſtudentiſchen Verbände,
hat in logiſcher Verfolgung der vor nunmehr faſt
60 Jahren geſteckten Ziele auf dem Gebiete der Leibes

Um die Meiserschaft-

Das war eine willkommene Kunde für die „Mit
bewerber“, daß Tu R. und Naumburg 05 ver
loren! Das Vorjahr wird immer deutlicher kopiert!
Es ſind nun wieder fünf Meiſterſchaftsbewerber vor
d deren Ausſichten gleich gut ſind. Am kommen
en Sonntag ſtehen vier von ihnen gegeneinander,

das wird entſcheidender Großkampftag oder
noch mehr Verwicklung? Die beiden Sonntagsnieder-
lagen wären vielleicht als Remis richtiger ausgedrückt
geweſen waren aber für den vorbildlichen Sieges

willen der Gegner beſtimmt verdient! Auch das Cor
bethaer Ergebnis iſt gerechtfertigt. Teucherns Platzwar nicht ſpielfähig Dieſes traf in Zeitz u
aber wegen der Terminnot wurde eben doch geſpielt.
Die Meiſterſchaftstabelle zeigt die verwickelte Gau
meiſterfrage:

S

S Tore Pkte.S i S SS Verein e e
1 Naumburg 05 I5 8 5) 234: 16 21: 9
2SC. Weißenfels 14 8 2 435: 31 18 10
3 TuR. Weißenfels 13 7) 3 324: 1317: 9
4 SchwarzGelb 13 6 4) 339 17 16: 10
5 SpvV. Teuchern 13] 7) 5137 29 15: 11
6 Blau-Gelb 13 5 2 6 26 30 12: 14
7SC. Grana. 14 3) 6) 516:21 12: 168 SpV. Zeitz 13 4 3) 681 28 11: 15
9 BC. Zeitz 12] 4 1 715-34] 9 15
10 Corbetha 14 311117:54 3: 25

Zwiſchen TuR. Weißenfels und Sportklub kam es
vor e 1500 Zuſchauern zu einem feſſelnden
Kampf, der allerdings nach dem Spielverlauf auch um
gekehrt lauten konnte, denn das 1:0 für SC. iſt etwas
glücklich. Letzten Endes iſt der Sieg ein ſolcher des
eifrigeren Stürmerſpieles des Klubs! Das von TuR.
ſtach dagegen ab. Auch in der Läuferreihe hatte SC.
ein kleines Plus, während das Hinterdreieck gleich
wertig war, zumal bei SC. Schulze wieder mit dabei
war und bei TuR. Meier. Jn der 1. Hälfte hat TuR.
den Wind und damit einen leichten Vorteil im Spiel
verlauf, was ſich in der 2. e völlig auf den SC.
übertrug. Bei den wechſelnden raſſigen Kampfſzenen
blieben die Zuſchauer ſtets in Spannung. Zacha
rias Merſeburg 99) pfiff gut. Jn der 7. und 39.
Minute hat TuR. zwei Großchancen; in beiden Fällen
führte aber der Schiedsrichterpfiff dazu, daß die mög
lichen Tore nicht fielen. (Bei Vorteil lieber nicht
pfeifen Der eine führte außerdem a (ausſichts
loſen 2) Proteſt. In der 2. Hälfte kann bei ſtets
leichter Uberlegenheit der SC. durch Günther in
der 23. Minute unhaltbar zum Siegestreffer einſenden.
Hiernach iſt TuR. noch überlegener.

Auch in Zeitz kam es zwiſchen Sportvereinigung
und Naumburg 05 ebenfalls zum raſſigen Kampf, in
dem allerdings die „Raſſe“ bei 3SpV. lag, und bei
05 nur in der Hintermannſchaftl Auch hier konnte
der 2: 1-Sieg natürlich umgekehrt lauten, bzw. ein
Unentſchieden hatte Naumburg 05 verdient. Aber der
Zeitzer Eifer und Siegeswillen wurde eben belohnt.
Sellten konnte 05 einmal im Tiergarten gewinnen,
eigenartig, aber Tatſache! Bei Zeitz gab jeder
Spieler ſein Letztes und es klappte in allen Reihen
vecht gut, was in dieſem Maße bei 05 nicht der Fall
war. Nur die Hintermannſchaft war voll auf der
Höhen während im Sturm keine erfolgreiche Zu
wen zuſtande kam. Dieſe mutete geradezu
tümperhaft an. Trotz aller Erfolgloſigkeit im
Jnnenſturm wurde das Flügelſpiel doch nicht be
nutzt, bei Zeitz aber gerade dieſes, und das ſchaffte.
Das Tor der erſten Hälfte war zweifelhaft, während
das zweite ein prächtiger Alleingang von Kelm
war. Neubert konnte zum lange fälligen Ehren
tor einſenden. Zum Schluß war 95 wieder ſehr ak
tiv, und der Ausgleich war mehrfach möglich. Der
Schiedsrichter aus Werdau pfiff gut. Corbetha
zog daheim gegen den SC. Grang mit 1:4 (0-1
etwas derb den kürzeren, aber im allgemeinen do
verdient. Die Gäſte waren ſtets beſſer, konnten aber
doch in der erſten Hälfte nur ein Tor erzielen. Jn
der zweiten Hälfte kamen aber noch drei hinzu,
außerdem wurde ein Elfmeter verſchoſſen. Dieſen
hatte G. nur das verdiente Ehrentor entgegenzuſetzen.
r hatte G. nur noch 9 Mann im Spiel.itt mer (05) war gut.

Jn der Reſerveklaſſe kam Köſen kampflos zu den
Punkten, da TuR. Weißenfels es vorgezogen hatte,
nicht zu erſcheinen! Polizei ſchlug Roßleben recht
glatt 4:0. Naumburg 05 verlor gegen den
Spitzenreiter Naumburg BC. recht hoch 26, trotz
dem ſie 2:0 in Führung lagen, und beim Wechſel
noch die Partie remis ſtand. Der größere Kampf

ma

übungen ſtark zu der Entwicklung des Hochſchulſports
beigetragen.

Aus ſeiner grundſätzlichen Breitenarbeit entſtanden
naturgemäß Höchſtleiſtungen, die VE.Turner-
ſchafter ſelbſt beim hohen Stande der Leichtathletik im
internationalen Sportkampf errangen (z. B. Dr. Wich
mann, Frankfurt a. M., Engliſcher Meiſter 1928;
Storz, Halle a. d. S., Weltmeiſter der Studenten 1928)
Weitere im Hochſchulſport ſehr beachtete Namen ſind
Malitz, Siever, Höller, Wien, Dr. Dähnert u. a. m.
Zeitige Höchſtleiſtungen ſind: Dr. Wichmann, 100 Meter:
10,4 Sek., 200 Meter: 21,2 Sek., 110 Meter Hürden:
15,4 Sek.; Skorz, 400 Meter: 50 Sek., Weitſprung:
7,34 Meter; Dr. Dähnert, 800 Meter: 1:57,4 Min.
Storz desgl., 1500 Meter: 4:08 Min. Beel, Hoch
ſprung: 176 Meter; Höller (Wien), Stabhochſprung:
3,65 Meter; Sieverk, Kugelſtoßen: 15,10 Meter,
Diskuswerfen: 45,63 Meter, Speerwerfen: 55,98 Meter,
Schleuderball: 58,20 Meter; Saxo-Thuringia (Halle),
4 X 100 Meter Staffel: 43,9 Sek.

Dieſe ſich teilweiſe den Weltrekorden nähernden
Leiſtungen ſind aber keine Einzelleiſtungen, ſondern
die Nächſtbeſten ſtehen ſehr nahe bei ihnen. Von
dieſen Höchſtleiſtungen ſelbſt ſind die Hälfe beſſer als
die beſtehenden deutſchen Hochſchulrekorde, der Reſt
nur um wenig geringer

v

Räſtseſraten im Saaſe-Elſster-Gau
Wer wird Gaumeiſter? Beide Tabellenführer geſchlagen. D Grana ſchlägt Corbetha. Teuchern gegen

BlauGelb fällt aus. Fünf Bewerber um die Meiſterſchaft!

geiſt des Naumburger BC. ſchaffte es aber dann
ſicher, obgleich das Reſultat dem Spielverlauf nach
etwas zu hoch erſcheint.

Kratttahreport

ADAC. Hauptverſammlung in Skettin. Am 25. Ja
nuar, 9 Uhr vormittags, wird im neuen Logenhaus
in Stettin die Hauptverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Automobil-Elubs ihren Anfang nehmen. Sie
wird ſich außer mit den üblichen Punkten gerade in
dieſem Jahr mit einer Reihe von Fragen zu beſchäf
tigen haben, welche, wie beiſpielsweiſe die Steuerfrage,
nicht nur für die Zukunft des Klubs, e des ge
ſamten Kraftfahrweſens von größter Bedeutung ſind.
Zur Vorbereitung der umfangreichen Tagesordnung
in bereits am Donnerstag eine Sitzung des Prä
tdiums im Konzerthaus und am Freitag eine Sitzung
es Verwaltungsrats an derſelben Stelle ſtatt, wäh

rend am Sonnabend der Verwaltungsrat gemeinſam
mit den Abgeordneten der Gaue tagt, hauptſächlich, um
Satzungsänderungen zu beraten. An geſellſchaftlichen
Veranſtaltungen iſt für Freitag abend ein Empfang
der Sitzungsteilnehmer durch die Stadt Stettin vor
geſehen. Am Sonntag wird die Hauptverſammlung
mit einem Geſellſchaftsabend ſchließen, zu dem jeder
mann Zutritt hat.

Wintersport

Neun Nationen in Oberhof.
Die Beteiligung der vom 13. bis 16. Februar in

Oberhof ſtattfindenden internationalen Skiwett
bewerbe dürfte über Erwarten ſtark ausfallen. Iſt doch
nach der bisherigen überſicht mit einer Beteiligung
von neun Nationen zu rechnen. Von dieſen haben die
Norweger ihre Meldungen insgeſamt 37 be
reits abgegeben. Aus England liegen zwei Nen
nungen vor von Kapitän Legard für Kombination und
50 Kilometer, von CollinWyatt für den Sprunglauf.
Südſlawien entſendet fünf Bewerber. Aus Finn
land ſteht bisher die Beteiligung von Esko Järvinen
feſt, jedoch wird verſucht, auch noch die Brüder Maritti
und Tauno Lappalainen zu gewinnen. Bezüglich der
Meldungen aus Schweden, von wo hauptſächlich
Utterſtröm, Hedlund, J. Lindgren und der ausgezeichnete
Springer Holger Schön in Frage kommen, ſowie der
Schweiz, Polen und der Tſchechoſlowakei,
von welchen Ländern eine prinzipielle Zuſage bereits
vorliegt, verhält es ſich ähnlich wie mit den
Deutſchen Sie können teilweiſe erſt nach Erledi-
gung der Landesmeiſterſchaften erfolgen. Außerdem iſt
auch mit einigen guten deutſch-böhmiſchen
Läufern und Springern zu rechnen.

„Bob ab?!“

Von den Bobrennen in Oberhof um die Thüringiſche
Meiſterſchaft. Der ſiegreiche Viererbob am Start.

Neuer deutſcher Eisſchnellauf-Rekord.

Sandner (München)
ſtellte bei den Eisſchnellaufmeiſterſchaften des Baye
riſchen Eisſportverbandes auf dem Staffelſee bei
Murnau einen neuen deutſchen Rekord über 1500
Meter mit 2:39 auf und ſchlug damit den Rekord von

Vollſtedt, Altona, um 0,4 Sek.

Sportmoſaik.
Frankreichs Fußballverband beſchloß faſt ein

ſtimmig die Einführung des Berufs Fußballs
von Verbands wegen aus. Man lehnte bezahlte
„Halbamateure“ ab.

Birger Rund ſpringkt 76,5 Meter. Auf der Fluberg
ſchanze bei Gjoevik gaben ſich einige der für die
internationalen Skirennen in Oberhof gemeldeten nor
wegiſchen Skiſpringer ein Stelldichein. Es kamen
Sprünge zuſtande, wie man ſie kaum jemals geſehen
hat. Birger Rund erzielte die ſenſationelle Weite von
76,5 Meter. Er verſuchte danach. die 80-Meter-Grenze
zu bewältigen, kam aber bei 82 Meter zu Fall. Sverre
Kolterud ſtand 70,5 Meter durch und ſtürzte bei 75
Meter, von Vinjarangen, dem Deutſchen Skimeiſter des
Jahres 1928, ſah man einen ausgezeichneten geſtandenen
Sprung von 65,5 Meter.

Sporkpopularikät und Polikik. Jn England ſpielt
ſportliche Popularität auch im öffentlichen Leben eine
wichtige Rolle. So wurde beiſpielsweiſe der hervor
ragende engliſche Hürdenläufer und Olympiaſieger Lord
Burghley, einer der volkstümlichſten engliſchen Sports
leute, von der Konſervativen Partei als Parlaments
kandidat durch das PeterboroughCollege aufgeſtellt.

Neuartige Hockeypropaganda. Der DHC.
Hannover hat in Verbindung mit dem anläßlich des
20jährigen Beſtehens zu Oſtern ſtattfindenden inter
nationalen Hockehturnier eine neuartige Propaganda
eingeleitet. Anfang März wird ein öffentlicher Vor
tragsabend abgehalten. Profeſſor Dr. Obſt, Hannover,
wird über „England und die Engländer“ ſprechen.
Der Ertrag dieſer Veranſtaltung fließt dem Unkoſten
fonds der Hockeywoche zu.

Hungariag Budapeſt nach Südamerika. Die
Mannſchaft der Budapeſter Hungariag, die kürzlich
mit ausgezeichnetem Erfolge in Deutſchland ſpielte,
wird im Sommer dieſes Jahres eine Tournee nach
Südamerika unternehmen. Die Ungarn haben be
reits zwei Angebote aus Argentinien und Braſilien
vorliegen. Jn beiden Fällen wollen namhafte Ver
eine das Arrangement einer Wettſpielreiſe in Süd
amerika übernehmen.

Doeg Tildens Nachfolger. Nach dem überkritt
des amerikaniſchen Tennismeiſters Tilden gilt nun
mehr Doeg als Amerikas Spitzenſpieler. Doeg wurde
bereits in dieſem Jahre von allen amerikaniſchen
Spitzenſpielern, Hunter und Alliſon ausgenommen,
als Nr. 1 der Rangliſte bezeichnet, weil man bei der
Klaſſifizierung in der Hauptſache die amerikaniſchen
Spiele wertete und die Kämpfe in Europa weniger
berückſichtigte.

Die Schweiz iſt einverſtanden. Man fordert
aber ſtärkſte deutſche Ländermannſchaft. Wie aus
Zürich gemeldet wird, iſt der Schweizer dret
Verband mit dem Vorſchlag des Deutſchen Fußball
Bundes, in Zukunft nur aller zwei Jahre ein Länder
a gegen die Schweiz auszutragen, einverſtanden.

an betrachtet in der Schweiz dieſes Zuſammen
treffen als offiziellen Länderkampf, der von der
ſtärkſten deutſchen Länderelf und nicht etwa von einer
als Regionalmannſchaft deklarierten Auswahlelf be
ſtritten werden ſoll.

Dempfeys neuer Beruf. Ringrichter mit
ine von 10 000 Mark. Der jetzt 85 Jahre
alte Exweltmeiſter Jack Dempſey beſchäftigt ſich in
erſter Linie als Ringrichter für die Neuyorker Madi
ſon Square Garden Corporation, die ihn neuerdings
beſonders in Miami beſchäftigt. Dempſey ſelbſt iſt
in ſportlicher Hinſicht längſt nicht mehr der alte. Er
iſt korpulenter e ſeinem neuen Beruf ver
dient er koloſſal, da er die Leute, nicht die Boxer
heranbringt und meiſtens auf Anteil an den Ein
nahmen beſteht. Unter 2500 Dollar Garantie tritt
er nicht an. 3000 Dollar und mehr und das
mehrfach in der Woche! iſt ſeit langer Zeit Durch
ſchnittsverdienſt bei ihm geweſen. Man nimmt aber
drüben an, daß er letzten Endes darauf ausgeht, eine
Rolle als Manager zu ſpielen.

(Tereinongebriehten

Sportverein von 1899 Mexſeburg E. V. Freitag, den 23. d.
M., 20.30 Uhr, im Vereinsheim Generalverſammlung (u. a.
Satzungsänderung). Der Vorſtand.Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Mittwoch. 21. Januax,
Durnſtunde im Oberlyzeum. Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vorſtand.
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Stahl und Eisen
Procduktionsrückgang

um 27,7 bzw. 29 Prozent.
Im Dezember 1930 stellten die deutschen Hoch-

ofen werke (ohne Saargebiet) 614 844 t Roheisen hber,
das heißt 21 720 weniger als im November Ar
beitstäglich waren es im Durchschnite 19 834 t,
Während es im November 21 219 t gewesen waren.
Dies bedeutet einen weiteren Rückgang um 6,5 Pro-
Zent. Die durchschnittliche arbeitstägliche Ge-
winnung im Dezember entsprach 48,2 Prozent der
durehsehnittlichen arbeitstäglichen Gewinnung des
Jahres 1913 im Deutschen Reich damaligen Um-
fanges. Das Jahresergebnis 1980 ist mit 9691 509
um 3706258 t oder um 27,7 Prozent niedriger als
das Ergebnis des Jahres 1929. Die durehsechnitt-
liohe arbeitstägliche Roheisengewinnung von 26 560 t
entspricht 57,8 Prozent der arbeitstäglichen Ge
Winnung des Jahres 1913. Ende Dezember 1930
Paren Von 165 vorhandenen Hochöfen (Ende 1929
182) 63 (95) in Betrieb und 37 (29 gedämpkt.

Die Rohstahlgewinnung der deutschen Stahlwerke
ohne Saargebiet) belief sich im Dezember 1930
auf 743 679 t gegentiber 738 839 t des Vormonats.,
Die durehsehnittliche arbeitetagliehe Gewinnung lag
mit 30987 t um 1136 t oder um 3,6 Prozent unter
der des November. Sie entsprieht 53,88 Prozent
der durehsehnittllchen arbeitstaglehben Gewinnung
des Jahres 19189 im Deutschen Reich damaligen
Umfanges. Die Jahresgewinnung des Jahres 1980
War mit 11538 582 um 4 707 496 t, das beißt um
29 Prozent niedriger als die des Jabres 1929. Ar-
beitstäglich wurden im Jahbresdurchsehnitt 88 081 t
hergestellt, das heißt 66,21 Prozent der durchsehnitt-
lichen arbeitstäglichen Gewinnung des Jahres 1918
im Deutschen Reich damaligen Umfanges.

Jahrestagung
cler Zuckerwirtschaft

Die Vereinigung NMitteldeutscher Rohzucker-
fabriken (Konzern Halle-Rositz-Holland) hielt am
Sonnabend in Halles ihre ordentliche Mitgliederver
ſammlung ab, auf der 2195 von insgesamt 2150 Stim-
men vertreten waren. Die Regulärien wurden de-
battelos und einstimmig erledigt, die Mitglieder
Jerschiedener Ausschüsse wiedergewahlt, Der Rat
finerievertrag wurde dahin geändert, daß der Kon-
zern den Zuoker nicht mehr als Kommissionär,
sondern Künftig im Namen und für Rechnung der
Fabriken verkauft. Der Hauptgeschaftsführer, Kon-
sul von Ludwiger, wies darauf hin, daß nach der
Kontingentierung auf dem Zuckerweltmarkt die da
mit verbundene Kontingentierung der inländischen
Zuekerindustrie und -Iandwirtschaft in den Vorder
grund rütekte. Angestchts der Welt wirtschaftekrise
gab er dem Wunsche Ausdruck, daß die Klare Ziel
Shenntnis u Pölgertehtigkeit und Entechintfreadie
Eeit, die die Zuckerwirtschaft auf der Brüusseler
Konferenz bewiesen habe, Vorbild für die deutesche
Wirtsohaftspolitik sein möge. Gegenüber den augen
blicklichen Bestrebungen, das Kontingent ausläandi-
goher Arbeiter ganz zu streichen, wurde ausdrüeck-
Heh betont, daß insbesondere Preußen in dieser
Frage den Bogen nicht überspannen dürfe, da sonst
die letzte Stütze der deutschen Landwirtschaft, der
Riübenbau, zusammenbrechen müsse.

Im Ansohluß an die Erledigung der Regularten
hielt der frühere ostpreußische Oberpräsident Winnig
einen Vortrag über „Das Arpeits- und Sozialproblem
der deutschen Wirtsohaft“.

Einschränkungen
bei der Maximilianshätte
Unterwellenborn wird stillgelegt.

Die Verwaltung der Hisenwerk- Gesellschaft
Mazimilianshtitte in Rosenberg (Oberpfalz) hat sieh
infolge des ungünstigen Auftragseingangs ge
2Wungen gesehen, erhebliche Betriebseinschränkungen
vorzunehmen. Da von diesen Maßnahmen in erster
Linie das Zweigwerk UVnterwellenborn bei

trotzdem gerade dieses Werk bedeutend ein-
geschränkt werden soll, so dürfte dies wohl durch
die Vbergabe von Aufträgen an die jeweills am
frachtgünstigsten liegenden Betriebe der Mtttel
deutschen Stahlwerke begründet sein.

Es ist beabsichtigt, nahezu den ganzen Betrieb
für mehrere Monate stillzulegen. Lediglich von den
drei Hochöfen, die eine jährliche Leistungs fähigkeit
von insgesamt 140 000 t Roheisen besitzen, wird ein
Ofen in Betrieb gehalten werden. Das Thomas
Stahlwerk und das Walzwerk sollen für längere Zeit
gänzlich zum Erliégen Kommen. Diese Ein
schränkungen werden sich natürlich auf die Pörde-
rung der zur Maximilianshütte gehörenden Przberg-
werke in KAuerbach (Oberpfalz), Kamsdorf und
Sehmiedefeld (Thür.) empfindlich aus wirken

Benzin billiger!
Ermäbigung der Treibstoffpreise um 2 Pf.

Die Konzerne des Betriebsstoffhandels haben sich
entschlossen, die Zapfstellenpreise für Auto-Treib-
stoffe in den Hauptverbrauchsgebieten des Reiches
um 2 Pf. je Liter herabzusetzen. Dieser Beschluß
stellt in der Hauptsache eine Abwehrmaßnabme
gegen die immer noch anhaltende Sehleuder-
Konkurrenz von Aubenseiterfirmen dar, die haupt-
ſächlich rumänisches Benzin liefern.

Kein Betriebsabkommen J. P. Bemberg
mit I. G. Farbenindustrie.

Die von anderer Seite verbreitete Nachrichbt, daß
die J. P. Bemberg AG. in Barmen für die Dauer der
Stillegung ihrer Barmer Betriebe mit der T. G.
e AG. in Frankfurt a. M. ein Ab-Kommen getroffen habe, wonach auf dem BPor-
magener Werk der I. G. eine Teilverarbeitung der
Rohstoffe von Bemberg erfolgt, wird dem WTB.-
Handelsdienst auf Anfrage als unrichtig bezeichnet.
An dem bisherigen Verhbältnis zwischen den örtlieh
nahe beieinander und aueh nach demselben Ver-
fahren arbeitenden Werken der J. P. Bemberg A6.
und der I. G. Farbenindustrie hat sich seit der
Stillegung der Betriebe von Bempberg nichts ge-
ändert, zumal auech, wie bereits gemeldet, die Waren-
bestände von Bemberg ausretchen, um die Beliefe

rung der Abnehmer für längere Zeit sicherzustellen,

400 Millionen Mark Ausfall in der Auto-
produktion 1930.

Das Jahresergebnis 1930 in der Autoproduktion
dürfte nach sachverständiger Schätzung gegenüber
1929 einen Ausfall von etwa 30 000 Wagen bringen.
Beim Absatz von Krafträdern ist ein Rückgang um
rund 110000 Einheiten eingetreten; das bedeutet
gegenüber dem Vorjahr einen Minderabsatz von etwa
809000 Stück. Der Ausfall, den die Kraftfahrzeug-

industrie durch die Krise gegeniber dem Jahre 1928
erlitten hat, ist auf mindestens 400 Mill. R u
Veranschlagen. Ein Vergleich mit den Verlusten,
welche die Krise des Jahres 1925/26 der Krattfahr
zeugindustrie gebracht hat, zeigt, daß die derzeitige
Entwicklung nicht ungewöhnlich ist.

Mitteldeutscher Vorstoß
gegen die Frachtbasis Oberhausen

In dem Geschäftsbericht der Maschinentabrik AG.
vormals Wagner Co., Köthen, wird u. g. aus
geführt:

„Unbefriedigend war das Geschäft im Kessel-
und Apparatebau, der in der Hauptsache auf das
Inland angewiesen ist und der schwer gegen die
Westdeutseche Konkurrenz zu kämpfen hat. Hier
macht sich die für Eisen und Bleche maßgebliche
Frachtbasis Oberhausen sehr nachteilig bemerkbar
Die westdeutschen Firmen Können dureh den Vort
fall der Vorfracht ihr Material weitaus billiger be-
ziehen und die Pertigfabrikate infolge der Tarit-
politik der Eisenbahn nach Nord-, Ost- und Süud-
deutsehland ebenso günstig versenden wie die
mitteldeutschen Virmen. Die Tatsache, daß die
mitteldeutschen Firmen auch dann, wenn sie aus
den in der Nähe gelegenen Werken ibre Roh-

Siegen-Solinger Gubstahl-Aktien-Verein. Das mit
dem 891. Dezember abgelaufene Geschaftsjahr wird
unter Berücksichtigung der vorzunehmenden b
schreibungen wieder einen größeren Betriebsverlust
bringen. Das Geschäftsjahr ist in allen Abtelungen
über die schon nicht hoch gesteckten Erwartungen
hinaus schlecht verlaufen. Die Stahlbetriebe hatten
selbst für die stark eingesehränkte Produktion Kaum
ausreichenden Absatz, auch das Geschäft in der Ab-
teilung Fahrräder und Pahrradbedarf ist nach einer
Vorübergehenden Belebung wieder stärker zurück-
gegangen. Die Aussichten für das neue Geschäfts-
jahr ſind gegen das Vorjahr vVersehlechtert; der
Auftragsbesfand ist Kleiner, die Möglichkeit, neue
Geschafte abzuschließen, geringer geworden

Kupfer fest!
Im Verfolg der bereits berichteten Erhöhung der

Terminpreise für Kupfer durch das Kartell bat sich
das Kupfergeschaäft am Montag erheblich belebt, und
sbenso wies an den Vortagen ist das Kartell wieder
ausvyerkauft, was angesiehts der verbaltnismäbig ge-
ringen Zuteilungen allerdings nicht allzu sohwer ist.
An der Londoner Montagsbörse haussterte Standard-
Kupfer um 1,06 Pfd. auf 45,63 Pfd., und auch die
Elektrolytkupfernotiz, die während der ganzen Vor
woche unverändert geblieben war, wurde um 1 Pfd.
auf 48 Pfd. heraufgesetzt. Anscheinend will das
Kupferkartell wieder eine Preiserhöhung vor-
bereiten, jedoch dürfte auch diese Alction, wie bis-
her stets, von einem früheren oder ſpäteren Rüek-
schlag abgelöst werden.

Der 7prozentige Pfandbriet bleibt.
In einer Besprechung, dis im Reichswirtschafts-

ministerfum am Montag mit den Realkreditinstituten
stattfand, ging, wie nunmehr mitgeteilt wird, die
allgemeine Auffassung dahin, daß auch weiterhin der
Tprozentige Pfandbrieftyp beibehalten werden soll

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. Januar.

Tendenz: Schwach!
Bei ziemlich rubigem Geschaäft eröffnete die heu-

an Montagbörse erwartungsgemäß in ſohwächerer
Haltung. Sehon Vormittags hatten der matte
Sohluß der Neuyorker Sonnabendpöree und inner-
politische Betrachtungen, die durch die Meldung
Von einem Rücktritt des Reichsaußenministers aus
gelöst wurden, zur Zurückhaltung Anlaß gegeben.
Da zu den ersten VNotierungen dann außerdem
Wieder Ware an die Märkte Kam, von der man an
nehmen mußte, daß es sich um Material aussehwach gewordenen Beständen handelt, war aueh
gis Spekulation eher zu Abgaben Séneigt. Trotz
dem War das Angebot nicht überwäbig grob, und
fand auch bei nur relativ wenig gedruckten Kursen
Aufnahme, da sich andererseits auch einiges Kauf
interesse zeigte. Nur am Varbenmarkt War auch
heute das Angebot größer und wan vermutete die
ſelben Abgeber wie am Sonnabend (Drbsohaftsmasse
des Lord Melchett). Von den übrigen Werten
Waren sonst noch Ilse, Salzdetfurth, Deutsche Lino-
leum, Polyphon und Leonbardt Tiez um 22 bie
3 Prozent gedrückt, während Julius Berger mit
einem 3prozentigen Gewinn eine Ausnahme-
stellung einnahmen. Auch im Verlaufe blieb die
Umsatztätigkeit gering, es ging aber von der
Schwäche des Harbenmarktes weiter eine Ver-
stimmung aus, und die Kurse bröckelten erneut bis
zu 1 Prozent ab. Natürlich übten auch schwaächere
Auslandmeldungen, besonders solche aus er
Schweiz, einen gewissen Einfluß aus. Verspätet
zur Notiz gelangten Sohlesische Zement, mit
762 Prozent. Dieser schwache Kurs kam bei
sinem Umsatz von 12 Mille zustande. Angeblich
soll noch weiter Angebot aus einer Erbschaftsmasse
vorliegen, daß bei der Enge des Marktes eben nur
zu niedrigeren Kursen aufgenommen wird. Deutsche
Linoleum gingen im Verlaufe auf Dividenden-

größerem Angebot unverändert zu Sonnabend zur
Notiz. Reichschuldbuchforderungen bis Prozent
schwächer. Devisen waren weiter gefragt, Pfund
und Schweiz neigten zur Schwäche. Der Geldmarkt
zeigte eine Kleine Erleichterung, Tagesgeld stellte
sich auf 424 bis 628 Prozent, die übrigen Sätze
blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäühr. ln Rerchsmarie) Ohne Gewäühr.

e

Buenos Peso 1.28 1.283 Jugos! 100 D. 43 7.43Japan 1 en 2.079 2.079 Kopenh 100 K. 112.36 112.34
Konst 1 t. Pkld T Lissab 100 Esc. 18.34 16.84
Lond 1 Pfd St 20.416 20.45 Oelo 100 Kr 112.37 112.34
Neuvork Doll 4,2065 4.205 Paris 100 Fr. 16.475 16.472
o 1 Milr o. 392 387 Schweiz 100 Frb 81.39 41.38

Amsterd 100 G. i89.27 169. 13 Sofia 100 Lewa 9.051 3.0s1
Ath 100 Drehm i 5.445 5.442 Span 100 Pes 43.41 43.31
Bröss 100 Belg ä9.60 58.575 Stockb 100 Kr. 112.56 112.51
Danz 100 Guld 81.60 81.5 Budapest 100 P. 3. 435 73. 425
Hels 100 t. M 10.585 10,531 Wien 100 Schill. 59. 115 59.12
Italien 100 Lire 2.02 2.008

Berliner Produktenbericht vom 19. Januar.
Während im Vormittagsverkehr die Stimmung am

Produktenmarkt ziemlich unsicher war, trat zu
Börsenbeginn auf fast allen Marktgebieten eine Be-
kestigung ein. Das Inlandangebot hat sich nicht ver-
stärkt, da die gegenwärtigen Witterungsyerhältnisse
die Druscharbeiten erschweren. Angesiehts der im
allgemeinen schlechten Versorgungslage der Mühlen
zeigte sich etwas bessere Nachfrage, obgleich Preis-
besserungen im Ausmahße des bandelsreohtlichen
Lieferungsgeschäfts nicht aufzuholen waren. Vür
Weizen vhannte man zur prompten Verladung etwa
253 M., für Roggen I--2 M. höhere Preise als am
Wochenschluß. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen
bis 4 M., Roggen bis 224 M. fester ein; nach Fest
ſetzung der amtlichen Notierung waren die Anfangs-

preise eher Brief. Für Weizen- und Roggenmehle
wurden die Forderungen um 25 Pf. erhböht; auf
diesem Stande Kamen vereinzelt mehr Umsätze zu-
stande. Das Haferangebot hat sich nicht nennens-
Wert Verstärkt, Kauflüst bestand allerdings nur für
feine Qualitäten, für die beachtliche Aufgelder be
willigt wurden. Gerste war jedenfalls nicht dringend
angeboten, die Nachfrage beschränkte sich auf
feinste Sorten

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg i (Für 100 kg) 19.
Weizen märk 257 Kl. Speiseerbsen) 22.00—24. 00
Roggen märk. 154-167 Futtererbsen 19. 00-21. o0
Raubgerste 199 213 Peluschken 20.00-21. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00Futtergerste 188-194 Wicken 18.0021,00
Neue Winterg S Blaue aupinenHater märk 133-145 Gelbe Lupinen
Mais iok Berl. Serradella alte
(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 29.50-36.75 Rapskuchev 9. 00 50

Roggenmehl 23.7026.60 Lein kuchen 15.50 765
Weizenkleio 10.259-10. 50 Irochensehnitz 10 40
Roggenkleie 9. 00 r 50 Soja Sehrot 13.20Kaps 1000 kg TortmelasseCeinsaat, 1000 Kg KartoffelllockenViktoriagerbsen Räben

Leipziger Sehlachtyiehmarſet vom 19. Januar.

Auftrieb: 885 Rinder (davon 92 Ochsen, 8335
Bullen, 333 Kühe, 125 Pärsen), 386 Kälber, 1125
Sehbafe, 1943 Schweine; zusammen: 4339 Tiere
Außerdem von den Hleischern selbst zugeführt:
100 Rinder, 18 Kälber, 234 Schafe, 283 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen I 5255 Kähe 238-41 Schate 2560

do 24751 do 32-37 do 3 456-50do 3 40 46 do 42731 do 4046do. 4 Färseo 52—84 do 5do. 5 do 240-51 Schweine 1 60do. 6 Kaälber 1 do. 2 59-60Bullen 150-853 do. 23286 do. 3657—68do. 244-49 do 358-6 do C 65586
do. 3 do 4 50 do. 5do do. do. 6 SKühe 142—45 Schafe 1 50 54 do. T 53—66

Gesohäftegang: Rinder, Kälber sehlecht, Sehafe
langsam, Schweine mittel. Vberstand: 266 Rinder
(davon 16 Ochsen, 142 Bullen, 74 Kühe, 34 PFärsen),
170 Schafe.

Berliner Metallnotierungen,Saalfeld (Thür.) betroffen werden soll, erscheint die materialien erhalten, eine nicht entstandene Fracht befürchtungen ebenfalls weiter zurück. Anſehen (10d üg in RM. r 16. 1.
hme berechtigt, daß für diese Entscheidung ab Oberhausen zu bezahlen haben, wirkt sich immer uneinheitlioh, Altpesite schwächer, Neubesitz Plus-

nicht zuletzt auch das neue Produktionsabkommen katastrophaler aus und hat dazu geführt, daß sich Plus und bei einem Dmsatz von ca, 174 Millionen gen p. M ges s 25
mit der Mitteldeutsche Stahlwerke AG., Berlin, maß- ſetzt endlich zirka 80 Virmen Mitteldeutsehlands zu- Prozent höher. Ausländer ruhig Her Pfand eiten S S S
ebend gewesen ist, denn die Maximilianshütte hat sammengefunden haben um gemeinsam zu srreiel en, briefmarkt war verstimmt durch die Nachrichten rig Hüttenalumin 93——99 170.00 170. o0
as Stahl und Walzwerk in Unterwellenborn erst in daß diese Benachteiligung ſeitens der in Frage über die Vorgänge beim Berliner Pfandpriefamt. do e e 95 7759 53

den letzten Jahren unter erbeblichem Kosten Kommenden Syndikgte s0 ſchnell wie möglich auf Zu einer Beunruhigung seheint aber Kein Anlaß e g 57 00- 50 57 00 50
aufwand modern und großzügig ausgebaut. Wenn l gehoben wird. vorzuliegen, und die Kurse gelangten bei nur etwas Siſb Ber “ce So kein (k. t ug) 10.50 42.00 40. 50—42. 50

BReichsbankciskont 5 Prozent. Rurszeftel
t 19. 1 17. 19. 1. 17. 19. 1 17. 1. 18. 1 17. 1.
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(Derminnotiz, erster Kurs.) Felbenr Meer austrie Ophgatio- Cröllw Papier Schering chem, 300. 300. FrelveorbehrDrabtbericht d. Commerz- u. Privatbanſe, Mergeburg.) ars e e Ziege roct, Daimler dotoren 18.62 o Sehles Text s s(Dra nen m. Zissber Disch. Atl. Tel. 79. 32. Schneider Hugo T. 68. Adler Kahl e19. 1 17. 1 18. 1. 17.1 i. 1. 17. c pung Dtsch Kabel 43. 43. Sehul uns 27. Halle al S2 Conti Cautch. 93. 6.30 Disch Wolle Sieg Solingen 5.50 Burbaceh- Kaliwerke 90. 890.5 h 8 e A. 80.80 Däürrkop- Werko Ztebtarter chem, 27.50 I Kaeekt neutsche Anleiben, 8 ULeip2z esse 99.50 9050 Dynam Nodel 53. 55. Stett. Chammotte 36. 7.5 Kabe eyHamb. Pakett, 652.36 652.50 Kaliwerke Aschersl 117. 115. Dtsche An Auge n e n Kattup a. 46. er v 64.75 65.25 e n 160.Nordd. Lloyd 53.50 63.12 Karstadi 59. o6.26 kKechte einschl. ohn Optionssehein 6. 7a.00 Elektra Dresden 183. 138. er ür Meta ein Mets S SAadca 98.501 Klöscknerwerko 47. 46. Abissungs Aol Verkehrewerto, Elektr Lietferuugeg 20.25 90. 12 Wanderer W 27.50 238.5 ne c

n Nr 190 000 51.25 11.50 Engelhardt-Br Wegelin Häübner 35.75 36. 78 a 8Berl Handelsgesell. S. ludwig Loewe T orsch Abloe unge All Lokalbabhn u. Essen Steinkohles
Comm a. Privatb. 107.20 107.25 Mannesmannröhren 53.50 52.36 gchuld ohge Kar t er phe o 103.5 e g

z alberst Blankdg hröbeln ZuckerParmstädt. a. Nat. s 187.50 Manst Bergbas u 3 Halle-Hettstedt 25. 24. Glauz Zucker Leſpziger Börse Von 19. JanuarDedi Bank 107. Nordd. Wollkämm. 37.50 35.50 Pkandbriete 34.75 94.75 Hamburger Hochb. 34.37 64.34 Greppiner W (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merer burg,)
Dresdner Bank 107.25 107. Oberschl Koks 68.50 50. 5 Pro Sachs d. S r n e Text
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Hacpener Bergbas VWeeteregels Ala 12425 (26. 7 Pr. Laptdbr.- Bugerus Kisenw. 37.501 40. Eineeh 13450 1 Deipe Baumwolle Perl Wer u
llse Bergbau I55. n Zellstott Waldkot 84.25 684.75 e GMPfdbr. S Guldenw. 39. 40. e re 98.25 100. a fern 95. Sorge Zitt. Mech. Web. 20. 20.
dto, Genuß i 21 97. 97. almon Asbest l Pöge, Elektron le eipz. Feuer- V.



Nr. 16.

Am Sonnabend, dem 17. Januar, verschied
infolge Unglücksfall unser Heizer,

Herr Karl Kuschel
Wir bedauern den frühen Tod dieses jungen,
zuverlässigen Arbeiters und werden demselben

Donnerstag d.22 1.430 u. 8 s ihr

Kreuz u. quer durchs
Mittelmeer

Kapltänhelt, Bremen
spricht zur einmaligen

Fahelhaft pihee Naug I. Kllchencgche

IIIDDDDDDDDMGGGBEBMMMMMM
Wischtücher HandfücherReiln-Lelnen 60/60 Gerstenkorn 48/100 0195 0.85 0. 65

Halb- Leinen 60/60 grau Leinen 48/100 1.00 0.95 0.700190 0.75 0.55ein ehrendes Andenken bewahren.

Merseburg, den 19. Januar 1931.

Gebr. Dietrich, G. m. b. H.
Königsmühle Merseburg.

Priv. Bürger-Scheihen- Schützengilde

Am Sonnabend verschied durch Un-
glücksfall unser ungschützenkamerad

rl Kuschel
Seit zwei Jahren gehörte er der Jungschützen-

abteilung an und war ein eifriges Mitglied derselben
bei allen Veranstaltungen.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Merseburg, den 20. Januar 1931.

Das Direktorium und die lIungschützen-Adteiluny

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres unvergeblichen, lieben Ent-
schlafenen sagen wir unseren tiefempfundenen Dank.

Merseburg, den 19, Januar 1931.

Frieclerike Jetschke und Angehörige.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
V jedoch werden die
Wlinſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
en en ne HähneKarl Krebs.

Vermählt:
Göthewitz.

Hans Joachim Rock
ſtroh mit Frau L.
geb. Wege.

Geſtorben:
Naumburg

Frau verw. Paſtor
Partzſch geb. Schrö

83 J. SF ne
reyburg.Frl. x

Weißenfels.Robert Ruck, 60 J. e
Frau Roſa Seiler

b. Kel
Friedr. Alwin Enke.
31 J.J

Hirſchrodroda.
Landwirt Gotthold
Berbig, 75 J.

Roßbach.
Witwe Berta From

Flara Gillet.

mit

Sonntag nacht entschlief sanft
unser aller Liebling

Eberharcd Warnicke
im Alter von 1 Jahr

In tiefem Weh
Gustav Warnicke u. Frau L.

geb. Fischer
Siegried und Christa
Familie Richard Fischer

Schneidermeister
Familie Gustav Warnicke

Pensionär
als Großeltern

Merseburg, den 20. Januar 1931.
Beerdigung Donnerstag 39, Uhr

von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
lieben Vaters

Karl Gebhard
ſagen wir hierdurch allen herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Ober S
pfarrer Boit für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen e

die trauernden Kinder

Merſeburg, Radewell, Döllnitz, den
20. Januar 1931.

Baumwolle 55/55

Das Haus der
guten Wäsche

1.10 0.85 0.70

0.50 0.40 0. 35

Tischwaäsche und Befttwäsche
mit kleinen Schönheitsfehlern, angestaubt oder Einzelstücke

extra billig
Karl rcss er

Weiß Leinen 48/100 1.10 0.95 0. 85

Merseburg
Entenplean

Einige absolut neuwertige

Nähmaschinen
modernster Ausführung, vor u. rück
wärtsnähend, bestes Fabrikat, mit nur
nebensächlichen Schönheitsfehlern I

sehr billig abzugeb. Schwingschiffehen
RKundschiffehen Alle Möbelausstatt.

SchiiInh. Alexander Gieseler
erseburg Sahnhofstraße 17

Leiſtungsfähigſte
Hamburger Kaffeeimport- Firma

gibt rühr. Perſönlichkeit Gelegenheit, ſich durch
Errichtung einer Verteilungsſtelle, ausbaufähige l
Exiſtenz ohne Kapitalinveſtierung zu ſchaffen.
Hohe Proviſion, bei entſpr. Rührigkeit feſte
Bezüge. Off. u. H. G. 161 an Ala Hamburg 36.

Sichere Exiſtenz
12 Stck. Geldſpielauto
maten, in guten Gaſt
wirtſchaften in Ort-
ſchaften von Merſeburg
b. Mücheln aushängd.,
ſofort zu verkauf. Per
n 950 Mk. beſ. für

otorradfahrer. O
u. 434 an d. Geſch. d. Bl.

T

Artorfenverkolkunn

Gicht, Jschtas iſt
„BremerSchlüſſelTee

wenn tägl. getrunken
v. ausgezeich. Wirkung,.

Zahlr. Anerkennungen.
Mach. Sie ein. Verſuch!

Pfd.-Packung 95
s Pfd. Pachkung 1.80

Nur zu haben

W. Mahlfeldt,RitterOrogerie.

Oderbruch-Cänsefedern
Nr. 1 mit Daunen

nen Pfd. 3. OO
Nr. 3 das Beste 3. 30
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst,
Richard Lübeck,

Fürstentfelde Nm. 77

Sprachunternicht

erteilt Daglio,
Weidenweg 15.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen

Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei

gegenwärtig 100

Stellengeſuchen.
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Wir empfehlen,

ltal, wpan, frannös.

J Tiwol
Mittwoch:FanrAdent

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen
Mittwoch

Sclachtetent

W Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

n in ne
am Miüttelmeer“

Streifzüge durch Stätten alter Kunst
unck Kultur

I. Teil.
Portugal, Spanien, Algier.

Lissabon und das Maurenschlob CGintra.
Madeira, Gibraltar. Algier mit seinem hoch-
interessanten Eingeborenenleben. Bareelona,
Fahrt zum NMontserrat, die gigantischen
Wächter des heiligen Grals.

II. Teil.
Italien Hellas.

Genus und die Reyiera. Der Vesuv am herr-
oben Golf von Neapel. Venedig, Bagusa,
die sohönste Stadt Dalmatiens. Das liebliohe
Corfu. Die Ausgrabungen von Korinth, zwei

Tage vor dem Erdbeben, Altes u. neues Athen.
III. Teil.

Konstantinopel, die Brücke vom
Abend- zum Morgenlande.

Palästina, das
Land der drei groben Religionen
Fahrt durch Agäis und Dardaneſlen nach

dem alten Konstantinopel, Durch den male-
rischen Bospurus zum schwarzen Meere.
Weiterfahrt nach dem gelobten Lande. Naza-

reth., Marias Brunnen, Tiberias und der See
Genezareth. Jerusalem mit Felsendom.

V eiltIm sonnigsten Süden
Port Said, die internationale Stadt. Am Suez-

Die Pyramiden von Gizeh, Cheops-
h pyramiden. Freilegung der Sphinx Das neue

Kairo, Barrage du Nil der grobe Staudamm.
Hlubtahrt in Dababiſen. Kalitfengräber am
Rande der Wüste.

in kühm, den jeder gesehen haben wud!

Anfang 4.30 und 8.15 Uhr.
Preise Mk. (.80 1.00 1.30.

Für Schüler 4.30 Uhr Mk. O 40u. 0.60.
Vorverk. Verkehrsbüro Kl Ritterstr.3.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Ih.Jünqgor, Lindenſtr. 15

IcHud der Aunahne v0n ADpeiden: 9 Unr von

re
Kaum 53 glauben Eine von vielen

Anerkennungen Mit einer erſtaunlichen Ge
nauigkeit gab mir der bekannte AſtroPſycho
graphologe Rasmus auf Grund ſeiner Be
rechnung u. a. Ereigniſſe aus der Vergangen-
heit und Gegenwart bekannt, worüber ich
verblüfft war. Derſelbe beſchrieb Einzelheiten
aus meinem früheren und jetzigen Privat und
Geſchäftsleben, die bisher niemand erfuhr
Hie Beurteilung meiner An en e übertraf
jedenfalls alles bisher auf dem Gebidte Da
geweſene. Die Leiſtunſen ſind phänomenal,
ſch bin mit meinem Gutachten ſehr zufrieden.

Dir. P. Rieger, Breslau.
Sprechſt. zwecks Aufklär. vergan ge en

wärt. u. zukünft. Greigniſſe i. Beruf, Geſchäfts
Liebes und Eheleben, ſowie d. ſchweerigſten
Angelegenh. unwiderruflich nur 2 Tage, heute
Dienstag u. morgen Mittwoch von 9 13 Uhr
und 15-20 Uhr in Nerſebürg, Hotel „Alter
Deſſauer“,

Bezugsquellen- Nachweis

I. Etage.

Mittwoch u. Donnerstag
die letzten Tage unſeres

mit den enorm billigen Preiſen

für Strumpfe, Wollwaren,
Pullover, Sportweſten,für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen

mater geb. Fröhlich,e geh Srähneh
Rißmitz.

Frau Lina Reiſchke
geb. Elſte, 69 J.

Gutmöbl. Zimmer
zum 1. 2. geſucht.
Angebote mit Preis 2.

Ohbertörsterel Halle d. S.
Holzverkauf aus der Faſanerie bei Merſeburg
am Freitag, dem 23. Januar 1931, von vorm.
10 Uhr ab in der Gaſtwirtſchaſt zu Trebnitz.
1. Brennholz Eſche, Rüſter, Pappel: 88 rm

Scheit, 67 rm Knüppel, 42 rm Reis I.
Nutzholz: Eſche: 1 Stck. Kl. 20,27 m
7 Stck. Kl. 3 3,03 fm; 8 Stck. Kl. 4

Wäſche, Herren Artikel

Carl Stürzebecher
Merſeburg, Burgſtraße 24.

Unſere Leſer
kaufen bei

unſeren Jnſerenten

Wer gibt Quartaner

Uhren,
Goldwaren

Maurer-
meiſter

Maurermeiſter

Elektrotechnik Kempner
Otto Häuslerang u. 433 a. d. Geſch.

Dbererfabnilraum

ca. 110 qm gr., zu verm.
Zu erfragen Fabrik,

Halliſche Straße 37.

Einfamilien-
Wohnhaus

mit Kolonialwaren
handl., Stall., Garten,
ſofort zu verkaufen.

Offerten unter 3970 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Umzugshalb. faſt neuer
weißer Küchenherd zu
verkauf. Beſichtigung
von mittags 3 Uhr ab.
Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.

üllerhan. (halselongue

u Blumepkrippe
ſofort zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Am Tage des Verkaufs darf kein Holz ab
gefahren werden. Bezahlung des Brennholzes

7,08 tm 3 Stck. Kl. 5 8,63 w. Rüſter-
11 Stck. Kl. 2 5,21 fm; 6 Stck. Kl. 3
5,03 fm; 10 Stck. Kl. 4- 12,89 km 1 Stck.
Kl. 5 1,23 fm; Arm Nutzknüppel.

im Termin.

Konhur

e a n eKeinHungern mehr nötig. Größt. Erfolge.
W Koſtenl. Ausk. u. Tatſachenberichte durch

Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertſtr. 142 a

rs Ausverhan

im Uhren Gold u. Silberwarengeſchäft

Hemtschenko, Schmale Str. 17
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ausübung des Friſter, Barbier
Aushänge betr. die

und Haarſchneidegewerbes,

Rachhilfe i. Latein

und Engliſch
Angebote mit Pr. unt.
L 74 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche für Oſterjungen
eine Stelle als Bäcker.
Off. erbittet K. Merz,

Weißenfels.
Schützenſtraße 3.

RektorBlock-Str. 7
Telephon 2315

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei
Junges Mädchen,
18 Jahre, ſucht ſof.
Stellung. Zuſchr. erb.
u. 435 a. d. Geſch. d. Bl.

Dienſtmädchen
nicht unter 17 Jahren,

geſucht.
Meuſchau Nr. 46.

Für den elektriſchen
Wäſchereibetrieb wird
zu ſofort ein zuver
läſſiges, kräftiges

Mädchen
in einſame Gegend ge
ſucht. Meldungen an

hreis- Säuglingen

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:
alliſche Straße 80

Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leuna, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

J. H. Ehe en.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Mochenlohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Richard Schröder

Merſeburg Saale,
Seitenbeutel 1.

Bauausführungen
jeder Art:
Schuhmacher

meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefel

Schuh
Reparaturen

W)0 bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Oelgrube 131,

Lnxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchäruckeref [h. Röhner

Merſeburg.

e

9
mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
chriften entſprechend
Günſtige Teilzahlung.S rn. Enax Sohn, Gera 7

Weg iſt das Hühnerauge!!

Hütte ich nur gleich

„Debewohl
genommen.

Schäferhund
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1.
Merſeburg, d. 19. 1. 31.
Vb.-/30. Der Magiſtrat.

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1939,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück
zu beziehen von der

Vuchdruckerei Th. Nößner, Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 2.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag

in Laucha a. V.
Aufwartung Mittwoch
u. Sonnabend, vorm.
je einige Stund. geſ.
Wo 7 ſ. d. Geſch. d. Bl.

Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; NeumarktDrog.,

Erſcheint jeden Diensta g. Herm. Weniger
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